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klbend -klusgabe.
1. HSLatt . _

Das lippesche Schiedsgericht.
Nach den neuesten Meldungen scheint die heiß um¬

strittene Regentschafts- und Thronfolgefrage im Bun -des-
rat endlich so weit spruchreif geworden zit sein, daß die
Entscheidung in allerkürzester Zeit zu erwarten ist. Be-
kanntlich liegen dem Bundesrat zwei Anträge , und zwar
Mens des fürstlich-schaumburgischenMinisteriums und
der Btssterfelder Linie, vor, welche die Vermittelung des
Bundesrats in dem Thronfolgestreit nachsuchen. Es ist
bekannt, daß der Reichskairzler Graf Bülow sich angesichts
des außerordentlich ungünstigen Eindrucks, den dieser
eigenartige und recht wenig in das zwanzigste Jahr¬
hundert passende Ebenbürtigkeitsstreit überall im Lande
macht, bemüht war , mit möglichster Beschleunigung eine
Entscheidung des Bundesrats herbeizuführen, bevor noch
der Zusammentritt des Reichstags erfolgt . Es kann
daher nicht wundernehmen, wenn jetzt berichtet wird , daß
im Bimdesrat über die Regelung der Frage in der Haupt¬
sache bereits eine Einigung erzielt worden sei.

Für diese Entscheidung gab es von vornherein drei
Möglichkeiten. Erstens konriie der Bundesrat die Gesuche
um eine Regelung der lippeschen Frage mit der Be¬
gründung ablehnen, daß ein Schiedsgericht m,dieser Sache
bereits gesprochen habe und die Angelegenheit mithin er¬
ledigt sei. Zweitens konnte der Bundesrat sich für eine
Gesetzßsvorlage entscheiden, wonach ein ordentliches
oberstes Gerichts wobei natürlich in erster Reihe das
Reichsgericht in Frage käme, mit der Schlichtung der'
lippeschen Streitfrage beauftragt werden soll. Und
drittens konnte der Bundesrat aus eigener Machtvoll-
kommenheit ein Schiedsgericht einsctzen, wie er das ja
zur Regelung derselben Streitfrage schon im Jahre 1897
getan hat . Ein vierter Weg, der anscheinend von einigen
einflußreichen Stellen iit Aussicht genommen war und
wonach ein Fürstengericht mit der Regelung der Streit¬
frage beauftragt werden sollte, dürfte im Bundesrat
wohl gar nicht ernsthaft in Frage gekommen sein.

Daß der erste von den hier erwähnten Wegen nicht in
Frage kam, ging schon aus der „authentischen Interpre¬
tation" hervor, 'welche der Reichskanzler Graf Bülow
dem Kaisertelegramm vom 26. September gegeben hatte
und worin Graf Bülow diesem Telegramm insofern bei-
trat , als er anscheinend im Namen des Bundesrats die
Rechtslage als ungeklärt bezeichnete. Insofern scheint
aber der Bundesrat sich ans einen dem Romintener Kaiser-

tclegvamm entgegengesetzten Standpunkt gestellt zu
haben, als er, wie jetzt mitgeteilt wird , die Regentschaft
des Grafen Leopold zur Lippe-Biesterfeld als zu Recht
bestehend anerkennt. Diese Anerkennung war ja auch
schon im wesentlichen aus der „authentischen Jnterpre-
tation " des Reichskanzlers zu entnehmen. Die erste
Folge dieser Stellungnahme des Bundesrats dürfte die
sein, daß die bisher unterbliebene Vereidigung der
Truppen auf den Graf -Regenten Leopold nunmehr er¬
folgt, wie sie in gleicher Weise früher auf den ersten
Regenten von Lippe, den Prinzen Adolf von Schaum-
burg -Lippe, stattgefunden hat , obwohl die Rechtslage da¬
mals zweifellos noch weniger geklärt war als jetzt.

Ebensowenig wie für den ersten Weg der Nicht-Ein¬
mischung in die Streitfrage hat sich der Bundesrat für den
zweiten, für die Überweisung der Streitfrage an ein
ordentliches Gericht, entschieden, sondern er wird nach den
neuesten Mitteilungen denselben Weg einschragen, den er
schon vor sieben Jahren gewählt hat, nämlich die Er¬
nennung eines besonderen Schiedsgerichts. Das Sonder-
gericht vom Jahre 1897, welches entschied, daß der Graf
Ernst zur Lippe-Biesterfeld als Regent von Lippe anzu-
erkennen sei, bestand aus dem König Alben von Sachsen
als Vorsitzendemund aus sechs Mitgliedern des Reichs-
gerichts, nämlich dem Reichsgerichtspräsidenten Dr . von
Öhlschläger, den Senatspräsidenten Dr . Bingner und
Dr . Peterssen und den Reichsgerichtsräten Dr . Bolze,
v. Ege und Biüller . In ähnlicher Weise wird voraus-
sichtlich auch das neue Schiedsgericht zusammengesetz:
werden, nämlich aus einer Anzahl von Mitgliedern des
Reiä'sgerichts mit einem Bundesfürsten an der Spitze.
Als letzterer kommt allem Anscheine nach in erster Reihe
der Prinzregent Luitpold von Bayern in Betracht. Bei
der Konstituierung des neuen Schiedsgerichts, die jeden-
falls in Bälde erfolgen dürfte, werden aber zwei Voraus¬
setzungen erfüllt werden müssen. Die eine ist die genaue
Begrenzung des Streitobjektes auf die Frage , ob die Ehe
des Grafen Ernst mit der Gräfin v. Wartensleben eben¬
bürtig ist, denn alle anderen Fragen sind bereits durch
das erste Schiedsgericht erledigt. Unsere Meinung über
diese Ebenbürtigkeitsstreitigkeiten haben wir ja schon
wiederholt und unzweideutig zum Ausdruck gebracht. Wer
abgesehen von unserer Meinung über diese Art Streit-
fragen überhaupt , ist es uns unzweifelhaft, _ daß auf
Grund der Feststellungen des ersten Schiedsgerichts auch
das neue zu dem Ergebnis kommen muß, daß die Ehe des
Grafregenten Leopold nach lippeschem Hausgesetz als eben-
bürtig anznsehen ist. Tie zweite Voraussetzung aber
wird die sein müssen, daß der Spruch des neuen Schieds¬
gerichts eine Fassung erhält , die alle erneuten Einwendun¬
gen seitens der unterlegenen Partei hinfällig macht!

Politische Übersicht.
Ein kühner Theologe.

Der Rector magnificus , Professor der Kirchcn-
geschichte Dr . Merkte, der vom Bischof Dr . v. Schlör von
Würzburg wegen seiner Stellung gegen den Exjesuiten
Freiherrn von Berlichingen zur Verantwortung aufge¬
fordert wurde, hielt vorgestern bei der feierlichen Imma¬
trikulation der neu inskribierten Studenten in der Aula
der neuen Universität in Würzburg eine Rede, in der er
die a ka d c m i s che F r e i h e i t a l s d a s k v st b a r ste
Gut der deutschen Hochschule  feierte : Nur
durch die Freiheit des Lehrens und des Lernens , des
Schaffens und Wirkens, so führte Professor Dr . Bktzrkle
aus , seien die deutschen Universitäten imstande, ihre hohe
Aufgabe zu lösen. Diese Freiheit m u ß a u ch
jeder Akademiker verteidigen,  sowohl
gegen die Gewalt von oben, als auch gegen banausischen
Unverstand von unten , und alle Bestrebungen, welche die
Folge haben könnten, daß dieser Freiheit ein Grab be-
reitet werden könnte. Wahrhaft frei sei nur derjenige,
der für seine Überzeugung und seine Ideale unter Auf¬
wendung seiner Kraft den Kampf a u f n e h m c
gegen Angriffe , von welcher Seite diese
auch kommen mögen . Was wäre unserer
Z eit z. B . gedient mit einem Theologen,
der seine Überzeugung nicht auf Grund
Miss enschaftlicherForsch nn gen aufbaut,
sondern sie aus der politischen Tagespresse schöpfe? Welche
Achtung könnte das Volk vor einem Beamten haben, der
sich von jedem Windstoß der sogenannten öffentlichen
Meinung fortreißen lasse und nicht den Mut finde, seine
Überzeugung bis zum ä u ß e rst en zu ve r -
leidigen!  Noch habe dem deutschen Volk . weder
Dunkelheit den Kopf verwirrt , noch Liederlichkeit das
Mark ans den Knochen gesogen. Mit dem Wunsche, daß
die akademische Jugend auch fernerhin Freiheit der
Wissenschaft als das kostbarste Erbe der Väter verteidigen
und den kommenden Generationen schützen wird , schloß
der Redner seine Ansprache. — Nach dieser Rede, be¬
merken die „M . N . N.", dürfte wohl kaum ein Zweifel
mehr darüber bestehen, wie die Antwort Merkles an den
Bischof von Würzburg aussallen wird . — Die katholische
Kirche hat freilich noch andere Pressionsmittel , und ob
Professor Merkte auch denen gegenüber standhalten wird,
bleibt allerdings auch jetzt noch fraglich. Auch von Haus
aus ganz tapfere Männer und ebrliche wissensckiastliche
Streiter haben sich schließlich„löblich" unterworfen . —■
Also was wird das Ende sein: Unterwerfung oder das
freundliche römische: ^ vatbema Bit!

$rau Bürgelin und ihre Söfyne.
Roman von Gabriele Reuter.

<7. Fortsetzung .)

IV.
Karls Spaziergänge batten nun Zweck und Ziel ver-

koren. Zwar durchstreifte er noch immer die kleinen
Tälchen, welche das hügelige Gelände um Bernhards-
Hausen durchschnitten: Enge, einsame und in ihrer Ein¬
samkeit, fast wilde Tälchen, einst durch Bäche gebildet, die
dem breiten Flußtal zugeströmt, nun aber zumeist ver¬
siegt waren ; nur in einigen rieselte über grünes Gekrönt
ein dünnes Wässerchen. Tälchen, zu denen die Kultur
noch nicht hinabgestiegen war , wo Weiden und Erlen sich
duschten und die Waldrebe rankte, wo ab und zu ein
kleines Tannendickicht an die Zeit mahnte , da die
Thüringer Wälder sich bis hierher streckten. Wo zwischen
Kalkfelsenbrocken seltene Blumen blühten , wo wilde
Vögel ihre Nester bauten und allerlei Getier ungestört
sein Wesen trieb : Kaninchen und Feldmäuse. Blind-
schleichen und Eidechsen. Stundenlang hatte der Knabe
hier den winzigen grauen Umeisenlöwen in seinem Sand-
trichterchen belauscht, wie er die behenden fleißigen Ameis-
chen in feine Fallgruben zog. dann wieder träumend vor
einem phantastischen Weidenstumpf gestanden oder sich in
das Geäder eines welken Baumes vertieft . Die Tälchen
erschienen chm wie fein unbeschränktes Eigentum , denn
keine Wege führten hindurch, man konnte sich meilenfern
von einer Stadt fühlen . Bisweilen nur sah er am Rande
des Horizonts einen Bauern mit seinen Pferden vor der
Egge' oder dem Pflug . Diese Gegenden waren seine
Schatzkammern und Fundgruben gewesen — hier hellte
er alle die köstlichen Dinge ausgespürt, die seine Mutter
chm zerstörte. — Was sollte er nun noch an den alten
lieben Stellen ? Nur immer beobachten? Das lang¬
weilte ihn . Zuweilen ergriff er in der Zerstreutheit eine
Versteinerung oder eine schöne Häherfeder, dann warf er
sie verbittert wieder fort . Er ging nur noch ans Ge¬
wohnheit die alten Wege, und schon sagte er sich, über¬
legend und grüblerisch wie er war , daß er etwas Neues
ausfinden müsse, um sich Genuß zu verschaffen.

Da begegnete er eines Tages in dem kleinen Tal
einem Mädchen, das er kannte. Er blieb stehen und blickte
von weitem auf sie hin , bestürzt und verwirrt , ärgerlich
und neugierig zu gleicher Zeit . Sie saß auf dem Boden,
die Hände um die Kniee geschlungen und schaute, ohne
sich zu regen, ernsthaft auf etwas , das neben ihr im Grase
vorging.

Karl hatte sie einige Male bei Professor Berglings
getroffen. Dort war sie still und zurückhaltend gewesen,
und er hatte mehr mit ihrer jüngeren, noch kindhaften
Schwester getollt.

Endlich fühlte sie seinen beobachtenden Blick und
wandte den Kopf nach ihm.

„Karl ", sagte sie gleichmütig mit gedämpfter Stimme,
„kommen Sie doch einmal her. Hier ist etwas Merk-
würdiges zu sehen. Aber seien Sie vorsichtig. Sonst
stören wir das kleine Ding ."

Karl schlich auf den Zehen heran.
Sie zeigte ihm ein hohes Gras , an dem ein Herrgotts¬

käserchen emporzuklimrnen bemüht war . Immer rutschte
es an der glatten Bahn wieder zurück, immer begann es
aufs neue.

„Das finde ich nichts Besonderes", sagte Karl . „Das
sieht man alle Tage ."

„Ja — aber die Geduld . . ." flüsterte das Mädchen
und blickte mit -andächtigen Augen auf das Käferchen.
„Die göttliche, heldenhafte Geduld, die es uns lehrt ."

Zu welchem Zwecke müht sich das Geschöpf? So eine
nutzlose Geschichte ärgert mich."

„Es meint eben, von da oben müßte die Welt ganz
anders ausseh-cn. Denken Sie — in uns ist doch auch
etwas, das immer auf die Spitzen der Bäume verlangr
und auf die hohen Berge und überall dorthin , wo wir
noch nicht waren . Ist das nicht in Ihnen ?"

„Doch — schon", antwortete Karl ernsthaft. „Wer
das HerrgottsMerchen hat Flügel — es brauchte sie nur
auszuspannen , das dumme Ding . „Da — wahrhaftig
es tut 's — famos — und es will nun gar nicht mehr auf
das lanaweilige Gras — es will gerade hinaus in die
blaue Luft !" Er lachte vor Vergnügen.

Mia lachte auch. Er warf sich neben sie auf den Boden
und stützte den Kopf in die Hand, sie betrachtend.

„Wie Sie nur hierher kommen?" fragte er. „Ich bin
an der Stelle noch nie einem Menschen begegnet!"

Sie lächelte geheimnisvoll. Dieses geheimnisvolle
Lächelir war ihm schon einmal an ihr ausgefallen : als
habe sie etwas Köstliches zu verbergen.

Karl sah, daß sie nicht schön war . Ihre Mse , die in
breiten Flügeln auslief , ihre bräunliche Hautfarbe und
ihr voller, roter , sinnlicher Mund gaben ihr etwas Un-
deutsches, Fremdartiges.

„Zeigen Sie einmal her — bitte — ich möchte etwas
versuchen", sagte er und nahm ihr das gestreifte seidene
Tuch von den Schultern . Sie ließ es sanftmütig geschehen.
Er legte es ihr über den Kopf, streng und scharf ihr
Antlitz umrahmend , wie die Pharaonentöchter ihren
Hauptschmuck trugen.

„So . Still sitzen. Die Hände auf die Kniee legen
. . . Ja — es ist schon richtig." Er schüttelte den Kopf
und hob erstaunt die Hände. „Wie kommt nun Herr
Staatsrat Wähler zu einer Tochter mit einem Gesicht,
wie die Sphinx ?"

„Ach, wo gerät so ein armes Seelchen auf feiler
Weltwanderung hin ", sagte das Mädchen voller Mitleid
mit sich selbst.

Karl blickte sie starr an.
„Glauben Sie so etwas ?"
„Ich glaube nicht — ich fühle", flüsterte Mia . „Ich

fühle alle die Geschöpfe in mir . die ich seit Jahrhünder-
ten war . Das ist so schmerzlich- und so beängsttgend.
Auch oft schön und erhaben. Es ist das Leben. Alles
andere ist nichts."

„Nein — nein — ", sagte Karl gedankenvoll. „Das
Wirkliche ist doch etwas. Formen und Farben sind etwas.
Sie haben doch einen Sinn für sich, -ein Leben . . . Wen«
man's nur fassen könnte."

Er drückte in einem plötzlichen Anfall von Verzweif¬
lung und von kindlichem Bedürfnis nach Zärtlichkeit oder
Mitleid oder Verständnis seinen Kvpf, sein Antlitz -auf
ihr Kleid, das sich um sie her über das Gras und die
kleinen Blumen breitete. Tränen liefen ihm aus den
Augen und er rührte sich nicht. Sie spielte freundlich
mit seinem langen, buschigen Haar.

,f£u bist auch ein krankes Seelchen", sagte sie.
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Das Baltische Geschwader.
wb . Geste, 1. November. Heute fand hier die see-

gerichtliche Vernehmung in der Angelegenheit der Be¬
schieß u ng des Dampfers „Aldebaran"  statt.
Der Kapitän, die beiden Steuerleute , der erste Maschinen¬
meister und mehrere Leute der Mannschaft hielten an
ihren früheren Aussagen über die Beschießung fest. Alle,
mit Ausnahme des Kapitäns, wurden auf ihre Erklä¬
rungen vereidigt. Auf eine Anfrage erklärte der Kapi-
tän , daß er, als der erste Schuß fiel, nicht daran gedacht
!hab«, daß dieser Schutz «inen Anruf eines fremden
Schiffes bedeuten könne; er hätte nur an die gefährliche
Situation gedacht. Auf eine weiter« Frage antwortete
der Kapitän, daß er den Schuß nicht als Anruf angesehen
habe, daher auch nicht das im Signalbuch von 1902 für
einen Anruf vorgeschriebene Signal habe geben, sondern
nur die schwedische Flagge hissen lassen. Der erste Steuer-
anann erklärte, er habe auch nicht daran gedacht̂ daß der
Schuß einen Anruf bedeute, während der zweite Steuer¬
mann aussagte, er habe einen Augenblick daran gedacht,
daß dies die Absicht des fremden Schiffes gewesen sei.

tick. Paris , 1. November. Admiral Roschdjestwcnsky
hat Order erhalten, Vigo zu verlassen. Auf Grund der
bisherigen Untersuchung bleiben vier Offiziere zurück:
Kapitän Clado, der Führer des Admiralsschiffes und
Verfasser des Berichts über den Zwischenfall, die Sch-isfs-
leutnants Otto und Ellis , sowie ein vierter Offizier,
dessen Name nicht genannt wird . Alle vier sind nach
Petersburg beordert.

wb . London, 1. November. Das Auswärtige Amt
veröffentlicht heute abend folgende amtliche Erklärung:
Bevor die russische Flotte Vigo verließ , waren dem rus¬
sischen Admiral Anweisungen gegeben worden , um eine
Schädigung oder Beeinträchtigung 6er neutralen Schiff¬
fahrt während der Fahrt der russischen Flotte nach dem
Osten abzuwenden, in Erfüllung der von der russischen
'Regierung übernommenen Verpflichtung vier russische
Offiziere in Vigo zurückzulassen. Die beiden Regie¬
rungen beraten jetzt die Bedingungen für die Überwei¬
sung der Streitfrage an eine internationale Kommission,
die mit der vorgeschlagenen Untersuchung betraut wird.

bck. Tanger , 2. November. Die Admirale Felkersam
Und Enquist erwarten in den nächsten 6 Stunden den
Befehl, wohin sie ihre (i Panzer und 4 Kreuzer zu führen
Haben.

bck. Paris , 2. November. Nach einer Drahtmeldung
aus Vigo  verweigert ein Teil der Bemannung des ehe¬
dem deutschen Kohlendampfers „Elisabeth" den Dienst
und wurde durch spanische Leute ersetzt. In Coruna traf
'der ungarische Kohlenöampfer „Attila " ein , der wegen
Havarie von dem französischen Kohlendampfer „La Rö¬
chelte" eskortiert werden mußte. Jeder dieser Dampfer
hatte 6000 Tonnen Kohlen für die russische Flotte geladen.

bck. London, 2. November. Die japanische Gesandt¬
schaft macht bekannt, daß an dem Tage des Zwischenfalles
von Hüll sich 2000 Meilen im Umkreise kein japanisches
Torpedoboot befunden habe. — Der Enquete -Ausschuß
wird wahrscheinlich in Paris zusammentreten.
Vr- - —

Der russisch-japanische Krieg.
Um Port Arthur.

bck. Paris , 1. November. In Petersburg wird ver¬
sichert, daß General Stöffel an den Zaren über die Zahl
der noch aktionsfähigen Verteidiger Port Arthurs berich¬
tete . Diese sei erschreckend gering. Die Sterblichkeit in
den Hospitälern sei 40 Prozent.

bck. London, 1. November. „Daily Expreß" wird
aus Tschifu  gemeldet: Der Sturm auf Port Arthur
ist seit fünf Tagen ununterbrochen im Gange . Port Ar¬
thur ist in äußerst ernster Lage. Die Garnison hat alle
Hoffnung verloren . Viele wünschen die Kapitulation,
dwch Stöffel bleibt unerschütterlich, und schlug einen Er¬
laß in der Hauptstraße an , daß er kämpfen werde, so
'lange noch zwei Leute da wären , um ein einziges G-c-
schütz zu bedienen. Falls die Japaner Port Arthur nicht

bis zum Geburtstage des Kaisers erobern , wird kein
weiterer Sturm versucht werden. Die Garnison soll bann
ausgehungert werden.

bck. Schanghai, 2. November. Der allgemeine An¬
griff gegen Port Arthur wird fortgesetzt, und zwar mit
äußerster Heftigkeit. Die Japaner haben drei weitere
wichtig« Stellungen besetzt.

Japanische Pläne.
bck. Petersburg , 1. November. Die hiesigen General¬

stabskreise rechnen mit einem baldigen entscheidenden
Vorgehen der Japaner , da diese versuchen müßten, dem
Befehl des Mikado gemäß, um jeden Preis Mukden wie
Port Arthur einzunehmen und sonnt den Kriegsplan für
dieses Jahr zu erfüllen. Zu dieser Ansicht neigt laut
heute hier eingetroffencn Depeschen auch General Kur-o-
patkin. In dessen Hauptquartier glaubt man, 'daß Ae
Japaner demnächst eine Verstärkung von 60- bis 80 000
Mann erhalten werden. Die Aufgabe der Russen ist da¬
durch sehr erschwert.

Die Japanerfnrcht des Zaren.
bck. London, 1. November. Der „Daily Expreß"

meldet ans Petersburg : In der Unterredung , welche der
erlglische Botschafter in Petersburg Sonntag mit dem
Zaren hatte, drückte 'der Zar seine Zufriedenheit über
die Beilegung der Nordsee-Angelegenheit aus . Der Zar
sagte, ich habe keinen Zweifel , daß di«
Untersuchung die Richtigkeit des Be¬
richts des Admirals RoschdjestwenSky
erweisen wird.  Der Zar erwähnte auch, daß
20 Japaner in Hüll gesehen wurden,
welche di « Vernichtung der Ostsee flotte
herbeiführen wollten.  Der Botschafter be¬
merkte, daß all« diese Geschichten über Attentate auf die
Ostseeflotte erfunden wären , doch konnte er den Zaren
nicht davon überzeugen. Die russische Regierung beab¬
sichtigt, eine Million Rubel als Entschädigung für die
englischen Fischer anzubieten.

Verzweifelte Reservisten.
bck. Wie«, 1. November. Wie das Lemberger Blatt

„Slowo Polski" aus Kie w berichtet, herrscht im Kiewer
Gouvernement infolge der Mobilisierung starke Gärung
unter dem Landvolk. In Boguslaw verübten Reservisten
Exzesse gegen Gutsbesitzer und Juden . Im Bezirk Wa-
silkow verwüsteten Bauern einen Gutshof und Ae Wal¬
dungen des Ritters von Molski . In Mironowka drangen
Reservisten, etwa 240 an der Zahl , in Ae Zuckerfabrik ein
und überfielen die Arbeiter mit Messern. Mehrere wur¬
den getötet, viele verwundet. Nach Kiew kommen Aele
Telegramme mit der Mite um militärische Hülfe, aber
das Militär ist nicht ausreichend. In Kaniow wurde am
26. Oktober eine kleine Jnfantcrietruppc von mehreren
Tausend Reservisten angegriffen. Die Jnfanterietruppe
machte von der Schußwaffe Gebrauch, mußte aber doch
zurückweichen. Ein Offizier wurde verwundet . Viele
Gutsbesitzer flüchten nach Kiew.

wb . Petersburg , 1. November. Die Ruff. T-elegr.-
Agentur meldet aus Kiew  vom 1. November: Im
Kreise Kanew, Gouvernement Kiew, kam cs gelegentlich
der am 23. Oktober begonnenen Mobilmachung in einigen
Orten , wie Kanew, Boguslaw ', Stepawzy und Mirv-
nowka zu Ruhestörungen von seiten der Reservisten, wo¬
bei einige zwanzig staatliche Branntweinläden und an¬
dere Läden, sowie einige Dutzend Israeliten gehörige
Häuser verwüstet wurden . In Boguslaw trugen Ae
Unruhen den Charakter von Ausschreitungen Betrunke¬
ner . In Kanew ließ das Ortskommando auf die Ruhe¬
störer feuern, wobei drei Leute verwundet wurden . Auf
dem Wege von Radnmysl nach Kiew verwüsteten Reser¬
visten einige Läden und warfen Ae Fenster einer Anzahl
bei Kiew gelegener Villen ein. Die Unruhen hörten,
außer in Kanew, von selbst auf . Die herbeigerufenen
Militärkommandos kamen erst an , nachdem die Ruhe
wieder eingetreten war . — Aus Kasan  wird der Ruff.
Delegr .-Agentnr gemeldet, daß dort von Reservemann¬
schaften am Bahnhof Ausschreitungen begangen wurden,
rveil ihnen Ae Lieferung von Branntwein verweigert
wurde . Das Militär stellte die Ordnung wieder her.

Die Aufbringung der Kriegskosten i« Japan.
Die „Times" melden vom 28. Oktober aus zuvor,

lässiger Quelle aus Tokio, daß japanische F-inanzlcute
bereits Vorbereitungen für ein neues Kriegsjahr treffen.
Es sollen neue Einnahmen erschlossen werden, Ae 770
'Millionen Uen ergeben. Davon sollen 55 Millionen
Überschüsse an Steuern , 75 Millionen durch die bereits
bestehende Kriegssteuer, 90 Millionen durch neue Kriegs-
stcuern und 550 Millioneir durch Anleihen aufgebracht
werden. Das Salzmonopol und Ae Seidenfabrikatc
werden durch Ae neue Kriegssteuer hauptsächlich ge¬
troffen. Ferner wird eine Erhöhung der Land-, Ein¬
kommen- und Geschäftssteuer vorgesehen, sowie weitere
Zölle. Die augenblickliche Kriegs -steuer macht sich sehr
wenig fühlbar.

bck. Petersburg , 1. November. Die Japaner haben
derart starke Befestigungen aufgeführt , daß ein Front¬
angriff der Russen zu verlustbringend wäre . Nur durch
eine Umgehung können Ae Japaner zur Aufgabe ihrer
Befestigung gezwungen werden , zu der aber Kuropatkin
nicht Ae genügende Übermacht besitzt. Im Zentrum
müssen den Japanern gleiche Kräfte gegcnüberstehen, um
einen Durchbruch zu verhindern.

bck. Petersburg , 2. November. General Rennenkamp
beobachtet scharf die Operationen der Japaner auf dem
äußersten linken Flügel . Starke Kosaken-Abteilungen
gehen zu Rekognoszierungen auf beiden russischen
Flanken vor . Im Gencralstabe glaubt man, daß nach
Am Eintreffen der 61. Division und Teilen verschiedener
Armeekorps Ae russischen Streitkräfte dieselbe Stärke
erreicht haben werden, wie in der ersten Schlacht am
Schaho.

bck. Paris , 2. November. Aus Mukden  wird hier-
her telegraphiert : Die russische Aufstellung längs des
Schaho in einer Ausdehnung von nahezu 60 Kilometer
ist beendet. Am linken Flügel bei Betziapntze sind die
Japaner jetzt entschieden in der Überzahl . Die japa¬
nischen Infanteristen haben sich in ihren Erdhöhlen häus¬
lich eingerichtet. Viele Soldaten tragen chinesische An¬
züge. Der Gesundheitszustand ist durchaus befriedigend
und Ae Stimmung zuversichtlich.

bck. Petersburg , 1. November. Die hiesigen Stu.
deuten hielten gestern eine Bersammulng ab, in der ver¬
schiedene Redner das Wort ergriffen . Es wurde ein An¬
trag angenommen, in dem die Hoffnung ausgesprochen
wird , daß der Krieg bald beendet werden möge.

• wb . Berlin , 2. November. Die „Voss. Ztg." meldet
aus Hamburg:  Sämtliche in Schleswig-Holstein als
Arbeiter beschäftigte russische Reservisten sind zu den
Waffen einberufen worden.

Deutsches Reich.
* H«f. und Personal -Nachrichte« . Der Rücktritt lies bayrischen

Ftiianzministers v. R i e ö e l wurde vom Prinzregenten in
einem äußerst huldvollen Handschreiben genehmigt. Da Freiherr
v. Riedel bereits alle bayrischen Auszeichnungen besitzt, so über-
sandte ihm der Prinzrcgcnt einen silbernen Tafelaufsatz. Mit
der interimistischen Führung der Geschäfte des Finünz-
mtnisteriums wurde Dtaatsrat v. May betraut.

* Berlin , 1. November. Wie die „N-at.--Ztg." er¬
fährt, wird der neue Schulgesetzentwurf  auf
Grund des konservativ-nationalliberalen Kompromisses
entgegen der allgemeinen Annahme nicht mehr in diesem
Jahre zur Verhandlung kommen.

* Die zur Reichskaffe gelangte Jsteinnahme , abzüg¬
lich der Ausfuhrvergntungen usw. und der Berw-altungs-
kosten, beträgt für die Zeit vom 1. April bis Ende Sep¬
tember bei den nachbez-eichneten Einnahmen : Zölle
226 889 892 M. (— 7 882 277 M .j, Tabaksteuer 4 707 151M.
(+ 129 811 M.), Zuckersteuer 64182 113 M . (st- 10 040 709
Ästark), Salzsteuer 23 581 042 M . (st- 464 134 M .j, Maisch-
bottichsteuer — 1612 852 M . (st- 2 141841 M .j, Ber-
brauchsabgabe von Branntwein und Zuschlag 62 088 414
Mark (st- 853 774 M .j, Brennsteuer — 663 098 M.
(st- 137 495 M .j, Schaumweinstener 2 177 234 Pi.
(st- 338 096 M.j, Brausteuer und Ubergangsabgabe von

Er hob den Kopf und blickte sie an . Sein wunder-
liches, ausdrucksvolles Gesicht war sehr traurig . Stumm
rückte er ihr zu.

„Weißt du —" sagte sie weich— sich zu ihm beugend,
„ich will dich hinführm , wo dir wohl wird . Willst du? "

„Morgen abend. Heut kann ich nicht. Wenn es
dunkel ist. Dann ist es am schönsten. Warte auf mich."
r „Wo ?"

„Bei dem alten Turm am Graben ."

„Aber du bist auch dort?'̂
„Ja — du !"
Er sprach das „du" feierlich und innig , wie man von

(neuem Glücke spricht.
Gemeinsam schlendertm sie der Stadt entgegen.
Karl vertraute Mia seinen Verlust.
„Siehst du", sagte er heftig, „das bringt mich so auf:

eine Mutter hat doch die Pflicht und Schuldigkeit, zu
fühlen , womit sie einem w-ch tut . Hat sie das nicht —
von Natur — ja warum, zum Teufel, soll ich sie da über¬
haupt als meine Mutter anerkennen?"

Mia blickte vor sich hin.
„Was du für Ansprüche an die Menschen stellst",

sagte sie. „Leben lassen . . . es ist ja viel, wenn sie uns
nur leben lassen."

„So weit bist du schon?" fragte er. „Wie alt bist du
idenn? Sechzehn — nicht wahr ?"

Sie lächelte, und war ihr Ausdruck vorhin geheimnis-
voll glücklich gewesen, so meinte Karl nun , noch nie ein
junges Geschöpf so wöh und hoffnungslos haben lächeln
sehen.

„Von den Eltern könnten wir doch mehr verlangen ",
sagte er mit der ihm eigenen Beharrlichkeit, nicht von
einem Thema zu Weichen, das seine Gedanken be¬
schäftigte.

„Die sind uns die Allerfernsten", antwortete Mia.
„So fern — so fern . . . Es gibt nichts, -das sich frem¬
der wäre, als Eltern und Kinder."

(Fortsetzung folgt .)

Feuilleton.

Berliner Theater -Brief»
Ein junger Autor wurde in diesem Monat an di«

Offeutlichikeit gebracht. Ein seltenes Schauspiel ist das
in Berlin . So wild die Direktoren darauf sind, den
bekannten und abgestempelten Dramatikern ihr „Neuestes
Allerneustes" noch tintestfeucht aus -den Fingern zu
ziehen, so schwerfällig und unentschlossen sind sie, mal
eine wirkliche Menschen-Premiere zu versuchen̂ statt
eines neuen Stückes mal eine neue Persönlichkeit vorzn-
führen . Die Stücke können ihnen gar nicht jung genug
sein, häufig sind es Siebenmonatskin -der, die noch eines
dramatischen Brutapparates 'bedürften , oder gar
„Peperle ", die in Spiritus in die literarische Kuriofi-
tütenkammer gehörten, aber nicht auf die Bühne . Das
macht den Direktoren gar nichts, wenn sie nur das
Winteropser von dem beliebten theatralischen Wöchner
bekommen. Aber vor der Jugend der Werdenden haben
sie Scheu, und die literarische Birginitä reizt sie nicht.

'Lindau machte eine Ausnahme und nutzte ein'mal
das schöne heut wenig genossene jus primae noctis.
Und der Erfolg belohnte ihn. Der bomo novus heißt
Heinrich Lilienfein und fein Schauspiel „Maria
Friedhamme  r ".

Die Kritik freilich, die nicht so hingsbungswarm sein
kann wie ein impulsives Publikum , und die am nächsten
Morgen ihren Eindruck revidiert , kann den neuen Dra¬
matiker Nicht sogleich zum Kronprätendenten ausvusen
und findet in den Absichten ' n der Borstellungswelt des
Dramas mehr Anerkennenswertes , als in der Aus¬
führung.

Heute, wo so manche, die künstlerisch begannen,
Theaterfabrikanten geworden sind, erfreut es , daß
jemand, um sich einzuführcn , nicht bequeme, sondern
spröde Wege wählt. Lilienfein nahm sich sogar einen
sehr spröden. Sein Drama ist das Drama der Glau 'bens-
konslrkte. Die tragischen Möglichkeiten der konfessionell

gemischten Ehe werden entwickelt. Der Schullehrer
Friedhammer ist evangelisch und hat eine katholische
Frau geheiratet. Die Gemeinschaft war glücklich, bis der
vierzehnjährige Sohn stirbt. Bon da an beginnen in
der Katholikin religiöse Zwangsvorstellungen , durch
ihren BrNder , den fanatischen Priester , noch genährt,
Macht zu gewinnen . Der Gedanke an Strafe und Ver¬
geltung für ihr Bündnis mit dom Ketzer verknüpft sich
in ihr mit dem Tod des Sohnes . Die Tochter Maria
soll Sühne leisten; sie, die den Glauben der Mutter hat,
soll ins Kloster gehen. Für Maria aber begibt sich ein
ähnliches Schicksal wie für ihre Mutter . Auch sie liebt
«inen Evangelischen. Noch dazu den Pfarrer des Dorfes.
Der erwidert die Liebe im stillen, aber er hat Furcht vor
obrer solchen Ehe, außerdem hat drr Klatsch bereits die
zarten , kau'm ausgesprochenen Beziehungen grob in Ae
Öffentlichkeit gezerrt . Der Pfarrer läßt sich- darauf in
eine andere Gemeinde versetzen. Maria , hülslos und
Haltlos, will nun wirklich das Kloster wählen, aber dies-
mal stellt sich ihr der, der sie vorher hineinzwingen wollte,
jener fanatische katholische Priester , entgegen und erklärt
ihr , sie fei durch ketzerische Liebe befleckt, sticht mehr wür¬
dig, Heilands'braut zu heißen. Maria stürzt verzweifelt
in den Tod.

'Allein stehen sich nun die Eltern gegenüber, in der
Mutter bricht bei diesen Schlägen der -Glaube zusammen,
sie wendet sich zu dem Mann und sagt: „Ich habe meinen
Gott verloren , gib wir den deinen", und der evangelische
Schulmeister sagt versöhnlich zu ihr : „Mein Gott ist Ae
Liebe, und nur die Liebe".

In diesem Drama ist — nun kommt Ae übel« Nach¬
rede — mehr gedacht, als gestaltet. Die Personen sind
mehr „'Vertreter " eines Glaubens , einer Sache, als leib¬
haftige mannigfach zusammengesetzte Menfchestivesen. Sie
haben keine volle Existenz, sie haben eigentlich nur Funk¬
tionen zu erfüllen. Und das Ganze wirkt, streng genom¬
men, mehr als ein „Fall ", denn als ein Schicksal. Die
Zeichnung der Maria aber hat lyrische Momente, hier
gelingt Lilienfein die Umsetzung feines Gedankens in
ein« dichterische Form , während er sonst nur zu oft Ae
Menschen nicht individualisiert reden läßt, sondern tn
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Mer 1k 067 4M M. lft- 245 676 M.), Summa 395 917 240
Mark, (-(- 7 568 659 M .). - Spiclkarteiistcmpel 776 102 M.
(+ 40 154 M.).

* Graf Piickler. Wegen der viel genannten Flug¬
blätter des Grafen Pückler-Klein-Tschirn«, die in der
letzten Zeit in Berlin verteilt worden sind, ist von der
Staatsanwaltschaft am Landgericht I zu Berlin sowohl
gegen den Grasen Pückler als auch gegen den Inhaber
-er Druckerei ein Strafverfahren eingeleitet worden.
Kraf Pnckler fordert in de» Blättern zu Tätlichkeiten
gegen die Juden und zur Organisierung einer Bande
auf, an deren Spitze er sich selber stellen wolle, um bei
Juden Einbrüche zu verüben . Die Angelegenheit dürste
Hoch mehr ins Ressort des Irrenarztes gehören.

Ausland.
* Frankreich. Der „Gaulois " veröffentlicht eine

lange Reihe von Namen von Offizieren, die, wie es heißt,
aus der Liste zur Erlangung der Ehrenlegion gestrichen
worden sind, obwohl sic alle Bedingungen sowohl in be¬
treff ihrer Führung als auch ihres Alters besitzen.
Gleichzeitig veröffentlicht das Blatt eine weitere Liste mit
,-en Namen der Offiziere, die vom siüencralsckrctärzum
Orden vorgeschlagen worden sind. Es bleibt dahingestellt,
wie weit die Angaben des Blattes aus Richtigkeit beruhen.
Das Komitee des Großen Orient hielt vorgestern eine
Versammlung ab, um «die Lage zu prüfen , die durch die
Enthüllungen vor der Kammer geschaffen worden ist.
Die Enthüllungen gaben Anlaß zu einer Spezialdebatte.
Es wurde festgcstellt, daß die Briese , die in der Kammer
bekannt geworden sind, von einer Persönlichkeit, die bei
dem Komitee ein- und ausging , entwendet worden sind.
Die Enthüllungen haben große Aufregung verursacht. —
Der Urheber des gegen den Kricgsministcr ausgebcutcten
Dokumenten-Diebstahls ist noch ein junger , bisher sehr
eifriger Freimaurer namens Bedeguin, der seit sieben
Jahren als Sekretär in der Freimaurerloge „Grand
Orient " angestellt war . Bedeguin, der ein Monatsgehalt
von 660 Fr . bezog, soll für die Dokumente 42 000 Fr .erhal-
ten haben. Da der klerikale Käufer 50 000 Fr . bezahlte,
existiert offenbar ein Vermittler , der 8000 Fr . einstecktc. —
Die „Civiltst Cattolica", die zum Vatikan in nahen Be¬
ziehungen steht, veröffentlicht einen bemerkenswerten
Aussatz über das Protektorat Frankreichs und die Orient¬
missionen. Der Artikel, der offenbar von M erry del
Bal  inspiriert ist, führt aus , nicht die juridischen Ver¬
pflichtungen des Sultans oder der übrigen orientalischen
Potentaten den christlichen Staaten gegenüber, also nicht
die sogenannten „Kapitulationen ", seien der maßgebende
Faktor in der Frage des Protektorates , sondern einzig
und allein der Wille des Papstes. Es sei nur der Vati¬
kan. der den Franzosen zu ihrer hervorragenden Stel¬
lung als Beschützer der Katholiken in den außereuro¬
päischen Ländern verholfen habe, indem er die Katholiken
des Orients immer au die französischen diplomatischen
Vertreter verwiesen habe, mit Ausnahme der Orte , die
unter dem Protektorat Österreichs stehen. Wenn nun
der Papst den Katholiken die Weisung erteilen sollte, sich
nicht mehr an Frankreich um Rechtsschutz zu wenden, so
verliere Frankreich ipso facto das Protektorat im
Orient , ohne Rücksicht auf die Kapitulationen und sonstige
juridische Abmachungen. Dasselbe gelte auch für die
Katholiken im fernen Osten, die durch das Zirkular der
Propaganda vom 22. Mai 1888 unter das Protektorat
Frankreichs gestellt wurden . Ein Wink des Papstes —
und Frankreich werde seinen dominierenden moralischen
Einfluß unter den Katholiken des fernen Ostens ver¬
lieren . Somit hänge Frankreichs Orientstcllung von der
Gnade des Papstes ab . . . ? ? !

* England . Lord Curzon hat vor kurzem ernste
Worte über die Stärkung und Reformierung der indischen
Armee gesprochen. Denn Rußland ist doch noch immer
ein starker Gegner . Nun will Lord K i t che n e r den
Reformplan ins Werk setzen. Nack, einem von ihm er¬
lassenen Armeebefehl werden die indischen Truppen eine
neue Einteilung bekommen und werden in einer anderen
Weise geordnet sein. Di« bengalische , bombay-

einer Sprache, in der etwa Heinrich Lilienfein einen
Aufsatz über Glaubensprobleme schreiben würde.

Hat nun die „üble Nachrede" den guten Eindruck
des jungen Autors verwischt? — das sollte mir leid tun.
Er ist immerhin ein Hoffnungsvoller, und in unseren
dürren Jahren soll man die Hoffnungskinder sorglich
Mähren,

*

Nach dom Jüngling der Greis.
Des uralten Björnson neuestes Stück brachte gleich¬

falls Lindau heraus . „Dagland " ist es geheißen, und
davon zu sprechen ist Verlegenheit.

Es wirkt unsäglich peinlich, wie Björnson sich in
seinen letzten Drämen eine Maske zugclegt hat, die so
gar nicht' für ihn paßt . Das Jbsen-Raunen treibt er
geheimnisvoll, Symbolik legt er um die Dinge, Rätsel¬
worte spinnt er . aber stillos ist das bei ihm, denn daneben
braucht er Volksversammlungs -Wahrheiten , Gemein-
plätzlichkeiten, und das mit ausgesprochener pädagogischer
Absicht Verkündete wird dann wieder mit theatralischen
Effekten versetzt.

Es hat wirklich etwas Unangenehmes, wenn man bei
einem Mann , wie Björnson , der immer den krae ^eptor
patriae , die Wahrheit und die Gradheit , betont, einer
Produktion begegnet, die künstlerisch unwahrhastig ist,
die nicht Menschen handeln läßt, sondern Puppen
dirigiert.

In „Dagland " zeigt sich das in seiner ganzen Blöße.
Björnson will hier das beliebte Thema von „Vätern und
Söhnen ", von „alten und neuen Generationen " be¬
handeln.

Und man muß dabei anerkennen , wie gut und ver¬
ständnisvoll sich der Siebzigjährige in die Vorstellungen
des jungen Geschlechts hineingedacht hat, wie sympathisch
er für sie gegen Eingerostetes und Erstarrtes eiutritt.
Das ist aber nur eine Anerkennung seiner Meinung.
In der Kunst kommt es auf etwas anderes an , als tüch¬
tige Meinungen auszusprechen. Meinungen in Gestal¬
ten verkörpern und sie in geistiger Reibung ihre Kämpfe
anstragen lassen, daß wir als Miterlebewde aus intellek¬
tuellen Prozessen logisch-folgerichtige Resultate sich er-

WO* *d«>e«-r Sagdla« .
isch « und pendfchabsche  Armeen werden jetzt die
Namen: östliches, westliches und nördliches Korps tragen.
Die indische Armee wird nach dem Muster der euro¬
päischen reformiert werden, in dem alle drei Flügel der
Arme« vereinigt werden könnten. Die Kosten dieser Neu¬
ordnung werden ungefähr 10 Millionen  Pfund be¬
tragen.

* Rußland . Im Lauf« dieses Winters werden in
Petersburg Beratungen über die offizielle Eins ü h -
r u ii g des metrischen Syst«  m s in Rußland statt-
sinden. — Es verlautet gerüchtweise, daß am kommeu-
den Donnerstag , dem Jahrestage der Thronbesteigung
des Zaren , ein kaiserlicher Mas veröffentlicht werden
wird , in welchem eine Erweiterung der Preßfreiheit und
sonstige Reformen angekündigt werden sollen.

Aus Kladl und Kund.
Wiesbaden,  2 . November.

— Personal-Nachrichten. Herr Baron v. Roscnbcrg,
Kammcrhcrr Sr . Maj. des Kaisers, ist mit Gemahlin zu längerem
Aufenthalt im „Hotel Wilhelms" angekommen. — Herr Ober-
fttirgermcister Dr . v. Ibell  hat auf dringenden ärztlichen Rat
einen Erholungsurlaub genommen, mährend dessen er in seinen
Dienstgeschäftcn durch Herrn Bürgermeister Hess vertreten
wird. Leider ist auch die Gemahlin des Herrn Oberbürger¬
meisters erkrankt.

o. Gerichts-Personalien. Herr Gerichtsvollzieher Schulz
zu Frankfurt a. M. ist an das Amtsgericht hier versetzt.

— Königliche Schauspiele. Herr Kammersänger Kurt
Sommer  singt am Donnerstag , den 8. d. M., in Berlin an
der Königlichen Hosoper den „Tannhünser" und wird, einer Auf¬
forderung des Berliner Hosopern-Chores nachkommend, am
l8. d. M. dort in einem Benefiz-Konzert Mitwirken.

— KnrhauS. Zu der am Freitag dieser Woche, abends 8 Uhr,
im Kurhaus« stattfindcnden ersten Quartett - Soiree
beträgt der Eintrittspreis für den numerierten Platz 1 M., im
übrigen berechtigen zum Eintritte Jahrcssrcmdcnkarten, Saison-
kartcn, Abonnementskartcn für Hiesige oder Tageskarten zu
1 M. Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

— Residenz-Theater. Zum siebenten Male wird heute Mitt¬
woch Jacobys und Lippschitz' neuer erfolgreicher Schwank „Five
o'clock" gegeben. Ans das morgen Donnerstag stattsindende
Gastspiel des Japanischen Theaters nochmals aufmerksam
machend, geben mir eine kurze Inhaltserklärung der zur Aus¬
führung gelangenden Stücke»„Ronin" und „Fatum"», aus welchen
ersichtlich ist, daß der japanische Schauspieler den krassen Unter¬
schied von Lust- und Trauerspiel wie die europäische Bühne nicht
kennt. Der japanische Künstler geht von dem Bestreben aus,
möglichst realistisch zu sein, Liebe und Hatz, überlegene Ruhe und
milde Leidenschaft wechseln in bunter Reihe bei den zur Dar¬
stellung gelangenden Szenen, gleichviel welchen Genres die
Komödie ist. Das Sujet des Schauspiels „Roniu" sein verarmter
Edelmann» behandelt eine Jugendepisode ans dem Leben des be¬
rühmten japanischen Strategen Kuroki und lätzt diesen in aller¬
dings etwas idealistischer Form als Hauptdarsteller ans der Bühne
erscheinen. Die Handlung spielt kurz vor Ausbruch des chinesisch¬
japanischen Krieges und behandelt die Entdeckung eines chine¬
sischen Spions , während daö Drama „Fatum", eine Schicksals-
tragödie modernsten Stiles ist, welche stark an die nordischen
Dichtungen Björnsons erinnert.

v o. Der Besuch der Friedhöfe am gestrigen Aller¬
heiligen-Tage war , wie schon erwähnt , ein ungewöhnlich
zahlreicher. Der Andrang zu dem neuen Friedhofe
namentlich war so stark, daß es vor dessen Portal häufig
zu Stockungen kam. Die Gärtner und Blumenhändler
hatten hier lange Reihen mit Stünden ausgestellt, um
Kränze, Blumenstöcke und sonstigen Gräbcrschmuck feil
zu halten . Wenn schon dieses geschäftliche Treiben in
solchem Umfange nicht recht zu der Allerseelenstimmung
passen will, so kann man sich, da es nicht gut vermieden
werden kann, noch 'darüber hinwegsetzen, aber unange¬
nehm mußte es berühren , daß sich, wie an Sonntagen,
ruf dem Wege zu den Schützenhallen eine ganze Anzahl
Frauen und Kinder mit Backwaren in unmittelbarer
Nähe des Friedhofsportals aufgepflanzt hatten, und
einzelne Knaben so iveit gingen, den Leuten, die aus dem
Friedhofe heraustraten , direkt ihre Fastenbrezel unter
die Nase zu halten . Einer wurde deshalb von einem
Schutzmann weggewiescii. Der Platz vor dem Friedhöfe
machte mit den hin- und herwogenden Menschenmassen,
den zahlreichen Stünden und fliegenden Backwarenhänd-
lern einen fast marktmäßigen Eindruck. Bon den nnge-
heurcn Menschenmassen, die dort verkehrten, kann man
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sich einen ungefähren Begriff machen, wenn man hört,
daß die Elektrische Bahn auf der blauen Linie 5308 und
auf der grünen 5001, zusammen über 10 800 Personen
nach dem neuen Friedhos beförderte. Da aber nur ein
Bruchteil der Friedhofbesucherdie Bahn benutzte, so darf
angenommen werden, daß die Zahl derselben überhaupt
80- bis 40 000 betrug.

— Stadtverorductciisitzung. Mit Rücksicht auf die
am 4. November l. I . stattsiiideiideErsatzwahl ẑum Ab¬
geordnetenhaus kann die nächste Sitzung der Stadtver-
ordneten-Versaiiimluug nicht am Freitag abgchalteu wer¬
den. Die Stadtverordneten sind daher auf Montag,
den 7. November l. I ., nachmittags 4 Uhr, in den Bürger-
saal des Rathauses zur Sitzung eiugeladcn. Tages¬
ordnung : 1. Magistratsvorlage , betreffend die Aus¬
arbeitung des definitiven Bauprojektes für das Adlcr-
bod. Ber . d. verstärkten B .-A. 2. Beschaffung maschi¬
neller Einrichtungen für den Kohlen- und Kvkstrausport
und für die KokLaufbercituiigauf der Gasanstalt . Ber.
F >A. 3. Änderung des FluchtlinienplaiieS für das Ge¬
lände vor dem neuen Bahnhof. Ber . B.-A. 4. Projekt
über Erdarbeiten für die Riederbergschule, veranschlagt
zu 22 000 M . Ber . B .-A. 5. Abrechnung über Kanal¬
bauten, insbesondere über den Hauptsammelkanal von
der Neumühlc bis zur Kläranlage . Ber . B .-A. 6. Be¬
willigung von 1200 Ai. für die Ausführung baulicher
Änderungen in dem Akzisegcbäudc an der Ncugassc. Ber.
B .-A. 7. Abänderung der Schlachthaiis-Gebührenord.
nung hinsichtlich der Trichinenschaugebühr. Ber . F .-A.
8. Gewährung einer Beihülfe zu Studienzwecken an eine
Lehrerin . Ber . F .-A. 9. Austausch von Gelände an der
Dretweiden- und Wcrdcrstraße. Ber . F .-A. _10. Grenz-
rcgulierung zwischen Sceroben - und Emserstraßc durch
Tausch und Veräußerung kleinerer Flächen. Ber . F .-A.
11. Feststellung und Entlastung der Stadtrechnung für
das Rechnungsjahr 1902. Ber . R .-Pr .-A. 12. Neuwahl
von Armenpflegern . 13. Anfrage des Stadtverordneten
Banmbach an den Magistrat : „Warum bleiben die städ¬
tischen Plätze an der Adler -, Büdingen - und Coulinstratze,
sowie Hirschgraben und Webergasse unverwertet liegen?"
14. Anschaffung eines Zubehörwagens für die Dampf-
spritze der Feuerwehr . (Kosten etwa 2500 M .) 15. An¬
kauf eines Wiesengrundstückcs im Nerotal . 16. Unent¬
geltliche Rückgabe von früher an die 'Stadt abgetretenen
Geländes an der Grillparzerstraße , infolge Änderung
der Fluchtlinie . 17. Verkauf eines Gcländestreifens von
30 Quadratmeter an der Jdsteinerstraße und unentgelt¬
liche Rückgabe von Gelände daselbst, ebenfalls infolge
Änderung der Fluchtlinie . 18. Einheitliche Regelung der
den Direktoren der städtischen höheren Schulen zu gewäh¬
renden Vergütung für Schreibhülfe und Schreibmat :rial.
19. Regelung der Besoldungsverhältnisse des Direktors
der Oberroalschule an der Oranienstratze (künftig
Reform-Realgymnasium). 20. Desgleichen des Direktors
der Realschule am Zietenring (künftig Oberrealschule)..
21. Anhörung der Stadtverordneten -Vcrsamml'ung, betr ..
Anstellung des Obermaschinisten Adolf Faust am
städtischen Schlachthof. 22. Schaffung der Stelle eines
Korrespondenten der Verwaltung der Wasser-, Gas - und
Elektrizitätswerke in der Gehaltsklasse A II des Nor .ua l-
BesoldungSp laues . 23. Ein Gesuch'des Bewerbers Jo¬
hann Kaufmann uw Berücksichtigung seines PachlgebvteS
auf 'das städtische Gast- und Bad -Haus zum Schützenhof.

o . Zur Landtagswahl . Nach einer Veröffentlichung
des 'Magistrats sind bei der Landtags-Ersatzwahl am
Freitag , den 4. d. M ., in 35 von den 64 Wahlbezirken
unserer Stadt 63 Wahlmänner zu wählen. Die Wahlen
beginnen um 4 Uhr nachmittags. Wenn in einem Bezirk
mehr als ein« Abteilung zu wählen hat, so wählt die
dritte zuerst, wählen nur zwei, dann wählt die 2. oder 1.
um i/25 Uhr, haben aber alle drei Abteilungen zu wählen,
dann hat die 2. um 5 Uhr und die 1. um 1/26 Uhr im
Wahllokal zu erscheinen. Da über das Wahlrecht immer
noch Zweifel bestehen, so fei darauf hingewiesen, daß
jed.'r Preuße , welcher das 24. Lebensjahr vollendet, seit
6 Monaten seinen Wohnsitz hier hat, wahlberechtigt ist,
sofern ihm nicht die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt
sind und er keine Armenuntetzstützungbezogen hat . Doch
sei auch nochmals daran erinnert , daß für die bevor»
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geben sehen — das gilt 's . Davon wird uns bei Björn-
son nichts zu teil . Er wirft das Motiv des Streitfalls
zwischen Vater und Kindern auf, er löst es aber nicht auf
dem innerlichen Wege von Charakter-Anpassung, Ab¬
stoßung und Ubcrgangswandlung , die in ihren einzelnen
Phasen transparent zu enthüllen wären , — er löst sic im
Stil des äußerlichen Rührstückes durch äußere Ein¬
griffe , durch Überrumpelungen.

Das Konfliktsobjekt ist der Wasserfall, der zu dem
Gut der Familie Dag gehört. Der Sohn , der Inge¬
nieur , der im Ausland praktisch weiten Blick gewonnen,
will die Wasserkraft nutzbringend verwerten , der Vater
verlangt , daß alles patriarchalisch beim alten bleibe.

Der Umschwung wird durch einen theatralischen
Stimmungscoup bewerkstelligt. Der alte Dag, der sich
nicht nur mit dein Sohn , sondern auch mit der Tochter
(einer ebenfalls im Ausland mündig Gewordenen) ent¬
zweite, wird von Björnson durch Furcht und Schrecken
mürbe gemacht. Die Tochter gerät nämlich in Lebens¬
gefahr, als sie nach der erregten Aussprache Mit deni
Vater in verzweifelter Stimmung ein« gefährliche Hoch¬
tour auf den Schwarzenstein unternimmt . (Die Tags
haben das so an sich, daß sie immer in erregten Momen¬
ten Hochtouren machen.)

Als .der Bater um die Wiederkehr zittert , wird ihm
klar , daß cs viel besser sei, mit seiner Familie gemütlich
zu leben, als sich herumzuzanken, und als sie wieder alle
zusammen sind (die Tochter wird natürlich gerettet , ge¬
fälligerweise von dem heimlichen Bräutigam ihrer
Schwester), feiern sie das Friedenssest.

Das merkwürdigste Geschehnis dabei ist, daß man
dem, der das Gut Dagland von dem alten Dag in einer
schwachen Stunde kaufte (der Alte wollte es auf diese
Weise vor dem Sohn schützen), den Kaufvertrag einfach
fortnimmt . Etwas ist faul in diesem norwegischen
Thcaterstaat.

Fast komisch ist dabei, wie Björnson Menschen und
Geschehnisse geheimnisvoll, dentevoll vorbereitet , er macht
Spannnngsatmo 'sphäre, und wenn dann die Dinge wirk¬
lich in die Erscheinung treten , dann entpuppt sich das
Unheimliche als etwas sehr Gcwhbnliches.

So wird der alte Dag wie eine mythisch-elementare
Naturkraft exponiert, und als er daun aufgeht, ist er
nichts weiter als ein kleinlicher, schrullenhafter Quer¬
kopf. Er hat so wenig herrische Wesensüberlegenheit,
daß er zu so hinterlistigen, ränkeartigen Mitteln greift,
wie der heimliche Verkauf des Gutes an den Wildsrem-
den ist, um seinen eigensinnigen Willen durchzusetzen.

Das nenne ich eben den Mangel an innerer Wahr-
heit, daß Björnson von seinen Figuren uns etwas ein-
reden will, was sie durch die Schwäche ihres Urhebers
in ihrer dramatischen Existenz nachher gar nicht erfüllen
können.

*

Nach fast zehn Jahren kam in diesem Monat die
Wiederkehr des grotzgedachtcn„F l 0 r i a 11G e y e r" von
Gcrhart Hauptmann,  der damals mit Lärm und
Toben zu Ende skandaliert würde.

Eine „Revision" sollte diese Wiederaufnahme sein
Äußerlich kam cs auch dazu. Wie man einst geräuschooll
protestierte, so brachte mau jetzt geräuschooll Beifall . Und
als Hauptmaiin gar selbst (es war eine fatale Mission)
nach dem vierten durch einen zu frühzeitigen Borhangs-
stnrz schimpfierten Akt erschien, um die verloren ge¬
gangene Wirkung zu bedauern", wollte das Klatschen gar
nicht enden.

Für den ruhigeren Betrachter war das Demon¬
strative diesmal beinahe ebenso peinlich als damals,
und die Hauptmannrolle dabei erschien am wenigsten
glücklich.

Das Bild der dramatischen Dichtung hat sich dabei
.wenig geändert . Gut war , daß das monotone Vorspiel
fortfiel und wir mit dem ersten Akt gleich in eine
Situation kamen, in der sich die Bauernkriegsperiöde
spiegelt, in der vor allem auch der Widerstreit zum Aus¬
druck kommt zwischen den wirklichen Bauern und ihren
Parteigängern aus Ritter - und Priesterschaft.

Sonst bleibt vom „Florian tzieyer" das Alte zu
sagen. Er hat einige tiefe StimMungssituationen von
balladcskem Klang, eine der schönsten ging eben leider
durch die Tücke des Objekts verloren . Jene Mitter¬
nachtsstimmung, als der schwarze Ritter untevganggc-
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stehende Ersatzwahl die vorigjährigen Listen selten,, also
mur diejenigen wählen können, welche in diesen Lichen
eingetragen sind, nicht aber die seitdem hier Zugezoge-
nen . Die Urwähler haben deshalb auch in denjenigen
Bezirken zu wählen, in denen sie bei der Hauptwahl im
porigen Jahre wahlberechtigtwaren.

— Wiesbadener Gesellschaft sür bildende Kunst Unter Hin¬
weis auf die Anzeige mache» wir noch einmal ans die am
Donnerstag und Freitag stattsindenden Führungen durch die
graphische Ausstellung aufmerksam.

— Z«m „Zyklus volkstümlicher Vorträge" schreibt
ans ein Leser: Allzeit ein Freund genannter Vortrage,
welche im Interesse der Bolksaufklärung sehr zu be-
grühen sind, waren wohl alle Anwesenden gleich mir von
dem Gebotenen des ersten Vortrags vollauf befriedigt,
und es gebührt Herrn vr . Grünhut , sowie dem Komitee
ides Bolksbildungsvereins der beste Dank . Unter den
Hörern befanden sich auch sehr viele Damen , welche größ¬
tenteils den Ausführungen mit Interesse folgten und ihr
Wissen über das Weltall bereicherten. Es würde jedoch
seitens der Herren angenehm empfunden, wenn die
Damen  sich entschließen könnten, wie im Theater oder
Ballsaal ohne Hüte  erscheinen zu wollen. Der herr-
-liche Haarwuchs des schöne» Geschlechts dürste die Er¬
füllung dieser Bitte nur erleichtern. Es waren da die
«neuesten Kopfbedeckungen vertreten , vom einfachsten Hut
'der Senner -Mizzi bis zum elegantesten Mö'öell der
iMode de Paris . Wer jedoch, wie Schreiber dieses, das
«Vergnügen hatte, solch ein feuerrotes Monstrum , Ver¬
zeihung — Meisterwerk moderner Kopfbedeckung
den ganzen Abend vor sich zu haben, wäre den Damen
für „Hut ab" sehr dankbar. Was würden wohl die
Damen sagen, wenn die Herren , englischer Sitte gemäß,
ihre Hüte anfbehielten? Daß es auch Herren gibt , welche
glauben , die einfachsten Regeln des Anstandes außer acht
lassen zu können und während des Vortrages festen
Schrittes sich auf ihre Plätze begeben, Stühle rücken ufw.,
soll nicht verschwiegen werden. Da man jedoch nicht von
dem Komitee des Volksbildungsvereins verlangen kann,
«jedesmal erst einen Kursus über Anstands'lehre abznhal-
ten, muß man das Benehmen der Hörenden ihrem Takt
und Gefühl überlassen. Musterhaft benommen jedoch hat
sich ein — „Schnauzerl" , welcher sich unter den Zuhörern
befand und mit scheinbar wahrer Andacht dem Vortrag
«lauschte. Kurz vor 10 Uhr jedoch verließ Schuauzerl —
es waren inzwischen wenigstens 25 Grad ReauMuö ge¬
worden — lautlos und, wie es schien, hochbefriedigt
den Saal . Trotz der guten Führung dieses musterhaften
,Köters sollte man doch in Zukunft vermeiden , Hunde
mit in die Vortragsabende des Bolksbildungsvereins
Nützunehmen? Oder ist dieses anderwärts gestattet?

— Reichshallentheater. Sensationeller wie bas neue Pro¬
gramm wurde im Reichshallentheater noch kein anderes gesehen.
«Eine Attraktion folgt der anderen. Zuerst seien erwähnt Riva
«und Diseas, Fußantipodenaktauf lebendem Piedestal. Eine solche
Vollendung und Sicherheit in der Arbeit, die jedem erstklassigen
'Bartete zur Zierde gereicht, wurde hier noch nicht gesehen.
Time und Money, amerikanische Excentriks, hatten im Juni
dieses Jahres die Ehre, im Reichskanzlerpalais vor Sr . Mas.
«dem deutschen Kaiser und dem Kronprinzen in einer Soiree zu
«arbeiten. Frühlingsterzctt nennt sich ei» Ensemble von drei
liungen hübschen Damen, deren exakte Tänze, sowie gute «stimmen
den gewünschten Erfolg fanden. Das Soubrettenfach ist gut ver¬
treten durch Fräulein Mira de Vcve und Fr . Anita Forester.
Elftere glänzte durch chikes, elegantes Auftreten, letztere durch
taüfowte Stimme und Vortrag. Alexanders sprechendes
Panoptikum ist zwar nicht neu, gehört aber in der Weise, wie es
gezeigt wird, zu den besten Nummern dieses Genres . Der
'Mysteriöse Globus betitelt sich eine Nummer, die wirklich bis zum
Ende der Vorführung für das Publikum ein Rätsel bleibt. Eine
Metollkugel rollt im langsamen wie schnellsten Tempo eine
6 Meter hohe Spirale hinauf und hinab. Diê abenteuerlichstcn
Vermutungen werden aufgestellt, bis sich am Schluß die Kugel
öffnet und derselben eine Dame entsteigt. Die beiden Halsten
der Kugel werden dem Publikum gezeigt und man halt es kaum
für möglich, daß in dem kleinen Raum eine Person verborgen
sein kann noch viel weniger, daß durch dieselbe die Bewegung
der Kugel hervorgebrachtwird. Georg Bayro nennt sich der
Humorist, der vor verschiedenen anderen wirklich Humor besitzt.

Seine Vortragsweise ist eine so eigenartige, daß selbst bekannte
Kupletts das Publikum nicht aus dem Lachen kommen lassen.
Alles in allem ein prima Programm, welches mau nicht genügend
beschreiben.kann, welches inan gesehen haben muß. Auch die Bc-
gleituiig der einzelnen Nummern durch das Orchester klappte in
vorzüglicher Weise und ivir sind überzeugt, daß dies Programm
seine Anziehungskraft nicht verfehlen wird.

— Kaiscrmanöver. Die Angaben der „Schles. Vvlks-
ztg." über die nächsten Kaisermanöver sind, wie die
„Schles. Zig." mitteilt , irrtümlich . Vor Ende dieses
Jahres sei eine Entscheidung überhaupt nicht zu er¬
warten.

o . Gerichtliches. Bei den Justizbehörden beginne» die ge¬
wöhnlichen Dienststunden von heute ab bis aus weiteres um
*/j9 Uhr vormittags. y

— Die Lagerplätze am neuen Güterbahnhof . «Bei der
heute stattgehabten Submission auf Lagerplätze a«m
neuen Güterbahnhof bei Dotzheim waren 20 Offerten
ei«gegangen, worin ei. 14 000 Quadratmeter angemeldct
wurden , so daß die vorhan«denen 18 000 Quadratmeter
bald vergriffen sein werden. Die letztere Fläche hätte
überhaupt bei weitem nicht genügt , wenn nicht ver¬
schiedene größere Firmen , sowohl Holzhandlungen wie
auch KvhlenhaiMungen, veranlaßt durch das geringe
«Entgegenkommen der Eisenbahndirektion in Mainz,
sowie durch die geforderten hohen Pachtpreise, sich ge¬
zwungen gesehen hätten, Grundstücke in der Nähe des
neuen Giiterbahnhofcs und am Bahnhof Dotzheim anzu¬
kaufen und als Lagerplätze einzurichten. Trotz der ziem¬
lich hohen Grunderwerbsküsten stellt sich die Verzinsung
dieser Plätze pro Quadratmeter doch noch billiger als wie
der von der Bahn geforderte Pachtprcis . «Es wäre des¬
halb sehr zu wünschen, wenn die Eisenbahndirektion den
«Pachtliebhabern beziigl. des Pachtpreises nach Möglichkeit
entgegenkämc, da die Unkosten durch den höheren Fähr¬
lohn vom neuen Bahnhof ohnehin schon genug verteuert
werden. Die angeboteneu Pachtpreise für größere Plätze
bewegten sich zwischen1 bis 1 M . 50 Pf . pro Quadrat¬
meter, während die Liebhaber von kleineren Plätzen
1 M . 50 Pf . bis 2 Ai. 50 Pf . pro Quadratmeter boten.
«Selbstverständlich werden die Reflektanten auf die größe¬
ren Plätze, hauptsächlich Eisenhandlungen und Kohlen¬
handlungen , seitens der Eisenvahndirektion , «sowohl
«wegen des Platzes wie auch wegen des Preises , zuerst
«berücksichtigtwerden müssen, einesteils , weil die«se Ge¬
schäfte die meisten Wagenladungen bekommen und sich
dadurch die Lagerplätze für die Bahn am erste» rentieren,
und anderenteils , weil die Bahn auch durch die raschere
Entladung in der kurzen Anslädesrist von 6 Stunden
eher in der Lage ist, wieder über die Wagen zu verfügen:
bekanntlich haben die in den Freiladegeleisen aufgestell¬
ten Waggons eine Ladefrist von 12 Stunden , Den
Reflektanten wurde in Aussicht gestellt, daß ihnen die
Lagerplätze dvent. bis zum 1, Jannar n . I . pachtfrei
überlassen würden, um ihnen Gelegenheit zu geben, in
der Zwischenzeit die Lagerplätze Herrichten zu können.
Es wäre u«un zu wünschen, daß die Eise'nbahndirektion
nunmehr die zwischen den Lagerplätzen befindlichen Ab¬
fuhrweg«- schleunigst stücken und pflastern ließe, damit die
Fuhrwerke bei eintreteNdem Regenwetter nicht bis au
die Ach>se in dem ausgcfüllteu Bod ."n versinken.

— Anszeickmnng. «Die Firma B o s w a u und
Knauer  Hiers-Abst, dieselbe, welche das neue Kurhaus
in IV2 Jahren fertigstellen will, hat als einzige bauaus¬
führende Firma in Anerkennung der tadellosen Errich¬
tung der deutschen offiziellen Bauten auf der Weltaus¬
stellung in St . Louis den Grand prix  erhalten . Wie
wir gleichzeitig hören, besteht begründete Aussicht, daß
das stolze Deutsche Haus  mit dem damit verbunde¬
nen Deutschen Restaurant dauernd aus dem Weltaus-
stelknngsgelände erhalten bleibt, vielleicht Klubzwiecken
nsw. dienend, was tm Interesse «der «Stärkung des
Deutschtums am Mississippi freudig zu begrüßen wäre.

— Kleine Notizen. Herr vr . v. N i es s e n hier schickt uns
eine Erklärung zu dem Referat im Abendblatt vom 3t . Oktober

wegen Syphiltsbehandlung,  wonach er in seiner
Entgegnung gegenüber den Ausführungen des Herrn Dr . Spohr-
Frankfurt a. M.» nach denen Syphilis innerhalb 6 Monaten und
2 Jahre » regelmäßig ohne Qnecksilber heilbar sei, betonte, das
Resultat seiner Studien dieser Krankheit aus Grund bakterio¬
logischer Blutuntersuchungen an 23» Syphilitischen und klinischer
Beobachtung und Behandlung von etwa ßüü an dieser Krankheit
Leidenden sei das, daß die Syphilis eine absolut sabsvlut im
Gegensatz zu relativ gcsagts unheilbare Krankheit ist, und zwar
ebensowohl mit wie ohne Quecksilber. Er habe keine „trostlose
Theorie", sondern eine durch jahrelange experimentelle For¬
schungen unwiderleglich begründete Tatsache vertrete,, , um
irrigen Anschauungenbeim Publikum über das, was Syphilis
und Syphilisbehandlung resp. Heilung sei, zu begegnen. — Die
Firma W. Ruthe,  Wetnhandlung und Kurhaus Restaurant,
Wiesbaden, hat auf der Weltausstellung in St . Louis für Rhein-
gauer Hochgcwächsc nicht die silberne, wie zuerst gemeldet, sondern
die goldene Medaille  erhalten.

M Nüdcshcim a. Rh.. 1. November. Heute, am Feste Aller-
heiligen, während die Bewohner an der Prozession nach dem
Friedhöfe tcilnahmen, brach in dem Hause des Maurermeisters
Keßler  in der RosenstraßcF euer  aup , das leicht ein ganzes
zusammenhängendes Stadtviertel balle cinäschern können. II,isere
Feuerwehr war iedoch rasch zur Stelle und „ahm das Haus so
unter Wasser, daß der Brand bald lokalisiert war . Unsere
Wasserleitung und die Löschgeräte funktionierten tadellos und
diesem Umstande sowie dem kräftigen Eingreifen unscrep Feuer¬
wehr ist cs zu danken daß der Brand schnell gelöscht war.

* Mainz. 2. November. Rheinpegel:  28 cm gegen
82 cm am gestrigen Bormittag.

Sport.
* Fußball. Das am vergangenen Sonntag ans dem Exer¬

zierplatz stattgcfiindene Wettspiel des ^Wiesbadener Fußball¬
klubs" gegen den Frauksurter Fußballklub „Kickers" endete zu¬
gunsten der „Kickers" mit 7 : 0. Wiesbadens Maunschast hatte
dadurch, daß sie nur mit 10 Mann und darunter noch mit Ersatz¬
leuten der vollen ersten Els der Frankfurter gegcnübertrat, von
vornherein wohl keine Aussicht auf einen Sieg . Bis Halbzeit
war das Spiel ziemlich gleichmäßig verteilt . Beide Stürmer¬
reihen unternahmen schöne Angrifte und die Wiesbadener könne»
sogar das erste Tor erzielen, das iedoch wegen „abseits" vom
Schiedsrichter nicht gegeben wurde. Die „Kickers" waren bis zur
Pause zweimal erfolgreich, so daß das Spiel bei Halbzeit 2 : 0
für die Gäste stand. Nach Wiederbeginn des Spieles bedrängten
die Frankfurter gleich sehr stark das Tor Wiesbadens und sie
können bis Schluß trotz der guten Verteidigung der Hiesigen
noch 5 Tore , darunter ein Eismeterstoß, erzielen. Alle An¬
strengungen der Wiesbadener Stürmer , einen Erfolg zu er¬
ringen, blieben erfolglos, so daß das Spiel mit 7 : 0 zugunsten
des Frankfurter Fußballklubs „Kickers" endete. Das Resultat
entspricht nicht den Stärkcverhältnissen beider Mannschaften, der
Ansgang des Spieles wäre wohl sehr fraglich gewesen, hätte der
„Wiesbadener Fußballklub" mit seiner vollen ersten Mannichast
aespiclt. — Das Spiel , wohl eines der interessantesten dieser
Saison, trug von Aiftang bis zu Ende einen äußerst feinen
Charakter. Der Fußballsport ist ja hier, besonders in den
besseren Kreisen, noch als roher Sport verpönt, doch konnte
dieses Spiel beweisen, wie unberechtigt dieser Vorwurf ist.
Kommenden Sonntag spielt hier der bekannte «Frankfurter Fuß¬
ballklub „Viktoria", zurzeit wohl der beste Klub Frankfurts,
gegen den „Wiesbadener Fußballklub". Wiesbadens zweite
Mannschaft schlug am vergangenen Sonntag die erste Mann¬
schaft des „Fußballklubs Höchst" mit 0 : 1 und hat kommenden
Sonntag die dritte Mannichast des Frankfurter Fußballklubs
„Hermannia" zum Gegner. Beginn der Spiele 2ll2 Uhr.

Kleine Chronik.
Die Nachricht von dem Tode des Pastors Karner in

Hamburg bestätigt sich erfreulicherweise nichts Herr Pastor
Kärner befindet sich am «Leben und teilt über das gegen
ihn verübte 'Verbrechen selber folgendes mit. Der Über¬
fall würde mich das Leben gekostet haben, wenn nicht
meine Frau auf mein Hülsegeschreiherbeigeeilt wäre und
den auf mich einhauenden Attentäter am Rockkragen ge¬
packt «und von mir fortgerissen hätte. Dadurch einen
Augenblick frei geworden, konnte ich ihm «die Waffe ent¬
winden. Wir hielten ihn sodann fest und schleppten uns
mit ihm, «der zu entfliehen versuchte, bis an die Haustür.
-Tort mutzte ich, vom «Blutverlust ermattet , ihn loslassen.
Meine Frau aber eilte ihm nach. Sie und ein des «Weges

weiht mit wildem Totentanzhumor beim Becher sitzt
und seinem Schicksal in die Augen blickt.

Doch diese Situationen sehen wir nicht aus dem
inneren Organismus «der Dichtung «erwachsen, sie sind
nur aufgesetzt.

Man steht vor fragmentarischen aneinander gereihten
Momenten , keine machtvolle dichterisch«schöpferische Hand
.hat sie zu einer Welt zusammengeballt, sie zu notwendig
bezieh ungsoollem Zusammenhang gebracht.

Die Prophetie fehlt hier, die aus dem Zeitgeschick
«das Schicksal des einzelnen ableitet, die überschauend
«von der Regenbogenbrücke ein Geschöpf in «den Strudeln
seines Schicksals steht, und das uns sichtbar macht.

Kleine ängstliche Distancen sind bei einem Stoff mit
so weltweitem Horizont angewendet. Keine Ferne leuch¬
tet und vergebens richtet man an diese Dichtung, «die
wohl Herzschlag hat, aber keine Gesichte, die Nornenfrage:
Weißt du, wie das ward?

8x >66tutor.

Konzert.
«Edith Walker,  welche schon im vorigen Jahre tm

„«Verein der Künstler und Kunstfreunde"
so großes Furore gemacht hatte, war daselbst auch «der
.«Stern " des gestrigen dritten Konzerts.  Und sie
erregte von neuem uneingeschränkten Enthusiasmus.
Schon «das herrliche Organ der Künstlerin hat etwas
Faszinierendes im Ton, und dieser Ton scheint immer
noch zu gewinnen an strahlendem Glanz und innerer
Beseelung. Gleich in der Arie aus „Titus " von Mozart
zeigte sich's , mit welcher Kunstfertigkeit Edith Walker
j«hre Stimme beherrscht: eine tadellose Verbindung und
Ausgleichung der Register, eine unvergleichliche Atem-
Okonomie befähigen sie, auch die schwierigsten virtuosen
Aufgaben wie spielend zu lösen. Dabei wird das Organ,
das sich nach der Höhe zu noch kräftiger entwickelt hat,
nie über die Grenzen seiner natürlichen Leistungsfähig¬
keit angespannt: eine Beschränkung in der Kraftentfal¬
tung , durch welche sich nicht zum wenigsten die Meister¬
schaft dieser Künstlerin bekundet. Für den Liedervortrag
bringt Fräulein Walker alle Vorbedingungen im weite¬
sten Umfange mit: -jede charakteristische Klangfarbe im
«Ausdruck steht ihr zu Gebot; die Sprachbehandlung ist

'musterhaft; Intelligenz und Wärme paart sich mit Frische
«und Lebendigkeit der Empfindung . Nächst dem selten
gehörten Schn'bertfchen Lied „Schiffer und Dioskuren"
und der „Liobesbotschast" von Schubert war es haupt¬
sächlich Rob. Schumanns „Röselein" —, darin der schalk¬
haft-liebenswürdige Ausdruck zum Entzücken getroffen
«wurde; es mußte auf allgemeines Begehren wiederholt
«werden. «Auch die später folgenden modernen Lieder ge¬
langten zu feindurchdachter un«d stets wirknngssicherer
Wiedergabe. Der Vortrag des Strauß scheu „Licbes-
hymnns" war ganz in zart -leidenschaftlichesGefühl «ge¬
taucht; Hugo Wolfs „Wiegenlied" sch«i«cn die Innigkeit
und Zierlichkeit selbst; und zu pathetischem Aufschwung
erhob sich Liszis „tjuunck so dors !" Da neben Fräulein
Walker Herr Professor M a n n sta e d t als Begleiter
am Klavier fungiert«, so war eigentlich von vornherein
der edelste Gcnüß gewährleistet; und die Freude der
Künstler und Kunstfreunde war vollkommen.

Unsere Wiesbadener Geigensee, Melanie Michaelis,
hatte neben der weltberühmten Künstlerin keinen
leichten Stand , doch sie behauptete sich mit Ehren . Ihr
Spiel mutz sofort für sich einnehmen, «da cs sich keines¬
wegs etwa als «in mühselig errungenes Produkt musika-
-lischwer Züchtung offenbart —, obschvn es an enormem
Fleiß nicht gefehlt haben kann: vielmehr spricht hier
eine natürliche Begabung, ein echtes, prächtiges Geigen-
talent . Nähme man dieser jungen Spielerin die Geige
— ich glaube, sie wäre wie «eine Blume , der man den
Sonnenschein entzieht. Der Ton , den Fräulein Michaelis
ihrem geliebten Instrument entlockt, ist bei aller «Weich¬
heit doch auch von ansehnlicher Kraft und Reife und
innerlicher Ausdrucksfähigkeit; die Technik sauber und
zuverlässig; auch Künste moderner Birtuo «sität mögen ihr
nicht unerreichbar sein. Im klassischen Vortrag , auf den
es gestern ankam, leistet sie überraschendes . Die
!Schu«man«nsche Sonate op . 121, die sie im Verein «mit
Herrn Mannstaeüi spielte, und die fast durchweg einen
leidenschaftsvollen, oft auch düsteren, grüblerischen Zug
in sich trägt , ist «ine Aufgabe, zu der wirklich „ein ganzer
«Mann" gehört: Fräulein Michaelis wußte sie aber mit
überlegener Sicherheit und Entschiedenheit zu lösen.
Auch in Bachs Solo-Sonate (J .-woW erfreute die junge
Künstlerin durch die Energie ihrer Auffassung un«d Aus¬
gestaltung. Nicht umsonst ist sie dem Meister Josef
«Joachim näher getreten: der markige Ton —. man denke

n>ur an die famosen Crescendos in der „-Fuge" —, die
'Gebundenheit und zugleich diese scharfe Sonderung im
polyphonen Spiel kennzeichncten sich mit allem Nachdruck
als „Joachimfche Schule". «Fräulein Michaelis fand sehr
lebhaften Beifall ; ihr einfach-anspruchsloses Auftreten
berührte sympathisch. Die ihr zugebrachten freundschaft-
lichen Ovationen waren gut gemeint, aber an dieser
Stelle — in« einem so vornehmen Verein —, völlig
deplaziert.

«Mit besonderer Wärme wurde gestern noch Herr
Professor M a n n sta e d t ausgezeichnet, der nicht nur
als Begleiter und Kammermusikspieler, sondern auch als
Solist seine Meisterschaft b-ewährtc . ,/Schumann" hört
man ja besonders gern von ihm, und sür die versch«ie«dcn-
arttgen wechselnden Stimmungen der „«Humores«ke" —
die, wie Schumann selbst meinte, „eigentlich mehr melan-
choli'sch sei" — fand er -auch gestern ganz den rechten Ton.
«Er ließ die Hörer in einem  fortreitzeuden Strom mit-
jauchzeu, mitscherzeu, mittrauern ; ließ Witz und Laune,
w«ohl auch nach Bedarf ein wenig Sentimentalität wal¬
ten, und kurz, ließ uns in seinem hingebungsvollen Vor¬
trag den nicht gerade sehr einheitlichen Charakter dieser
H«umoreske ganz vergessen, — und das ist «eben der
Humor davon. O. D.

Aus Kunst und Leben.
* Nachahmerncid. In die «Klagen über die Ver¬

rohung der Kritik mischt sich viel unberechtigter Jammer.
Ein entschiedener, kräftiger Ton -kann unserer kompromiß-
freundlichen Zeiiseele nirgends schaden, und nicht immer,
-wenn ein Hieb schmerzhaft sitzt, hat der Getroffene auch
«das Recht, „Ach und Weh" zu schreien. Aber je schärfer
mau für die Freiheit «der Kritik eiutritt , desto energischer

-muß man verlangen , «daß der Kritiker seine Feder ritter¬
lich wie einen Degen führe. Der Fechter vergißt auch
nach denr heißesten Assaut nicht, die Waffe zur Achtungs¬
bezeigung zu senken, und nur der Rowdy will, was ihm
sein Prügel nicht genug tun konnte, durch Schimpfen er¬
gänzen. «Seinerzeit konnten wir hier ein Buch unseres
gelegentlichen «Mitarbeiters Arthur Rößler
„Stimmung der Gotik"  mit warmen Worten
der Anerkennung besprechen. Selbstverständlich tonnen
nun die Meinungen über den literarischen Wert der
Rößlerschen Arbeit geteilt sein, und man wird niemandem
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jjommender Postbeamter ergriffen ihn und lieferten ihn
-er vom Dienstmädchen alarmierten Polizei anö . Meine
Verletzungen waren ernst, gestatten mir aber, morgen
schon einige Stunden das Nett zu verlassen.

Theaterbrand in Lübeck. In der vvrvrrgangeueu
Nacht ist das ganze Baritztö-Theatcr des Zirkus Rcuter-
trug nebst den angrenzenden Stallungen , «Garderoben
und Requisiten der Artisten durch Feuer vernichtet wor¬
den. Di« Ursache des Brandes ist unbekannt. Jeden¬
falls wird sich bald ein moderner Neubau des Theaters,
das 800 Personen faßte, an der Brandstätte erheben.

Vom Spind erschlagen. Alö die l8jährige Bcsitzers-
tochter Kraus« in Jadden bei Ällenstcin vom Spciscspind
etwas Mehl hinabreichen wollte, siel das Spind um und
bedeckte die Krause. Diese erlitt dadurch so schwere Ver¬
letzungen, daß sie am folgenden Tage starb.

Mnttcrmord . In Döbersberg (Oberpfalz) ermordete
während des Nachmittagsgottcsdienstes die 40 Jahre alte
Tochter des Bauern Vaschner im Austragshäuschen ihre
78sährige Mutter auf bestialische Art. Sie trennte der
Greisin mit einem Handbeil den Kopf, einen Arm und
eine Brust vom Leibe. Die bis zur Unkenntlichkeitent¬
stellte Leiche wurde unter umherliegenden Bettstücken
ausgefunden, was auf einen vorausgehenden Kampf
schließen läßt. Nach der Tat bestreute die Mörderin die
Leiche mit Backmehl und sagte: „Jetzt habe ich den Teufel
erschlagenI" Die Mörderin wurde in das Amisgerichts-
gefängnis in Fürth eingeliefert.

In der Angelegenheit der Pinccttc , die gelegentlich
der Obduktion der Leiche der Frau Paul Lideczy in ihren
Eingeweiden gefunden wurde , hat die Budapest«« Staats¬
anwaltschaft den Beschluß gefällt, daß sic ihrerseits die
Anklage gegen den Professor Julius Dollinger nicht über¬
nehme. In dem Beschluß wird darauf hingewiesen, daß
hei der Natur solcher Operationen ein derartiges Ver¬
sehen selbst bei Beobachtung der penibelsten Vorsichtsmaß¬
regeln nicht ausgeschlossen sei.

Das Fritzen -Standbild ist nun endlich in Washington
gelandet. Wie der Draht meldet, wohnte das Personal
der deutschen Botschaft vormittags der Aufstellung der
Statue bei. Nach einer Besichtigung wurde sie wieder
verhüllt.

Das Ende der Sealskin . Liest mau die Romane aus
der Zeit vor 50 Jahren , so schreibt die „Modern Society ",
so findet man, daß damals der Besitz einer „Sealskin¬
jacke" als ein Zeichen großer Vornehmheit angesehen
wurde. Heutzutage hat sich die Pelzmode zwar geändert,
aber Sealskin gilt immer noch für ein teures und vor¬
nehmes 'Pelzwerk . Es ist daher sehr zu bedauern, daß
nach der Meinung kanadischer Pelzhändler die Pclz-
robben am Bering-Meer binnen kurzem dem Aussterben
geweiht sein sollen, so daß Sealskin bald der Vergangen¬
heit angehören würde.

Gerichlslaal.
* SrcSla#. 1. November. Das Kriegsgericht der l . Division

verurteilte die Reservisten Joschke und Jakubek vom 10.
Grenadier-Regiment wegen Gehorsams-Verweigerung und tät¬
lichem Angriff auf eine militärische Wirtshaus -Patrouille zu je
5 Jahren Zuchthaus.

Letzte Nachrichten.
Sonttnental - TelearavSen - Knmvagnle.

Worms , 2. November. Den Abschluß des 1. deut¬
schen Synodaltages  bildete die gestern morgen
9 Uhr im oberen Saal des Festspielhauses stattgehabte er¬
weiterte Ausschuhsitzung. Anwesend waren außer dem
Frankfurter Ausschuß Mitglieder des Wormser Orts¬
ausschusses, sowie hervorragende Teilnehmer aus allen
Teilen Deutschlands. Es wurden verschiedene interne
Fragen über die Gestaltung, Tätigkeit und Sitz des uelicu

das Recht bestreiten wollen, sie wertlos zu finden. Aber
gerade dieses Buck Rößlers hat doppelten Anspruch, daß
man auch eine Ablehnung in die achtungsvollste Form
kleide. Das Buch enthält einen Essay, „Angewandte
Wortkunst", in dem Rößler für eine künstlerische Hebung
der Zeitungs - und Mtschriftensprache eintritt . Man
sollte nun meinen, dieser Gedanke müßte jedem Manne
der Feder so sympathisch und wertvoll sein, daß er dem
Anreger selbst bei aller Ablehnung der Form der An¬
regung noch mit Achtung gegenübertritt . Daher erscheint
eine Kritik über das genannte Buch, die ein Herr W.
Michel in der Münchener Wochenschrift„Freistatt " ver¬
öffentlicht, als psvchologisches Rätsel. In der eingangs
charakterisierten Prügelsprachc, in Ausdrücken, die die
Absicht einer persönlichen Beleidigung nicht verhüllen
können, fährt da Herr Michel gegen Rößlers ange¬
wandte Wortkunst los, der „er knochenlose Beweglichkeit"
und die Sucht nach „geradezu idiotischen Neubildungen"
vorwirst . Erstaunt fragt man sich, warum diese Wur,
und rät zuerst auf private Feindschaft. •Schließlich findet
man aber auch einen anderen Grund . . Man findet in
derselben Zeitschrift den Namen Michel auch noch unter
anderen Bücherbesprechungen. Und dort trifft man den
wütenden Donnerer gegen Rößlers Wortkunst besänftigt.
Er ist da guter Laune und schwelgt selig in Wendungen,
wie „automatischen Gelenkigkeiten und hieratisch-ernste
Exzentrikspäffe", und weiß uns etwas von einem nefasten
„Seelenflagellantismus " zu erzählen. Dian fragt
nicht mehr, woher die Wut gegen Rößler ? Man begreift:
die Kritik ist der Ausfluß einer unter Literaten leider
sehr häufigen Krankheit, wenn auch nur wenige so hoff¬
nungslos daran leiden wie Herr Michel — der Ausfluß
impotenten Nachahmerneides. I . Kaisler.

* Die Ahnen Bismarcks . Hochinteressante Mittei¬
lungen über die Vorfahren Bismarcks machte im Preu¬
ßischen Beamtenverein zu Halle a . S . Pastor Kr.
Schmidt,  der sich durch seine genealogischen Forschungen
einen Rainen erworben hat. Er führte, nach einem Refe¬
rate der „Hall. Allg. Ztg.", u. a . aus : Die Bismarcks
wände rten aus Böhmen ein und gehörten zu den zahl¬
reichen edlen «Geschlechtern, die Karl der Große aus dem
Westen und Süden des Reichs nach dem Norden ver¬
pflanzt hatte. Wer Name Bismarck bedeutet die Mark
an der Bisse, war also Bezeichnung des Wohnsitzes, wo
die Familie zu Hause war . Im 12. Jahrhundert trifft
man vier gleichnamige Familien Bismarck: «ine bürger-

Ausschusses besprochen und beschlossen, daß^der Sitz de8
Ausschusses wenigstens bis zun« nächsten Synodetag _in
Frankfurt a. M , bleiben soll. Ferner wurde ein Arbeits-
ausschuß von 10 Personen bestimmt. Diesem soll -ein
sogenannter erweiterter repräsentativer Ausschuß, be»
stehend aus interessierten Vertretern aller deutschen
Landeskirchen, zur Seite treten. Deut Arbeitsausschuß
wurde aufgetragen , zu einem mäßigen Preise einen mög¬
lichst ausführlichen Bericht über diesen 1. deutschen
Synodaltag herauszugeben. Dem Arbeitsausschuß ge¬
höre,: folgende Herren an : Generaldirektor Hermann
Metze-Frankfurt , Pfarrer Julius Werner-Frankfurt a.
M ., Professor H. Marx -Frankfurt a. M ., Professor D.
Stamm >-Gießen, Frhr . v. Heyl zu Herrnsheim -Worms,
Justizrat Kr . LuciuS-Mainz , Pfarrer D. Schlosser-
Gießen, Professor Kr . W. Fresenius -Wiesbadeu und
Pfarrer Wahl-Langen.

Paris , 2. November. Der Kricgsministcr Andre hat an den
nationalistischenDeputierten Guyot de Billeneuve ein Schreiben
gerichtet, in welchem er diesen ersucht, ihm oder dem Direktor
der Militärjustiz die in seinem Besitze befindlichen Schriftstücke
vvrzulegen, damit deren Echtheit und die gegen gewisse Offiziere
erhobenen Beschuldigungen geprüft werden können. Guyot de
Villeneuvc erwiderte, die Echtheit der von ihm auf der Kammer-
tribünc verlesenen Papiere stehe außer Zweifel. Was die übrigen
in seinem Besitze befindlichen Papiere anbelange, so werde er
selbstverständlich von diesen den ihm belicbendcnGebrauch machen.

wb . London, 2. November. „Daily Telegraph"
meldet aus Kapstadt  vom 1. d. : 400 nach Britisch-
Betschuanaland übergetretene Hereros wurden von den
Kolonialbehörden entwaffnet.

Sofia , 1. November. Der König von Serbien sandte an den
Fürsten Ferdinand bcm Verlassen Bulgariens ein herzliches
Danktelegramm für den warmen Empfang. Er betonte, der
Ansenthalt in Bulgarien bilde einen der schönsten Augenblicke
seines Lebens. Fürst Ferdinand erwiderte: Er schätze sich glück¬
lich über dtc von dem Könige gebotene Gelegenheit, die Gefühle
des bulgarischen Volkes und dessen Fürsten gegenüber dem Könige
Peter und dem serbischen Volke zum Ausdruck zu bringen.

Cetinje, 1. November. Der König von Serbien und der
Fürst von Bulgarien sandten dem Fürsten Nikolaus gemein¬
same Telegramme, in denen es heißt, sie begrüßten ihn, erfüllt
von brüderlicher Herzlichkeit, und betonen ferner die umvandcl-
bare Freundschaftzwischen Serbien , Bulgarien und Montenegro.
Fürst Nikolaus antwortete in gleichem Sinne.

Devcschenbureau Herold.

Worms, 2. November. Der Kaiser  sandte auf das ihm
von dem hier tagenden Synodaltage zugcsandte Hnldigungs-
telegramm folgende Dankdepesche: Den in der ehrwürdigen
Lutherstadt Worms zusammengetretencn deutschen Synodalen
danke ich bestens für das treue Gedenken und wünsche den Be¬
ratungen des Synvöaltages Gottes Segen. Ich teile die Hoff¬
nungen und Wünsche für eine glückliche Wetterführung des be¬
gonnenen Werkes des engeren Zusammenschluffes der deutsch-
evangelischen Landeskirche.

Jena , 2. November. In der Stichwahl wurde gestern
der Sozialdemokrat  Gretscher zum Bürger-
m eiste  r voll Ziegenhain gewählt.

Hamburg. 2. November. Sämtliche in Schleswig-Holstein als
Arbeiter beschäftigten Reservisten wurden durch Gestellungsbefehl
zum 20. November zu den Waffen einberufen.

München, 2. November. Als Nachfolger Rodels wird auch
der Ministerialrat im Ministerium des Innern , Or . Max
v. P r o « b st , genannt.

Wien, 2. November. Staatssekretär P o s a d o w s k y
ist gestern hier eingetroffen und wird heute vom Kaiser
Franz Josef empfangen werden. Unmittelbar darauf
werden die Konferenzen zwischen Pofadowsky und den
österreichischen und ungarischen Ministern abgehalten
werden. Der ungarische Ministerpräsident trifft im Laufe
des heutiger: Tages in Wien ein. Wie die „Neue Freie
Presse" mitteilt , wird bei der: Vertrags -Verhandlungen
von Österreich-Ungarn im großen und ganzen hinsicht¬
lich vieler Artikel die Erhaltung des Status quo , Hinsicht-
lief) anderer die möglichste Fefthaltnug der erhöhten Zölle
des neuen autonomen Tarifs erstrebt. — Heute nach-

liche in Stendal , ein Patriziergeschlecht in Prenzlau und
ciu Rittergeschlecht in Ruppin und Lübeck. Der erste nach¬
weisbare Ahne des Fürsten Bismarck war Herbert Bis¬
marck, der Vorsitzende der Schneidergilde in Stendal.
Albrecht der Bär hatte in Stendal viele auswärtige
Deutsche angesiedelt. Sie nannten sich vielfach nach ihrem
früheren Heiinatsorte , z. B . von Zerbst, vor: Osterburg,
von Bismarck. Dieser Herbert Bismarck starb 1270 und
hinterließ drei Söhne . Eine Stiftung für die Marien¬
kirche spricht für die Wohlhabenheit des Geschlechts. Ein
Nachkommedieser Söhne namens Rule verhandelte im
Namen der Städte mit dem Herzog von Braunschweig
und erhielt von diesem 1345 das Schloß Burgstall . Hier¬
mit war die Familie in den Kreis der schloßgesessenen
Geschlechter der Schulenburg , Aloe»sieben »sw. einge¬
treten . Rule ist noch dadurch merkwürdig, daß er mit
seineir Söhnen vom Papst in den Bann getan wurde.
„Der erste KnlturkäMpfer meines Geschlechts" , scherzte
der alte Fürst . Bon nun an lebten die Bismarcks meist
auf ihrem Sitze Burgstall als Landedelleutc. Nur zwei
werden als Beamte genannt , einer davon als Heiderenter
(mit dem fürstlichen Gehalt von 25 Gulden und jede
Weihnacht ein neuer Rock). Später gerieten sie mit dem
Kurfürsten Johann Georg wvgei: ihrer Forste in Streit,
und dieser zwang sie (er gab ihnen u. a. Heringslake
zu trinken , nm sie durch den Durst zu bezwingen), einen
großen Teil ihrer Länder an ihn um einen Pappenstiel
losznschlagen. Diese „Pevmntation ", wie die Abtretung
euphemistisch genannt wurde, fand am 12. Dezember
1625 statt. Erst durch die Dotation wurde es dem Fürsten
möglich, den alten Boden seines Geschlechts wieder zu
erwerben . «Jetzt steht auf ihm das Bismarck-Museum.
Ein anderer Nachkomme diente in der Armee Bernhards
von Weimar , mutzt: aber ans Befehl des Kurfürsten nach
der Mark zurückkehren. Dirrch einen Nachkommen dieses
'«Geschlechts ist Bismarck auch mit Derflinger verwandt.

* Verschiedene Mitteilungen . Auf der Weltaus¬
stellung in St . Louis  wurden in der Sektion
„Malerei " folgende bedeutendere Auszeichnungen
an deutsche Künstler  erteilt : Den höchsten Preis,
den sog. Grand Prix , erhielt Adolf v. Menzel-Berlin.
Durch Goldene Medaillen wurden ausgezeichnet: In
Berlin : Hans Herrmann , Hugo Vogel, A. v. Werner:
in Düsseldorf: . Wilhelm Schreuer : in München: Hans
von Bartels , Franz v. Defregger, W. v. Dietz, Alois

mittag 3 Uhr beginnen im Auswärtigen Amt unter dem
Vorsitz des Ministers des Auswärtigen Goluchowsky die
Konferenzen in der Angelegenheit des dentsch-österreichi-
schen Handelsvertrages . Ai: demselben nehmen außer
Goluchowsky und Graf Posadowsky auch die Minister.
Präsidenten v. Körber und Tisza , sowie die beteiligten
Ressortminister Österreich-UngarnS teil.

Krakau, 2. November. Der Kongreß der sozialistr-
scki-vn Wartet Galiziens und Schlesiens beschloß, mit den
sozialistischen Parteien Russisch-Polens und Preußisch-
Potens ein Bündnis abzuschlietzen, verwarf dagegen den
Vorschlag der Bildung einer jüdisch-sozialistischen Partei.

Rom, 2. November. Der P a p st hatte einen leichten
Podagra - Ansall,  weshalb ihm sein Leibarzt einiae Tage
Ruhe verorbncte. Trotzdem las der Papst gestern die Messe in
der Privatkapclle und empfing einige näherstehende Persönlich»
ketten, hütete aber sonst den ganzen Tag das Zimmer.

hd . Berlin , 2. November. Schrtststeller Ernst B r a u s e •
weiter  in Berlin ist nach längerer Krankheit im Alter von
41 Jahren gestorben. Er hat sich besonders als Übersetzer nor¬
discher Dichtungen betätigt.

vvb. Elberseld, 2. November. In der Wohnung des Kartoffel-
Händlers Weber entstand in der vergangenen Nacht infolge einer
Beschädigung am Gasrohr eine Gasexplosion,  die großen
Schaden anrichtete. Das Gas war in den Keller gedrungen und
durch eine vor dem Hause stehende Laterne entzündet worden.
In der Parterrewohnung wurde» die Möbel schwer beschädigt,
außerdem mehrere Decken cingeriffen. Die Eheleute Weber itmti
de» bewußtlos aufgefunden, konnten aber durch längere ärzt¬
liche Bemühung wieder zur Besinnung gebracht werden.

wb. Kenzinge«, 1. November. Einen guten Fang machte der
hiesige Gcndarweriewachtmeister Gaupp. Es gelang ihm, in
Köndringen einen Gauner namens Hermann Stockmeier zu ver»
hasten, der von Offenburg per Rad landauswärtS fuhr und an
vielen Orten , besonders in Wirtschaften, falsche Fünfmarkstücke
verausgabte. Bei seiner Verhaftung hatte St . noch ca. 20 solcher
Falsifikate bei sich, ebenso «67 M. echtes Geld. Es scheint also,
daß er ziemlich viel falsches Geld abgesetzt hat, trotzdem die
Fälschung sehr leicht erkenntlich und sehr plump ausgeführt ist.

hd . Paris , 2. November. Das Seine -Tribunal er-
teilte die Ermächtigung, mit Hülfe der Pariser Irrenärzte
Magnan und Garnier dm Geisteszustand der Prinzessin
Luise von Koburg untersuchen zu lasscm. Me Beeidigung
der genannten Ärzte findet heute statt.

M . Rom, 2. November. Vom Observatorium des
Vesuv wird gemeldet: Der Aschekegel,  der sich bei
dem letzten Ausbruch bildete, brach mit furchtbarem Ge-
löse zusammen. Während zweier Stunden verbreitete sich
darauf über die Abhänge des Vesuv dichter schwarzer
Aschenregen. (L.-A.)

hd . New Uqrk, 2. November. Bei einer Kollision
zweier elektrischer Straßenbahnwagen an einer Straßen,
kreuzung im Innern New Aorks wurden 16 Personen verletzt,
darunter drei lebensgefährlich. — Weiter wird berichtet, daß das
Prachtgebäude der kontinentalen Sparbank Memphis einstürzte.
24 Personen wurden unter den Trümmern begraben. Bisher
wurden nur fünf der Verunglücktengerettet.

Wetterdienst
der Landwirtschaftsschule zu Weilburg.

Voraussichtliche Witterung für Don.
nerstag,  den 3. November 1904:

Nur zeitweise windig, vorwiegend trübe, Temperatur lang¬
sam abnehmend.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten,
welche an der Plakattafel des „Tagblatt "-Hauses, Lang,
gaffe 27, täglich angeschla gen werden._

Die Abend -Ausgabe umfasst 1» Seite « .
Leitung: W. Schulte »om Brühl.
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Erdtelt , L. v. Loefftz: in Dresden : G. Kuehl, K. Bantzer;
in Karlsruhe : Alexander Koester. Außerdem wurde noch
eine besondere Erinnerungsmedaille an F . A. v. Kaul-
bachl-Münchm verliehen . Eine Reihe hervorragender
Künstler konnte nach den Satzungen der Ausstellung des¬
halb nicht ausgezeichnet werden, weil ihre Arbeiten nicht
in den letzten 11 Jähren entstanden waren , so u. a.:
Artur Kampf-Berlin , Schoenleber-Karlsruhe , Knaus-
Berlin , v. Gebhardt-Düsseldorf, Gabriel MaxEünchen.
Wie' Auszeichnungen sind durch eine aus Vertretern aller
Nationen gebildete Jury erteilt worden.

Der ans der Gesangschnle des Direktors Theodor
Schlösser vom Duisburger Konservatorium hervor¬
gegangene Tenorist Heinrich S chm i tz, der, wie kürzlich
mitgeteilt, seit kurzem die bescheidene Stellung eines
'Chausseeaufsehers  mit der eines Opern¬
sängers  vertauschte uNd an die vereinigten Stadt¬
theater in Dortmund -Essen engagiert wurde , gastierte am
24. Oktober am Stadttheater in Koblenz  mit ganz
bedeuten'bckn Erfolge. So schreibt unter anderei : die
„Kobl. Volksztg." : Herrn Bötel und andere Größen hat
der junge Sänger nicht zu fürchten. Vor allem machte
der Künstler guten Eindruck, und dazu körn:en wir ihn
beglückwünschen. Er hat Volumen, Wohllaut , befrie¬
digende Ilirsfprache, Timbre , Kraft und Umfang, nament¬
lich bedeutende Höhe (in der da -capo gesungenen Stretta
das dreigestrichene hohe 0 ). Beifallsstürme uNd Her¬
vorrufe begleiteten den Sänger bis znm Schluffe.

Die älteste französische Malerin , Madame Clotildc
Gdrard I n i l l e r a t , ist, wie man mitteilt , in ihrem
98. Lebensjahr in Paris gestorben. Sie war am 14. Nov.
1806 in Lyon geboren, studierte unter Paul Delaroche
und hat 1888 zuerst im Salon ausgestellt. Ihre Por¬
träts und Historienbilder waren früher sehr beliebt: in
den Jahren 1834, 1836 und 1841 erhielt die Malerin in
einigen Ausstellungen Medaillen.

In Anwesenheit der Spitzen der Behörden wurde
D'ienstagvormittag die Einrammung des ersten 'Pfahles
für das Hanptindustriegebäude der Nürnberger
Landesausstellung  im Jahre 1906 vollzogen.

In der vorgestrigen Sitzung der Akademie der
Wissenschaften in Paris  wurde die Erfindung eines
Obersten vorgesührt . Es handelt sich um eine neue
Schraube,  die von großer Wichtigkeit bei Ballon¬
fahrten ist.
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Kursbericht des Wiesbadener Tagblatts : n°"dr>s°4.
niacv « dem öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M.

I Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei = * A  0 .80 ; 1 österr . fl. i. O. = A 2;  1 fl. ö. Whrg . = A  1.7» ; 1 österr .-ungar . Krone
1 Rubel , alter Kredit-Rubel = A  2 .16; 1 Peso = A  4 ; 1 Dollar = A  4 .20; 7 fl. süddeutsche Whrg . =* A  12 ; *

A  0.85; 1 fl. holt . = .4 1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Oold -Rubel — A  3.20;
terr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . — Reioh » bank - Di » houto T> Proz.

5. . K». F. Nb . v. 72i . S. ö .fl.
4. . do . v. 1887i. Silb. » 101 .70
4. . Fr . Jos .-B. i. Silb . » 100 .40
4. . Oal . K. L. B. stf . i.S. » 100
4. . Or .-Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . 0 . 89stf . i. S. ö . fl. 99 .50
4. . do . v. 89 » i . O. Jt
4. . do . v. 91 » i. O. A
4. . Lb . C .-J . stpfl . I.S. ö . fl. 02 .80
4. . do . stfr . i. Silb . » 100 .60
4. . Mähr . Orb . v. 95 Kr 99 .80
4. . Öst . Lokb . stf . i. O . Jt
5. . * Nwb . sf. i. G . v. 74 » 108.
31/2 do . » conv . v. 74 » 91 .50
31/2 do . » v. 1903 Lit. C. » 93 .90
5. . do . Lit . A. stf . 1. S. ö. fl. 107 .60
5. . do . » B. » » 106 .80
5. . do . Süd (Umb.)sf. i.G . .A 106 .90
4. . do . » 93 .80
2®/io do . Fr. 65 .50
r«/,° do . v. 1871 Fr.
5. . do . Stsb .73/74sf.i.0 .^ 1 110 .70
5. . do . Br . R. 72af. i. O . R. 109 .20
4. . do . Stsb . 83 sf. i. O . ,4t 101 .30
3. . do . 1—8 E. sf. i. G . Fr. 90 .30
3. . do . v. 1885 stf . i. O . » 87 .90
3. . do . 9 Em. stf. 1. O. » 89 .40
3. . do . (Eg . N .) sf . i. G. »
3. . do . v. 1895 stf. LG . Jt 83 .40
3. . do . 200er sf. 1. G. » 83 .40
5. . Prag -Dux . sf. I. O . » 105.
3. . do . v. 96 stfr . i. O. » 82 .70
3. . R. öd . Eb . stf . i. G. » 77 .20
3. . do . v. 91 stf . 1. G. » 73 .20
3. . do . v. 97 stf . i. G. » 73 .20
4. . Rudolfb . stf. i . S. ö . fl. 100 .20
4. . > Salzkg . stf . i. O. A 101 .30
4. do . 400er stf . i. G . » 101 .30
5. . Ung . Gal . sf. i. S. ö . fl. 110.

r,. Ital . stg . 2500er Le
2,. do . 500er • >
4. . do . Mittelmeer » 101 .90
4. . do . 500er »
2,. Lfv. C., D. u . D./2 » 74 .60
4. . Sardin . Sek . » 102.
4. . do . (500er) » 102.
4. . Sicilian . v. 89 Gr . » 101 .50
4. . do . kleine »
4. . do . 91 Gr . » 102 .70
4. . do . kleine »
2.» Süd .-Ital . A.-H . » 71 .30
4. . Toscan . Central » 117.
5. . W- stsizilian . v. 79 Fr. 103 .50
5. . do . v. 80 Le
4-/2 Iwang . Dombr . Jt —
4. . Kosl . W. v . 89 sf. g . »
4. . Kursk . Kiew. E. B. »
4. . Moskau Smolenzk »
4. . » Wind . Rb . v. 97 » 92 .40
4. . » von 98 stfr . »
4. . Mosk . W. v. 95 sf. g . » 92 .10
4. . Russ . Sdo . v. 97 sf. » 92 .60
4. . do . v. 98 stfr . »
4. . Russ . Südw . (gar .) » 93.
4. . Ryäsan Koslow »
4. . do . Uralsk »
4. . do . v. 97 stfr . » 93.
4. . do . v. 98 stfr . » 93.
4. . Wladikawk . gar . » 94.
4. . do . v. 95 » 92 .70
4. . do . V. 97 » 93 .10
4. . do . v. 98 » 93.

5. . Anal . E.-B.-O . i. O . Jt 103.
5. . » » Ser . II » 102.
5. . » » 408er »
3. . P . E.-B. v. 86 2000er » 79 .10
3. . do . 400er »
4-/2 do . v. 89 I. Rg. » 97 .30
41/2 do . v. 89 400er » 97 .30

do . v. 89 II . Rg. » 58 .75
3. . Salonik -Mon . i. G. » 63 .70
3. . do . 404er »

Zf. Bodenkredit - Pfandbr.
4. . Bay. V.-B. Münch . A 101 .80
31/2 » » » » 98 .80
4. . . B.G. V.-B. Nrnb . » 100 .60
4. . 101.
3-/2 98 .50
4. . » Hyp . u . W .-Bk. » 102 .20
31/2 98 .80
4. . Berl . Hypb . abg . 80% » 99 .70
'1/2 do . » 80% * 93 .20
3-/2 D. Gr .-Cr . III u. IV » 101 .40
3-/2 do . Ser . V » 96 .30
4. . do . VI » 100 .60
4. . do . IX 101 .50
31/2 do . VIII » 96 .30
4. . D. Hyp .-B. Berl . » 101 .10
31/2 95 .30
4. . Eis . B. u . C.-C.-O. » 101.
3-/2 » Com .-Obl . » 100.
4. . Fr . H .-B. S. XIV » 100 .80
4. . do . XVI u . XVII » 102 .60
4. . do . XVIII » 101 .20
31/2 do . XII u . XIII 97 .30
31/2 do . XV » 97 .30
31/a do . XIX . 97 .90
31/2 do . Komm.-Oblig . I» 99 .80
4. . Fr . H .-C.-V. (abg .) » 105.
4. . do . 15—19, 21—26 » 100 .10
4. . do . 27, 37, 39 u. 42 » 100 .40
4. . do . Serie 31 u. 34 > 101.
4. . do . S. 35, 36 u. 38 » 100 .10
4. . do . Serie 40 u. 41 » 101 .60
31/2 do . S. 28, 30,32,33 » 97 .20
3-/2 do . Serie 29 97 .20
4. . Fr . Lw. C.-B. D.-J. » 99.
4. . do . N .-P. 99 .10
4. . H . H .-B. S. 141-250 » 100 .30
4. . do . 251-340 » 100 .60
4. . do . 401-420 » 103.
31/2 do . 1-45 (abg .) » 94 .20
31/2 do . 46-190 » 95.
3V2 do . 301-310 , 95 .80
4. . Mein . Hyp .-B. S. II » 100 .40
1. . do . Ser . VI 100 .30
4. . do . S. VII unk . 1906» lOl.
4. . do . S.VIIIunk . 1911» 102 .20
31/2 do . (abg .) » 96 .50
31/2 do . unk . b . 1905 » 96 .60

«5
Zf. Staatspapiere.
3% D. R.-Anl. (abg .) Jt 99 .80
31/2 101 .50
3. 89 .20
3% Pr . c. St.-A. (abg.) » 101 .25
3»/2 101 .20
3. . 89 .30
4. . Bad. St.-Anl . » 104.
m » » (abg .) s. fl. 99 .60
Jl/2 » » » A 99 .80
4. . Bayr. Abi.-Rente s. fl. 102.
3Va » E. B. u. A. A. .* 100.
3. . » E. B. Anl. » 89 .50
3>/a Hamb . St.-Rente » 100 .70
3V2 » St.-Anleihe » 99 .60
3. . 87.
4. . Gr . Hess . St.-R. » 101 .10
4. . » » Anl . (v. 99) » 104 .20
3V» » » » > 99 .90
3. . 87 .25
3. . Sächsische Rente » 87 .90
4. . Württ . Anl . »
3-/- » » (abg .) »
31/1 » » » 100 .20
3. . ' ' » —

1,63 Oriech . E.-B. stfr .90 Fr. 45.
1% » Anl . von 87 » 47 .70
IV« » » » 87(kl.) » 47 .70
4 . Ital. Rente i. O. Le
4. . > » ult. »
4. . » » lOOOr » 103 .80
4. . » » kleine »
2,«.
4. . Nonv . Anl. v. 1892 A
3-/- » » »
3. .
4. . Öst . Goldrente ö. fl. 102.
4. . » E. B. c. E. G . stfr. »
5V4 » St. O. (F.J .) S. »

» (abg . G. C. L.) »
» Lokalbahn Kr.

5. .
3. . 82 .25
4. . » Silb .-Rt. Jan. ö. fl.
41/5 » » » April » 100 .504«/5 » Pap .- » Febr . »
4. . » » Mai »
4. . » Staats - Rente Kr. 100 .1041/2 Portug . Tab .-Anl. A 102 .50
3. . Neue Portug . S. III A 63.
5. . Rum. (alt) v. 81—88 Jt 100 .40
5. . » von 1892 » 100.
5. . » » 1893 »
5. . » » 1903 > 99 .70
4. . » * 1890 »
4. . » * 1891 » 87.
4. . > » 1894 » 86 .90
4. . » » 1896 » 8,6.90
4. . » » 1898 » 87.
4. . Russ . Cons . von 1880 » 92 .20
4. . . Oold -A. » 1889 »
4. . * * II. > 1890 »
4. . » St.-Rte. v. 1902 » 91 .50
4. . » St.-R. v. 94a.K. Rbl.
3Va Schw . O . v. 80(abg .) A

» » von 1886 »
98A0

3-/- 99 .20
3-/- » » » 1890 »
3. . 8&80
4. . Serb . amort . v. 1895 > 78 .70
4 .
3>/r

Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Tro . £ 97 .50

4. . » pnv . stfr . v.90 Jt
4. . » cons . » »
1. . > conv . Lit. B. Fr. 60 .50
I . . » » C. »
1. . » » D. »

Ung . Oold -R. Jt 100 .20
4. . » » (kl.) »

» Eis. Tor »
100 .20

3. . 82 .90
4. . » St. (Kr.) Rt. Kr. 98 .20

5 .. Arg .LQ .-A.v. 1887 Pes. _
4% » > > 1888 A 92 .10
4. . 84 .90
6. . Chili . St.-A. » 1895 L 103 .40
5>/a > » Jt
5. . > » » 1896 L 99.
4>/r » > » 1898 A 80 .80
4. . Egypt . unific . A. Fr.
3-/- » privil . » »
5. . Mex . Ihn . I-IV Pes. 47 .50
5. . » äuB. v. 99stf .403£ 102 .30
5. . . » 2040r » 102 .70
3. . » cons . Pes. 29 .80

Zf.
4. .
3i/i
31/2
3i/s
3.
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4.
4.
3.
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4
31/2
31/2
3V2
31/2
4. .
4.
4. .
4.
4.
31/2
31/2
4.

Provinz - u . Städte -Anl.
Rheinpr . XX. XXI A

do . X, XII—XVI »
XIX

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do . XVIII
do . IX, XI u. XIV.

Prov . Posen »
Frkf . a . M. LNu .Q »

do . Lit . R (abg .) .
. Sv . 1886 .
. T » 1891 »
. U > 1893 »
. V > 1896 *
. W> 1898 ,

Str .-B. » 1899 .
do . v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92 .
Bingen von 1900 »

do . > 1901 »
do . > 1895 »
do . .1898  »

Darmstadt von 1891 .
do . v. 1888U. 1894 .
do . . 1879 . 1881 »
do . . 1897 .

Erlangen von 1900 »
Oiessen von 1890 »

do . > 1893 >
do . . 1896 »
do . . 1897 .

Hanau >
Heidelberg von 1901 •
Homburg v. d . H. .

. von 1899 .
Kaiserslautern v. 1891»

do . . 1889.
do . . 1897.

Karlsruhe von 1900 .

103.
88 .30
88 .50
84.
88 .80
88 .70
88 .50

88 .50
88 .50
88 .50
88 .50

88 .40

88 .50
108 .50

100 .80

100 .40
88 .
88 .
98.

101 .30

3. .
3. .
3. .
3. .
3Va
4. .
3>/s
4. .
4. .
3i/i
4. .
4. .
4. .
4. .
31/1
31/1
3i/i
31/1
4. .
4. .
3i/i
3Vi
3i/i
4. .
4. .
3i/i
4. .
3i/i
4. .
4. .
3>/i
3i/i
3i/l
31/1
31/1
31/a
3Vi
31/a
4. .
4. .

Karlsruhe von 1886 Jt
do . > 1889 >
do . » 1896 .
do . • 1897 .

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 .
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1390u . 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . . 1899 .
do . . 1900 »
do . » 1878 u . 1883 »
do . » 1886u. 1888 »
do . (abg .) J . »
do . von 94 »

Mannheim von 1899 »
do . » 1900 »
do . * 1888 »
do . » 1895 »
do . » 1898 »

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do . »
Pforzheim von 1899 »

do . (abg .) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do . (abg .) »
do . von 1887 »
do . » 1891(abg .) »
do . » 1896 »
do . » 1898 »
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 »
do . » 1896 »
do . » 1892 »

Würzburg von 1899 »
Amsterdam h. fl.
Buk. von 1884(conv .) Jt
do . > 1888 > »
do . » 1895 » »
do . » 1898 » *

Christiania von 1894 >
Kopenhagen von 1886 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do . (kleine ) »
Rom (1. Oold ) gr . I »
do . II/VIII

Stockholm von 1880 Jt,
Wien fOold ) »
do . (Papier ) 8 . fl.
do . von 1898 Kr.

St. Buen .-Air . 1892 Pes.
do . £

— 0. . 21/2 El. Lahmeyer A
» Licht u. Kr. »

89 .90 0. . » Schlickert »
90 .10 5. . » Siem. u. H. »

6»/2 7-/2 do . Zürich Fr.
102 .60 4. . 4. . Filzfabr . Fulda A

9. . 10. . Gas Frankf . *
101 .40 0. . Gelsk . Oußst . »
100 .50 9. . 9. . Gum . V. Brl. Ff. »

98 .30 7. . 7. . Kalk Rh. W. »
U/2 ,11/2 Kunfw. Heddh . »9. . *0. . Leaerf . N. Sp. *5% 7. . Löhnb .-Mühle .0. . 0. . Masch . A. Hilp . »98 .30 3. . do . Klein »

98 .30 25. . Msch . Sielet . D. »
98 .30 9. . 10. . » Fab . u . Schl. »

71/2 8. . » Gsin . Deutz »
121/a » Karlsruher »
6 . 5. . » Mot. Oberu . »
8. . 9. . » Schp . Frth . »98 .10 0. . 8. . » Witten . St. »
5. . 5. . Mehl- u . Br. H. »

104. 61/2 7. . Ölt . Ver . D. »
103 .90 121/2 121/2 Pinself . Nrnb . »

98 .20 41/2 7. . Prz . Stg. Wess. »100 .70 6. . 7. . Schst . V. Fulda »
18. . 14. . Siem. Glasind . »

101 .50 0. . 0. . Spinn . Lamp. »
101 .50 3. . 41/2 » Ettlingen s. fl.

98 .75 0. . 0. . » u . Bw. Göp . A6. . 6. . » Nordd . Jute »6. . 2. . » Westd . » »
81/2 9 .. Tk. Tb . Rg. abg . £

98 .90 5. . Verl . Deutsche A
98 .90 0. . > Richter »

5. . 5. . » Kölner »
97 .90 7. . 7. . » Straßburg >0. . 0. . Verz . Eis. Hilg . »

102 .50 15. . 15. . Zellst . Waldh . »
2. . 4. . » Ver . Dresd . »

96.
83.

102 .30
102 .20

100 .10
45.

Divid.
Vorl . L.
5«
8i/i
5. .
4. .
71/t
3i/l
4. .
6. .

11. .
4.

6. .
8i/lt 8V1
6. .
B. .
7i/i

5
4. .
4. .
9. .
7. .
». .
I.
7. .
41/»;
7. .

6»
81/1
5Vi
4. .
8. .
4. .
51/1
6. .

11..
41/1

6.

7. .
9. .
71/1

51/1 51/a
5. .

4»Ao
4. .
9. .
7. .
6. .
6. .
7. .
5i/i
7, .

6Val 6i/t

Bank -Aktien.
Dtsche . Reichst ». ^8
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. Jt
Berl. Hdls .-Ant . »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
DarmstädterBk . s.fl.
Deutsche Bank Jt

» Eff. u. W . R.
» Gen .-Bk. Jt
» Ver .-Bk. »

Disk.-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf . H .-Bk. »

» Hyp . C.-V. »
Mitteid . C . B. »
Natlbk . f. Dtschl . »
Öst .-U. B. Kr.
Pfalz . Bank Jt

» Hyp .-Bk. »
Pr . B.-C .-B. R.
Rhein . Hyp .-Bk. JtSchaffh . Bankver . »
Wien . B.V. 5 . fl.
Württemh .N.-B.s.fl.

» Ver .-Bk. »
Banque Ottom . Fr.

152 .40
199.
125.

87 .30
161.

86 .90
117.

41 .30

107 .90

129 .10
191 .50
154 .10
208 .50
152 .90
118 .60
128 .20
116 .70
103 .90
199.
148.
199 .30
142 .30
141 .50
113 .70
150 .80

Divid.
VorLL.
15. .
7. .
3. .

15. .
13. .
7. .

12Vt
9. .
9. .
8. .

14. .
71/1
6. .

13. .
6. .
5Vt
5. .
6. .
6. .
61/t
61/t
7. .
4. .
4. .
5. .

26. .

8.
16.
12.
10.
20.
4.

15.
5.

10.
0.
0. .
8. .
0. .

16. .

4. .

15. .

14. .

4. .
4. .
5. .

26. .

8. .
16. .
9. -

12..
20 . .
4. .

15. -
6. .

121/1
0. .
0. .

0. .

Industrie -Aktien.

Alum. (50% E.) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S. Ibl . (40% E.) Jt

do . 3000r »
Bleist.-Fab . N . »
Brauerei Bindlng »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Heim . Frkf . »
» » Pr . Akt . »
» Kempff »
» Mainz . A.-B. »
» Parkbr . »
» Sonne , 8p . »
» Stern , Obr . »
» Stören , Sp . »
* Tivoli , Stg . »
» Vereinigte »
» Werger , W . »
» Nie ., Hofbr . »
» Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe . »

Cem. Heidelb . »
» F. Karlst . »
» Lothr . Metz »

Bad. An . u .Sodaf . Jt
do . OOOr »
Ch. Bl. Silb . Br. »

» D. O . u . Sl. S. »
» Fbr . Oldbg . »

do. Oriesh . »
Ch. Fw . Höchst »
do. Mühlh . »
Chem. Albert »

» Ult . Fk . V. »
El. Acc. Berlin »
» Anl . Köln »
» Cont . Nrnb . »
» Oes . AU]
» Helios

11g. »
Köln »

244 .50
106 .25

123 .40
261.
256 .50
135.
187.
168.
174.
138 .20
287.
119 .20
107 .30
238.
109.
100 .
113.
105 .50

155 .75
112 .
115 .50
126.
114.
140 .50
476.
476.
130 .75
306.
161.
265 .50
405.

99.
250 .50
113 .50
231.

72 .70
228 .50

116 .50
120 .80
119 .80
160.
181.
102 .
205.

90.

116 .50
91 .50

183 .50
10 *.

72 .50
98.

443.
199.
147.
250.
110 .75
180.
165 .20

93 .60
128 .60
215.
129.
127 .50
262.

60.
95.

103.

120 .

93.
116 .90

260.
88 .60

Voriji . Bergwerks -Aktien.
215.
110.
301 .50
251 .60
228.
216 .50

166 .50
250 .50
257 .50
100 .70

108 .80

246.

7. . Boch . Bb. u. 0. A
5. . 5. . Bud. Eisenw.

18. . 18. . Conc . Bergb.
14. . Esch weiler
10. . 11. . Gelsenkirchen
10. . Harpener
10. . 11. . Hibernia
10. . 10. . Kaliw. Aschsl.
11. . Laurahütte R.
17. . 17. . Weste reg . Al. A
41/2 41/2 do . Pr .-A.
0. . 0. . Kon . Marienh.
5. . 4. . Massen
0. . 1/2 Obschl . Eiseni.

121/2 121/2 Rlebeck-Mont.
7. . 81/2 Oitr . Alp. M. ö. fl.
51/2 5. . Gz. Kfl. E. B. u. B. »

Divid.
Vorl . L.
51/1
9-/1
6>'»

5V»
10 . .
6>/i

SV»
4%
0. .
7. .
3. .
5. .
4-/2
0. .

Akt v . Transp .-Anst
Braunschw . Lds . .M 130.
Ludw . Bexb. s. fl. 233 .20
Lübeck-Büch. Jt
Marienb . Mlaw. R.
Pfalz . Maxb . s. fl. 146.

» Nordb . » 136.

7. .

5>/i
6. .
6. .

Allg . D. Kleinb. Jt
» Lok .-Str. »

Cass. Str .-B. »
Südd . Eis.-O. »
Hamb .-Am.-P. »
Nordd . Lloyd »

do . ult ._ »
« . .
5. .
5-/1

»w|ai
11. .
SV.
5%
0 . .
4%
5V«
V.

4-/11
5. .
5. .
6%
4Vi
4. .
0. .
3 . .
S>.
» . .
1%
5. .

6. .
S. .

I0“ |it
11V»
7. .
5i/i
0. .
41/»
5V»
11/1
4Vi
5. .
5. .

V. Ar . u. Cs. P . S. fl.
do . St.-A. v. 1894 »

Böhm. Nordb . »
Buschtehr . A. »

do . B. »
Lcmb . Cz. lass . »
Öst .-Ung . St.-B. Fr.

» Sb. (Lmb.) »
» Nw. Lt . A. ö. fl.

do . Lit . B. »
Raab . Öd. Eb. »
Rchb .-Pb . C.-M. »
Stuhlw . R. Orz . »
Ung .-Oaliz . I. »

87 .25
150 .75

93 .80
128 .80
122 .
107 .50
107 .40
120 .50
114 .50

18 .40
107.
107 .20

31 .50

101 .80

2>/i
S«.
6. .
2. .
5. .

3% 4. .

Gotthard Fr.
Jur .-Spl . Pr . A. »
do . St.-A. >

)r . Oenusssch . »
It . Mittelmb . Le
1t. Os . Sic. E.-B. »
It . Mr. (Ad. N.) »
Westsicilianer »
Anatol . E.-B. Jt
Lux . Pr . Hri . Fr.

46 .50

Zf.
3-/1
4. .
3i/i
4Va
4. .
3Va
4%
4%
4>/i
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/1
3-/1
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Pr .-Obl . v . Transp .-A.
99 .30Bg.-M. E.-B. L. C. Jt

Br.-Ld . E.-B. O. E. 2 »
- do . Em. I (abg .) »
Homb . E.-B. s. fl.
Pfalz . Bx. Mx. Nd . Jt
do . (convert .) »

Allg . D. Kleinb.
do . Ser . VIII

IXdo.
do.
do.
do.

Ser . IV- VI »
» VH

Cass . Strassenb . »
D. E.-B.-O. Frkf . S. I »

do . Ser . II »
S. E.-B.-O Darmst . »
Böhm . Nb. stf. !. G. Jt

» Wstb . stf. i. S. ö. fl.
do . in Gold Jt
do . von 1895 Kr.

Elisabethb . stpf. i. O. Jt
do . (kleine ) »
do . stf. in Gold »
do . » (kleine ) »

95 .80

102 .

101 .20
100 .
102 .50

95 .80
100 .90
100 .10

100 .10
99 .40

101 . 10
101 .10

4. .
4. .
3Va
4. .
4. .
31/2
3-/i
3-/1
3>/i
3>/i
3>/i
3. .
4. .
3-/1
4. .
4. .
3>/i
3>/i
5. .
5. .
4-/1
4. .
4. .
3%
3V2
4. .
4. .
3>/i
31/2
4. .
4. .
4. .
3-/1
3Vi
4>/i
4. .
3-/1
4. .
31/2
4. .
3%
4. .
3V»
3>/i
3>/i
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/1
4. .
4. .
3-/1
4. .
3>/i
3>/i
4. .
3>/i
3>/i
3>/i
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/1
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

M. B. C. A. (i. Or .) II Jt
do . Ser . III
do . unk . b . 1906

Nass . Ldsb . Lit. Q.
do . R.
do . j.
do . r . G. H . K. L.
do . M.
do. N.
do . P.
do . S
do . O.

Pfalz . Hyp .-Bank

Pom . Hyp .-A.-B.
do . (Apr .-Okt .)
do . (Jan .-Juli)
do . (Apr .-Okt .)

Pr . B.-Cr .-Act.-B.
do . Ser . III
do . » IV
do . » XVII
do . » XVIII
do . » XX
do.

Pr . C. B. C. A. G.v.90
do . von 1899
do . » 86, 89,94
do . » 1896
do . » 1901
do . » 1903

Pr . C.-K.-O. v. 1901
do . vonl887u . l891
do . » 1896

Pr . Hp .-A.-B. abg.
do . a. 80% abg.
do . a. 80% abg.

Pr . H .-Vers .-A.-G.

Pfdb .-B.Hyp .p;

- Kom.-Obl . | §
Pr . Ldsch . Centr . M
Rhein . Hyp . 8 . »

do . unk . b . 1907 »
do . Ser . 69-82 »
do . Communal »

S. B. C. 30/32, 34u.43 »
do . bis inkl . S. 52 »

W . B. C. A. CölnS . I »
do . Serie II »
do. » V »
do . » VI .
do . » III .
•do. » IV »

W . H.-B. b . 1392 »
do . unk . b . 1908 »

Württ . Hyp .-Bank »
do . Credit -Ver . »
do . Cred .-K.-U. »
do . unk . b . 1902 »

W. V.-B. S. 15-20 »
do . S. IV-X (abg .) »
do . Serie I u. II »

Dan . L. H . u. W.-B »
Finnl . Hyp .-Ver.
Ital . Nat .-Bk. stf. Le

» Allg . Im. v. 1899 »
Norw . Hp .-B. v.lS87 Jt
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw . R. H . B. v. 78 M

do . unk . b . 1904 »
Ungar . B.-Cr .-I. ö. fl.

do . steuerfrei »
U. L. C.-S. A. u . B. Kr.
Ungar . H .-Bk. ö. fl.
do . Ser . I. v. 1897 Kr.

100 .50
100 .50

96.
102 .
103.

99 .90
99 .90
99 .90
99 .90

100 .10
91.

101 .
98 .50

100 .ßO
101 .80
100 .

94 .90
101 .
102 .10

94 .9 »
94 .90

102 .30
103 .20
103 .70

98 .90
98 .90

100 .30
94 .
99 .70
95 .

102 .80
100 .
102 .40

99 .90
96 .50
99 .50

103 .
100 .50
101 .50

96 .70
97 .70

101 .10
98 .30

101 .
101 .20
10170
102 .10

95 .80
97 .

100 .20
102 .50

» 3 .90
100 .30

99 .30
09 -80

100 .75
99 .
99 .

98 .40
99 .

99 .60

97 .

93 .10

Zf. Amerik. Eisenb .-Bonds.
96 .504" .

4-/-'
4>/i'
6* .
3* .
5‘ .
4* .
SW
5. .
6. .
4* .

«>/]'
4* .
5* .
6’ .
3* .
6t.
5* .
41/2'
5 *.
4 *.
5* .
4* .
4* .
6*.
5' .
4-/1'
5* .
6* .
6” .
6* .
5' .
5* .

Brunsw . u. West . I M.
Calif . Pacific I. Mtg.

do . II M. Ctr . Gar.
do . III Mtg.
do.

Calif . u . Oregon IM.
Centr . Pacif . I Ref. M.

do . Mtg.
Chic . Burl . Qn . (J. D.)
do . Milw. St.P. (P.D.)
do . Rock Ist . u. Pac.

Cinc . u. Spr . I Mtg.
Denver Rio I cons . M.

do.
Houst . u . Texas I M.
Louisv . u. Nashv . I M.

do . II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do . IV .
North . Pac . Prior . L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr . Nav . Cons.
Pac . of Missouri I M.
do . cons . I Mtg.
do . Lex . Div. I Mtg.
Pittsb .Cinc . Ch . St. L.
San Fr . u. Nrth . P. IM.
South . Pac . S. A. I M.

do . S. B. I Mtg.
do . I Mtg.
do . cons . I Mtg.

Stockt . CooperCtr . G

102 .50
100 .60

IOO.
86 .90

100 .

74 .20

104 .
103 .

100 .70

102 .50
108 .10

6* . St. Ls. Frc . M. W . Div.
b* . St. Louis Wich . u. W.
4* . Union Pacific I Mtg.
5* . West . N.-Y. u . P . I M.
4* . » Gen . M. Bds. u . C. 95 .40

» (Income -Bds.)
• Kapital und Zins in Gold,
f Nur Kapital in Gold.

Zf. Versch . Obligationen.
4. . Bank f. industr . Untn . A 97 .8#
4. . » Orient . Eisenb . * löO.
4. . Brauerei Binding » 101 .30
4. . do . Essighaus »
4. . do . Nicolay Hau . »

—
4. . do . Kempff (abg .) »
41/2 do . Storch Speyer > 105 .70
4. . do . Werger » 101.
4. . Buderus Eisenwerk » 101 .60
41/2 Cementfabrik Karlst . » 102 .20
4. . Cementw . Heidelberg » 100.
41/2 eil . B. A. u. Sodafabr . » 104 .80
4i/r » Fabr . Griesheim E. » 104.
41/2 » Farbwerke Höchst > 106.
41/2 » Ind . Mannheim » 102.
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb .-B. Frankfurt a. M. » IOO.
31/2 do . » 97.
41/2 Eisenbahn -Renten -Bk. » 102 .20
4. . 100.
41/2 El . Allg. O .-Ob . S. 4 » 103 .20
4. . do . Serie I-III » 101 .60
4. . Bk. f. elektr .Unt .Ziirich » 101.
41/2 El.G . t. elektr . U. Berlin » 102 .50
41/2 do . Frankfurt a. M. »
41/2 do . Helios » 74 .50
4. . do . - »
41/2 do . Ges . Lahmeyer » 100.
41/2 do . Lichtu . Kr . Berlin » 103 .90
41/2 do . Schlickert » 101 .70
41/2 do . Siemens &Halske » 105.
4. . do . Cont . Nürnberg » 94.
41/2 do . Werke Berlin » 102.
4. . do . » » » 102 .50
4. . Kaliw . Aschersleben H . »
31/2 Klb . d . Pr . Pfdbr .-B. »
41/2 Löhnb . Mühle » 105.
41/2 Österr . Alp . M. i. G . »
3-/- Palmengart . Frkf . a . M. » 96 .50
4. . Rh . Met. Düsseldorf » 85 .80
4. . Üng . Lok .-E.-B. Kr. 97 .80
4. . do . Serie II . Jt 97 .80
4. . Ver . D. Ölfabriken » 104 .30
41/2 » Ultr . Fw . Levk . » 105 .50
4. . » » 100 .60
4. . Westd . J. Sp . u . W. » 96.
31/2 Zool . G . Frkf . a. M. » 97 .50

Zf. Verz. Loose. In Pro ».
4. . Bad. Pr .-Anl . R. —
4. . Bayr . Pr .-Anl . R 169 .20
5. . Donau -Reg . ö.  fl
31/2 Ooth . Pr . I. R. 125 .40
31/2 » » II . » 110 .90
3. . Holl . Korn. v. 1871 fl.
31/2 Köln-Minden R. 135 .25
31/2 Lübeck von 1863 R.
3. . Mad . C. 1880/1886 Fr. 49 .90
4. . Meining . Pr .-Obl . R. 138.
4% Np . ab . unab . 80 G . Le
31/5 Oesterr . L. v. 1854 ö. fl.
4. . do . » v. 1860 ö. fl. 155 .10
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ . v. 1864a. Kr . Rbl.
5. . do . v. 1866a. Kr. »
21/2 Rb.-Gr .-St. I. A.-S. fl. 108 .50
2»/2 do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.
3. . Türk . (p . St. i. Mk.) Fr. —
3. . do . Olt . do . Fr. —

Zf. Unverz . Loose , p.St.1. Jt
Ansb .-Gnzh. fl. 7 —
Augsburger fl. 7 35 .50
Braunschweiger R. 20
Finländisch. R. 10
Freiburger Fr . 15
Genua Le 150
Mailänder Le 45

do. » 10 20 .80
Meininger s. fl. 7 35.
Neuchätel Fr . 10
Oesterr . v. 1864 fl. 100 453.

_ do . v. 1858ö . fl. 100 412.
— Pappenheim s. fl. 7

Ung . Staats !. ö. fl. 100 360 .50
— Venetianer Le 30 34 .90

Geldsorten. Brief. Geld.
Münz -Duk . i. G . p .St. — —
Engl . Sovereigns » 20 .33 20 .29
20 Francs -St. » 16 .21 16 .17
20 do . halbe »
Gold -Dollars p . Doll. 4 .19 4 .18 </]
Neue Russ .Imp . p .St.
Gold al marc p . Ko. 2800 2790
Ganzf . Scheideg . » 2804
Hochh . Silber » 81. 79.
Amerikan . Noten
(Doll . 5—1000) p . D. 4 .16%

Amerikan . Noten
(Doll . 1—2) p . Doll. 4 .16

Belg . Noten p . lOOFr. 80 .85
Engl . Noten p . 1Lstr. 20.33V2
Frz . Noten p . 100 Fr. 81 .05
Holl . Noten p . 100 fl. 168 .80
Ital. Noten n . 100 Le. 81 .10
Oest .-U. N. p . 100 Kr. 85.
Schweiz . N. p . 100 Fr. — 80 .83

Wechsel.
Amsterdam . fl. 100
Antwerpen Brüssel . . . . Fr . 100
Italien . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 100
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Fr . 100
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . S.-R. 100
Triest . Kr. 100
Wien . Kr . 100

do . Kr . m. S.

Kurze Sicht.
168 .85

80 .35
81 .

20 .335

81 .05
80 .85

84 .95

in Mark.
2-/1- 3 Monate.

30/0
3%
5 %
3%
5%

3%
41/2%
5-/2%

3-/2%

ai Drucksachen rar Handel, Industrie und Gewerbe
Neueste maschinelle Einrichtungen.
Reiche Schriften-Auswahl.
Grosses Papier-Lager.
Eigene Buchbinderei.

die

liefert in geschmackvoller Ausstattung

L. Sclllenlrftcl Hofbuchdruckerei
Wiesbaden, Kontore: Langgasse 27, Fernsprecher 2266.



^Kerid-Attsgabr. l .Blatt . Wiesbadener Taglrlall. Mittwoch, s . UavemberlSOLNo . 814. B - ite V.

Spitzen-Manuf actur Louis Tranke,
Wilhelmstrasse 22.

Telefon 415.

für 8035

Tisch-n.Bettwäsche.
Optische Auilalt

Const. Höhn (Inh. Carl Krieger),
Wiesbaden, Langgasse 6.

ßorgtftltfge Untersuchungen dev Augen zweoks
genauer Bestimmung der Gläsernummer

„hnatenloi **.
Brille* nnd Pinoenez in jeder Preislage.

Operngläser , Barometer, Thermometer u. g. w.
Reparaturen prompt und billig.

Lieferant de * llmniten - Vereins.

Amerikaner Oefen,
nur bestens bewährte Fabrikate,

Irische Oefen,
Füll-Regulir-Oefen

in emaillirt, vernickelt und schwarz,

Petroleum-Heizöfen
neuester bester Construction, intensiv heizend,

leicht transportabel , gefahr- und geruchlos,

Feuerungsgeräthe,
als: Kohlenkasten mit und ohne Deckel, Ofen-
«obirme, einfache und 3-theilige, Ofenvorsetzer.
Verdampfsohaalen, Kohlenfüller, Kohleneimer,

Ascheneimer, KohlenlSffel, Stoeheisen,
empfiehlt in grosser Auswahl

Louis Zintgraff,
Eisenwaarenhandlung, 2634

Hagazin für Haus- und Küchengeräthe.
Neugasse 13.

• Telefon 239.

Xohleti'Gotisum
KndoH Sator,

Rheinstrasse 2k,
liefert

Alle Sorten
Brennmaterialien.

Billigster Verkauf.
Allerbeste Qualität.

Prompte und gute Bedienung.

Ka belg . Anthracitkohlen,
Ia Antlirucit - F. lerkahlcn,

Zeche Langenbrahm.

Ia Slockholz,
angenehmstes Anzttndeholi . Jede praktische
Hausfrau , die mein Blockholx einmal be
zogen, geht in der Regel nicht mehr davon ab.

Preis 1 .00 Mk . p. Ctr. 8042

AnzündeHolz
Pro Cenfner Mk. 2.2V,

Brennholz
»ro Centner Mk. 1.3V,pro
in Säcken frei Hau«.

Dampf-Hobe!werk Wiesbaden,
Fensterfabrik,

Lelepho» 2219. Schlacht,,ausstr. 12.

Zähne, ganze Gebisse,
Kronen , Brücken,

Stiftzähne,
Plombiren schadhalter Zähne rc.

Zahnziehen schmerzlos,
mit Lachgas und Chloroform«

los. Fiel, Jtatilt,
Absolvent einer amerikan, Fachichnle.

Tapezirer -Jnnung.
Die bei unseren Mitgliedern beschäftigten Gehülfen werden hiermit zu einer

Versammlung
am Donnerstag , den 8 . November , Abends 8 '/, Uhr , in da» Lokal Hotel
Union , Neugafse, behufs Ergänzung de» Gehülfen -AnsschuffeS hiermit eingeladen.

Der Vorstand . ^ 455

m lanawirtsciianiicne
Wiesbaden , E . Ct. m. b. H.

Telephon No . 405 . Telephon No . 405
Nicolasstrasse 25.

Wir nehmen Sp «IP - Einlagen an.
Zinsfuss bis auf Weiteres X %.

Als Sicherheit dient die von den angeschlossenen Genossen¬
schaften übernommene, gerichtlich eingetragene Haft¬
summe von. Mk . 3,0041,000 .—

F489

Feinste badische magnum bonum
ise-KartoffelnSpei

zum Einkellern frei Haus — Lieferung ab Waggon Centner
Mk. 3.15 — im Ladenverkauf Kumpf 26  Pf ., offerirt

Kölner Cmrsum-Geschäft,
Schwalhacherftrahe 23. Wellritzstrane 42.

>erfüllt ihren Zweck, anregend u.Jbelebend
auf Körper«.Geist «inzuwirken.

ist reiner.gehaltvoller, gebrannter

Oualitäfs -KafFeejg ^ fe

Verkaufsstellen
J . C. Keiper , Kirchgasse 52.
Adolf Genter , Bahnhofstr. 12.
Friedr . Groll , Goethestrasse 13.
D . Fuchs , Saalgasse 2.
Karl Kühner , Bleichstrasse 29.

in Wiesbaden:
Th . Hendrich , Dambachthal 1.
Fouls Eendle , Stiftstrasse.
Peter Quint , Marktstrasse 14.
Willi . Files , Bismarckring 1.
J . II . Roth Xachf .,Gr.Burgstr.4.

10581

Bianca,
anerkannt vorzügliche 6-Pf >Cigarre,

empfiehlt 2970

Carl Henk , Grosse Burgstrasse 17.

Erhöhtes Einkommen- MS
bietet der Abschluss einer Versicherung sofort beginnender lebenslüngl.
S. eilirente zu 7—18 % der Einlage , je nach Beitrittsalter , bei vollkommener Sicher¬
heit und coulantem Rentonbezug. Versicherung auch für zwei Personen, z. B. Ehe¬
paare , zulässig. 2190

Kostenfreie Vermittlung durch Hermann RUliI,
Haupt -Vertreter der Gothaer Lebens -Versicberungs - Bank, Rheinstrasse 72.

JE®"“ Geschäftsst. 9—12 und 2—4 Uhr.

Cognac nnd Rum
150, 200, 250 und 300 Pfg., ' /, Flasche 160, 135, 110, 85 und 70 Pfg.

€/. F . W . Schwanke Machf .,
4 * Scliwalbnclierstra ««»- 43 , — Telefon 414.

IlcucRe grSßte WMU
„huberws"-Petroleum,

Weiftglühlicht.
Patronen, 2—3 eingelegt in den gefüllte»Behält« ,
eräugen»ach lOSlunden angenehmes blau-weiße«
Licht, 40% Ersparnis;, Dauer 8 Monate, solange
der Docht reicht. Patrone per Stück 20 Pf. Keine
Explosionsgefahr. Niederlagen, Hanstrer und
Haustrennnen zum Andreasmarkt gesucht. Allein-
Vertretung für Hegenu. Nassau Karlstr . 87»1 r.

Unter Garantie für reines Weindestillat.

Elsässer Copac,
genau nach der Charente -Methode
aus gesunden , wegen ihrer Bllliitkelt
sich hierzu vorzüglich elg -nomden Elsässer
I,andsvoinen gebrannt , ansgeieicliuet
vor Allem durch

„Reinheit, Milde und Bouquet“.
Ule Analysen des cliemisehen
tllchen Ilntersuchungs - Amtes in

'Wilrzburir und die Analynen den
«Serlchta -Cliemikern von Obereisass,
die isn Original vorliejgen , haben
dien wiederholt bestätigt.

Sie lauten auf: VollstKndiare Abwesen¬
heit von Fuseläl , Methylalkohol,
Ammoniak , ( tapfer , Blausänrc oder
anderen schädlichen Substanzen.

Derselbe sehreiht weiter: „Was die
höheren Kater anbelangt , so haben
die Cognacs dieselben qualitativen
Heactlonen gegeben wie elnCognae
vom rranxlialnelier Abkunft . Insbesondere
haben die Cognaos in allen Ihren Bestand.
«hellen giklvhk Kesultate gegeben , wie
solche, deren LLht frAUIÖL . Mhknnktnilt
Sicherheit nacligcwiesen int.

* V*-Ltr .-Fl. Mk. 1.70, ‘.'s-Ltr.-Fl. 0.90
** 2 _ 110

*** l  I ” ‘iiöO; * ’ ” 1-30
**** 8.— 1.60

Medlcinal " " " 3.50, „ „ 1.80
Die Cognac-Destillerie garantirt , dass der

Medicinal-Cognao genau nach Vorschriften des
deutschen Arzneigesetzbuchesgebrannt ist. 1980

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelhetd- ■d Oranienstrasse.

Specialgeschäft für Spirituosenu.Weine.
Bezirks - Telephon Mo . 810.

Spalier - Tafelobst.
Diel'SButterb. zu 10u. 15 Pf., weiße Winter-

Calvil zu 80 n. 50 Pf., schöne Winteräpfel, versch.
Sorten. 25 Pf. per Pfund. Winter- Dechants- u.
große Winterbirnen nach Preisliste. Proben in d.
(Äärtnerwobnung. Bon 20 Pfund an Zusendung
ins Haus. Obstgut Pomona , Idsteinerstraße.

von Bordes.

ALBION
verleiht der Haut blendende Weisse und entfernt
Sommersprossen und Mitesser (Flacon 1 Mk.).

völlig unsichtbar und garantirt unschädlich
(k  60 Pf.).

ALBION SEIFE
unentbehrlich für empfindliche Haut (Carton

k 3 Stück 1.25).

ALBION ZAHNPASTA
macht die Zähne blendend weiss (ä 60 Pf.).

Aecht in
Apotheker Blnm ’s Flora -Drogerie,

Grosse Burgstrasse 5.

(BOlbtOddtClt Unh  Fritz Fehnmim. Juwelier,S
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Wiesbadener Konservatorium für Musik,
Rheinstrasse 54. * Direktor : Arth. Michaelis.

■-000§§00—- —

Samstag , den 5. November 1904 , abends 7 Uhr,
im Saale des Komervalorlum «, Rheinstrasse 54:

XIV. Aufführung mit Chor und Orchester
Mendelssohn-Abend

(36. Vortrags -Übung ).
uk*:o

Programm:
1. Sinfonie, A-moll, Schottische(I. Satz), für Orchester. 2. Zwei Lieder
ohne Worte für Klavier. 5. Trio, D-moll (I. Satz), für Klavier, Violine
und Cello. 4. Arie für Sopran mit Orchester „Jerusalem “ a. d. Oratorium
„Paulus “. 5. Rondo capriccioso , Op . 14, für Klavier . 6. Streich¬
quartett , Canzonetta aus Op. 12. 7. Ouvertüre „Fingalshöhle“ (Hebriden)
Op. 26, für Orchester. 8. Violin-Konzert , E -moll, Op. 64. 9. Chor
„Ein Herz voll Frieden “ für 3-stimm . Frauenchor . 10. Hochzeitsmarsch

a. d. „Sommernachtstraum“ für Orchester. 3111
Sämtliche Kompositionen von Felix Mendelssohn -Bartholdy.

Der Eintritt ist frei gegen Vorzeigung des Programms.
Programme sind gratis im Bureau des Konservatoriums erhältlich.

Eintrittskarten zu reservierten Sitzen ä ! Mk.
sind im Bureau und abends an der Kasse erhältlich.

Der Ertrag fliesst in die Stipendienkasse des Instituts.

Kartoffeln
zum Einkettern

empfiehlt In verschiedenen Zonen und Qualitälcu unter Garantie für gesunde Ware, wir:
I (> llagnam bonum , goldgelbe englische,
Pfälzer blaue und Blauaugen, ferner die bekannten ,,
Brandenburger (Ia Daber sche Delrkatetz -Kartoffeln ),
MäuSchen(Talatkartoffeln), sowie Winterzwiebeln, Knoblauch,
Italiener Maronen, Wallniisf«, Haselnüsse, EocoSnüssr, Feigen,
Datteln und sonstige Südfrüchte zu alleräuhcrsten Tagespreisen

die Landesprodukteii-Großhandlung Von

J. Hornung& Lo., Inhaber Georg Mehlinger,
Telephon No. 392. . . » Häfnergass« 3.

AlleS wird frei inS HauS geliefert.

Hotelu. Restaurant

grüner Wald,
vis -ä -vis vom Kgl. Schloss u. Rathaus.

Münchener Bier. — Pilsener Urquell.
Anerkannt gute Küche . — Beine vorzügliche Weine.

Table d’höte um I Uhr ä Mk. 2.50.
Diners ä part Mk. 1.50, Mk. 2.— u. höher. Abonnement.

Soupers ä Mk. 1.50. — Reichhaltige Abendkarte.

2938

petrol-yaarwajser
ein angenehme» HaarreinignngSmittel von erfrischendem Geruch. Es dient
zur Anregung und Kräftigung de» Haarwuchses und zur Verhinderung der
lästigen Schuppenbildung. Petrol -Haarwasser macht das Haar weich und
geschmeidig, und verleiht ihm natürlichen Glanz. Petrol -Haarwasser erleichtert
dar Fristren und Wellen der Haare und wirkt gegen da» unangenehme Jucken
der Kopfhaut. 2858

Flasche Mk. 2.- , 3 Flaschen Mk. 6.60.

Dr . M. Albersheim , Fabrik seiner UoiThmeilen,
Wiesbaden : Frankfurta. M.

Wilhelmstrabe 30. Fernspr. 3007. Kaiserstrabe 10.
Versand gegen. Nachnahme. Neuer illustr. Katalog kostenlos.

Kinder-

Kragen.

Dieser Kragen ans prima blauem
Cheviot mit roter Kapuze in
feinster Ausführung kostet

für 2—4 Jahre 0W OO
Mk. -d»

für 4—7 Jahre <• OO
durchweg Mk. 0A«
für 7—12 Jahre /K OO
durchweg Mk. ™•
für 12- 18 Jahre PS » »
durchweg Mk. 99 m

in 3 verschiedenen
Ausführungen.

Webergasse 8.
31251

Itaiiensweater.

Grösste Auswahl,
alle Preislagen, alle Grössen.

L. Schwenck,
Mühlgasse 13 . 2701

pW Bei jeder Witterung machtAlbion
die Hände blendend weiß.

AechtL Flacon 60 Pf., Toppelflacon1 Mk.
in Apotheker Ni «»»»' » Flora -Drogerie»

Grohe Burgstrabe 5.

Metzer lEombaiiloogjN
1 l . oos ft Mark , */» B. oo » S ft«

berechtigen ohne Nachzahlung für zwei
Ziehungen, oOvt

1 . Xiehnng schon hin 16 . Xoveraher,
empfiehlt als besonders chancenreich die

Hauptcoilecte von J. Stassen,
Kircli ^ asse ®1 u. MVellritzMr » 5.

II.
bewährte haltbare Qualitäten,
empfiehlt in allen Preislagen zu

billigen testen Preisen
Friedrich Exner, 2947

Wiesbaden , SleuRBoe 1 * .

Kölner Lonfum -Gefchäst
Schwalbacherftratze 23,

offerirt:
ellritzftratze 42 ,

Gebr. Kaffees ia am reinu. fein fdjmedtenüett
GualMen Psd.80,90,100,120,140 Pf.

Prima egalen Würfelzucker. . . Psd. 23„
., gemahlenen Jucker. . . . 22 ,.

Pruckschodaiade. garaniiri rein. . „ 70 „
Clhien Malchaffee. I-Psd.-Packete., 20
Snppen-Gerjie, sein 18.mittel 14.dick.. 12..
Reis. Psd. 12,14,16, 20u. 24 „
Geschalte Crbsea, gaiU 17. Halde Psd. 13..
Rahnen. Psd. 12, 15n. 18

Reines Schmeineschmai! . Psd. 46 Ps.
Neues Delldaieß-Sauerkraut. . . .. 10.,
Prima Hali. Pollhäringe DP. 45. Slück4 ..
Feinge Miner Rollmöpse.. 58. .. 5 ,.
Ruff. Kran-Sardinen?. Psd. 25„
Feindes Wher Rüböl. . . Moppen 26..
Felnschmeckendes Saiatöl. . „ 32..
Reue Gründern, gemahl. 28, ganze Kfd. 27..
Kaserjiocken 19. Grütze. . „ 20 ..
Junge Schnittbohnen. . . 2-Psb.-Pose 28

Prima rassiniries Petroleum. . . ftr. 15 Pf,
„ weihe Kernselse Psd.21.vei5Psd.ä20„
„ hellgelbe„ „ 20, „5 „ ä 19„
„ dankelgelbe„ 19, „5 .. ä18..

Schmierseife, weiße.. 17. .. 5 .. ä16..
„ gelbe „ 15, „5 „ a14

Deße KrMsoda Cir.Wk.2.75,3 Psd. 10„
Schwedisch Feuerzeug Pack. 7. 10 Pack. 65..
Saionkerzenl-Psd.-Packet, 6ad.8Stück 58..

.. leichtere Packung,6ad. 12 .. 39„
Alle hier nicht angeführten Artikel zu gleich billigen preisen.
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Abend -Ausgabe.
S. Klatt.

Mtsbaöemr Tsgblstt.
Mittwoch,

2 . November 1904.
82 . Jahrgang.

Uerrmschtes.
* Sin Museum für industrielle Gesundheitspflege.

Der französtsche Handelsminister hat ein« Gründung in
Zl  Meg « geleitet , di« emer allgemeineren Beachtung
luch im Ausland würdig ist. Er hat dem Präsidenten
l>er Republik eine Verordnung zur Unterzeichnung vor»
a«legt, wonach an dem bisher bestehenden Nationalen
«onfevoatorium der Künste und Handwerke eine Reihe
«on Änderungen und Neuerungen geschaffen werden
svll Die Hauptsache ist, daß diese staatliche Anstalt ein
Möglichst vollständiges Museum erhalten wird , worin
alle Mittel zur Vermeidung von Arbeitsunfüllen und
außerdem alle Mittel der industriellen Hygiene veran¬
schaulicht werden sollen. Die Anregung zu dieser
Schöpfung wurde im vorigen Jahr durch die Vereinigung
-er Industriellen Frankreichs gegen Arbeitsunfälle ge¬
geben. Die Verwaltung des Konservatoriums nahm
ben Plan auf und ernannte zum Studium der Frage
einen besonderen Ausschuß. Diese Kommission hat die
Einrichtungen der ähnlichen Museen, die in Charlotten-
HE , München und SVmsterdam bereits bestehen, tn
Augenschein und zum Muster gcnomnren. Ein « besondere
Neuheit des Pariser Museums wird eine technische Ab¬
teilung sein, in der Gelegenheit zur praktischen Prüfung
von Apparaten und Erfindungen gegeben sein wird.
Für die technische Slbdeilung sind außer der Bereinigung

Industriellen Frankreichs auch andere wichtige Ge-
sellschaften uUd Vereine zur Mitwirkung gewonnen
worden. Das Museum soll den Industriellen und Ar¬
beitern eine ständige Ausstellung von Modellen und
Apparaten vorführen , die fortgesetzt erneuert werden
sollen, 'ft  nachdem dt« früheren Mittel durch neuere und
deffere Erfindungen überholt und verdrängt werben.

* Die Entdeckung des größten Wasierfalls der Welt.
Der größte Wasserfall der Welt, ein Naturwunder von
erhobener Größe , daS die Niagavafälle und di« Viktoria-
still« deS Sambesi bet weitem übcrtrifft , ist in Süd¬
amerika entdeckt worden . Es handelt sich um die
Uguassufälle, auf deren Vorhandensein, wie einem Be¬
richt der „New York World" zu entnehmen ist, auf dem
Geographenkongretz in St . Louis hingewiesen wurde.
Daß die Geographen die Fälle nicht schon früher kann¬
ten, erklärt sich daraus , daß sie in einem fast undurch¬
dringlichen Walde liegen, etwa 1600 Kilometer, die mit
dem Boot zurückzulegen sind, von der nächsten größeren
Stadt entfernt . Tenor Horacio Anasagasti, Kommissär
der Republik Argentinien , teilte darüber dem Kongreß
mit: „Ich kann aus eigener Anschauung bestätigen, welch
wunderbares Schauspiel die Uguassufälle Larbieten. Ich
habe sie gemessen. Ich habe auch die Niagara - und Sam¬
besifälle gesehen und studiert und kann daher behaupten,
daß die Uguassufälle die größten der Welt sind und alle
anderen in den Schatten stellen. Ich bin daraus gefaßt,
daß viele dies bezweifeln werden, über ich bin sicher,
daß die Fülle in einem Jahre für daS größte Nature
wunder der Welt gelten werden. Der Uguaff» bildet
die letzten 110 Kilometer seines Laufes die Grenze zwi¬
schen Brasilien und Argentinien . Er windet sich durch
ein bergiges zerklüftetes Land hindurch. Etwa 18 Kilo¬
meter vor seiner Vereinigung mit dem Parana fließt
der Uguasfu außerordentlich schnell und wendet sich rechts;
an dieser Stelle bildet der Fluh die Fälle . Der Ab¬
grund , über den der Aluß stürzt, ist 210 Fuß hoch, wäh¬
rend der des Niagara nur 167 Fuß mißt. Die Uguaffu-
fälle sind 18 123 Fuß breit , also etwa 21'2mal so breit
wie die Niagarafälle . Man schätzt, daß stündlich 100 000 000
TonS Wasser über die Niagarafälle brausen und schän.
men; für die Uguassufälle beträgt aber die Waffernienge
in derselben Zeit 140 000 000 TonS. Die Uguassufälle
sind zwar zu jeder Jahreszeit di« bedeutendsten der Welt,

aber das grandioseste Schauspiel gewähren sie in der
Regenzeit . Während dieser steigt der Fluß oberhalb der
Fülle von sechs auf zehn Fuß über eine Breite von 80 000
Fuß . Die Inseln im Fluß verschwinden, und die Fälle
werden: unbeschreiblich großartig.

* Warum sind die Frauen hübscher wie die Männer?
Übest diese wichtige Frage hat ein englischer Arzt sehr
eingehende Untersuchungen angestcllt, über deren Er¬
gebnis der „Figaro " folgendes mittet lt : Die Forschungen
des britischen Doktors beziehen sich aus 1600 Frauen,
die den verschiedenartigsten Raffen und Völkerschaften der
ganzen Welt angehören ; und er kommt zu dem Schluß,
daß die Frau ihre Schönheit dem Umstande verdankt,
Laß sic sich— geistig so wenig anzustrengen braucht. Die
ernsthaften Studien , die zu strenge geistige Arbeit , über-
Haupt die angespannte Betätigung des Geistes üben einen
sehr verderblichen Einfluß auf die Schönheit aus . Der
gelehrte Doktor weiß seirre Ansicht auch durch ein Gegen¬
beispiel zu beweisen . In Englisch-Jndien ĝibt es einen
Stamm , die Zaro , bei dem die Frau die Staatstzeschast«
besorgt, das Haus unterhält und — dem Manne Liebes-
erklärnngen macht, während der Mann eigentlich mchts
zu tun hat ; er pflogt dt« Ktnider uüd achtet ans den Koch-
topf. Und die Folge ist, daß dte Männer schön und dt«
Frauen häßlich sind wie die Nacht.

* Humoristisches. Bubenstreich.  Der Friseur
Struppig hatte eine Hühneraugentinktur erfunden und
brachte deshalb ein Schild an seinem Laden an mit der
Aufschrift: Hühnera ug«nwaffer! Schon nach dreimangem
Gebräuche kein  Hühnerauge mehr! Tags daraus hatte
ein Spaßvogel durch Uberstreichen eines Buchstabens
eine kleine Veränderung vorgenommen und nun hieß
cs: Hühnerauge nwafferl Schon nach dreimaligem Ge¬
brauche ein Hühnerauge mehr! — — « in ech ter
Sauer topf. „Schön ' guten Tag, Herr Registrator!
Wie bekommt Ihnen denn Ihr Urlaub ?" — ,Mch l«ffen
S ' mich auS! Ich muß immer an den Tag denken, wo
der Dienst wieder beginnt — uüd das gisfi mich in
einem fort !" (Flieg . Bl .) _

vom vüchertisch.
* Ans dem reichen Schatze seiner Lebenserinne¬

rungen gibt unS Ludwig Pietsch,  der 80jährige, eine
neue Auslese in dem Buche „Aus alten und
jungen Tagen" (Berlin , F . Fontane u. Ko.): Der
alte Herr , der so frisch und lebensfreudig noch rn der
Berliner Gesellschaft sich bewegt, die er so prächtig zu
schildern weiß, zeigt sich auch hier wieder als Meister
fein feuilletottistischer Darstellung . Seine reich« Bildung
und Erfahrung bewahrt ihn vor der Oberflächlichkeit,
der ein vielgewandter Journalist leicht verfallen kann,
sein künstlerischer Sinn weiß jede dieser Einzelskizzen zu
formen und avzurunden . Mit Genuß folgt man so dem
Verfasser, wenn er uns von manchen Sonderlingen Alt-
Berlins erzählt , seinem alten Freunde Dr . Theodor
Weber, der als deutscher Koüful a. D . hier in Wiesbaden
sein« letzten Tage zubrachte, ein Blatt der Erinnerung
weiht, nach Aalten , nach Carmen Sylvas Königreich,
nach Bulgarien — wo er die denkwürdigen Ereignisse
bei der Abdankung des Fürsten Alexander miterlebte —,
Stockholm und Bayreuth lim Festspieljahre 1876). c.-

* Johannes Berninger,  Lehrer in Wiesbaden,
der schon durch verschiedene Schriften über die Schul¬
hygiene seine vollkommeneVertrautheit mit diesem wich¬
tigen Gebiete der Pädagogik und ein warmes Herz für
sie Jugeüd bekundete, hat im Verlag« von Leopold
Wo ß ln Hamburg und Leipzig einen von ihm auf einer
Straßburger Lehrerversammlung gehaltenen Vortrag
über „Pädagogik und Hygiene"  in erweiterter
Form als Broschüre erscheinen lassen. Gleich den frühe-
ren Schriften des Verfassers über das gleiche Thema,

«nthält auch dieses Werkchen ein« Fülle beherzigens¬
werter Winke für den Lehrer, wie er in feinem Unter-
richte auch die h'-esundheitspflege des Schülers durch
richtige Unterrichtsmethode, Verhütung stofflicher Über»
bürdung usw. berücksichtigen kann. Es verdient tn
seiner gesunden Weitherzigkeit von jedem Fachmann
ebenso wie von den Eltern gelesen zu werden . -r.

* Aus dem Verla« von Karl Ronegcn  in Men
liegen zwei interessante Publikationen zur Besprechung
vor . Die eine : „Andor und  A n d r a s", eine Ge¬
schichte ans dcni Journalistenleben in Budapest, von
Franz Here zog,  übersetzt von Karl v. B a kony  i
sen., illustriert von Ludwig M e r k. Es sind geistvoll
boshafte Skizzen in der seit Schnitzler wieder so belebt
gewordenen Dialogform , in ihrer köstlichen Rücksichts¬
losigkeit höchst amüsant zu lesen und doch- nicht ohne
ernsthaft bedenklichen Untergrund . Denn der Typus
des Grotzsta-dtjourrurlisten, dem sein Berus mehr uwd
mehr ganz zum Geschäft wird , ist nicht allein aus die
ungarische Hauptstadt beschränkt, er findet sich allerdings
in noch zynischerer Form vor allem in Paris und doch
wohl auch, wenn auch versteckter, in der deutschen Metro¬
pole. Hübsch wäre es, wenn ein Berliner einmal cbeioso
urtt HerczogS Geist jene Verhältrrtffe beleuchtete, aber
Wie Würde es dem wohl ergehen? Auch der Roman
„K a t h o l i ke n" von Heinrich v. S chu l l e r n ist ein
vornehmes , literarisches Erzeugnis . Ein altes Thema,
dte Seelenkämpse eines jungen , ideal gesinnten katho¬
lischen Priesters , der in die Netze einer verführerischen
Schönen gerät , der Sinnlichkeit erliegt und nun alles
das ernst nimmt und versucht, seiner Überzeugung zu
leben, wird in dem Milieu italienischen Kleinstadtlebens
ernsthaft und eindringlich behandelt. Am besten sind die
Typen der Wcltgetstlichkeit gelungen , die auf den Jdea-
lismus deS jungen Mannes vornehm herabsehen und
ganz gnt wissen, wie sie sich mit ihren eigenen Leiden¬
schaften im geheimen abfinden und nach außen den guten
Schein und das Ansehen der Kirche wahren . Das ganze
Buch ist so ein neuer, wertvoller Beitrag zur Beurtei-
lung des ZMbatö . m

* Zwei neue Dramen liegen uns zur Besprechung
vor , das eine, „A n n a W i l l i n g", Schauspiel in einem
Mt von Louis Wolfs - Kassel (Selbstverlag !), ein ebenso
rohes , wie dilettantisches Produkt , das von urteilsfähigen
Hörern sicher niedergezischt werden würde , das andere,
ein vieräktiges Drama von Rudolf Braune - Roß ja
„Z u m Regiment" (Leipzig , Verlag „Der Barde ),
ziemlich bühnen ge recht und besonders in der Sprache
frisch und lebendig. Es schildert die Zustände vor dem
Kriege von 1806, den Übermut der Offiziere, die Be¬
schränktheit des Bürgertums , einige Gestalten sind nicht
übel charakterisiert, aber vielfach bleibt die Handlung
stecken, Motive sind angsdeutet, ohne klar zu werden,
nnd der Schlußakt ist in dieser abrupten Viani er ganz
unmöglich, der Hinweis auf die Erhebung des Volares
ebenso überstürzt wie die unverhoffte Verlobung . -Lv
wird auch dieses Stück wenig Glück hüben, wenn es aus.
geführt werden sollte. _r-

* Unter dem, wohl kaum auS künstlerischen Gründen
gewählten Titel „Drei Liebesnächte ", behandelt
Gustav Adolf Müller  in freier Ausschmückung di:
Geschichte Simsons , deS ungeschlachten alttestamentlichen
Hilden und seiner Delila , den uralten Tnpus^ für
Mannesschwäche und Weiberlist (Verlag : Fritz Sachs,
Budapest). Der Verfasser der „Nachtigall von Lesenheim
hat die Legende mit allerlei pikanten Einzelheiten ausge»
stattet, die wohl einen gewissen Leserkreis anreizen sollen.
Dichterisches ist außer der deklamatorisch gefärbten
Sprache und einer ziemlich lebendigen sinnlichen Schild-:-
rung kaum in dem Buche zu finden und die grandiose
Naivität der uralten Märchengeschichtegründlich zer-
stört. -r*

ri « Fi ^cen allerneiiesten Fa §ons
«FV * ® sind in den letzten Tagen eingetroffen.

Kinder-Kleidcr von1.20 an
Kinder-Mets2 .50

Kinder-Capes„ 2.75..
Kinder-Palctots.. 4.75..

Damen-Iäntel von9.50 an
Damen-Paletots„12.50„
Damen-Capes„ 5.75„
Oamen-Blnsen.. - .95„
Damen-Röcke„ 2.00„

wd gewähren wir auf »Ile Wahren bis Sonntag !, den 13 . d . 91., ! €F / o.

Berliner Confectioiisliaiis , Marktstrasse 10, vis
-ä-vis Rathhaus.

Schuhe und Stiefel nach Maß
liefert in eleganter und solider Ausführung

I . HoHttnfelder , Luistnstraß« S.
pg * Tonten und Fleck, sowie alle

Reparaturen schnellstens._

Bügel knrse
werden ertbeilt erste Wiener Lehr. u. Bügel,
anstatt « irchgaffe 21, 2 r. Daselbst wird auch
Wäsche zum Bügeln angenommen.

f
35 Vf.Große Schollenz.Koch.40 Pf.
40 Pf.Cabltau im Aussch.40u.4b Ps.
3b Pf.Gr. Schellfischeb.4Psd. 40 Ps.

J . Schaah , 8128
Telephon 125. « raben str. 3.

i
Naturbutter II . 10-Pfd.-Colli Mk. 5.70,

Eüßrahmtaselbutterl ., täglich frisch, Mk.6.70,
5 Psd. Butter u. b Pfd. Honig Mk. 5.20.

j* Versandhaus, F79
4/VrtU qt */T lustr (via Myslowitz) 67*

i- ». Mermom« «SU
E . Denier , Oranienstraße 1.

Birnen,
feinstes Zwergobst, zu verkaufen.

mittler . Idsteinerweg 23.

<8clepiit]rit0fnnf. ÄrX
Garantieb. zu vcrk. Anzuscden Vorm. 7—1'/, u.
Abends7—9 Uhr Schwatvachcrstr. 17, Cig.-Laden.

Haarunterlagen,
auf Hohlg -e - tell gearbeitet 3 JIk <i
mit Deekhaai 3 .50 Mk.

HriöP£!/»h «3old«fa»»eI«.• Wiülovll , erster Laden v. d. Linggaw.

Ankauf
von gebrauchten Möbeln jeder Ärt, sowie ganzer
Nachlässe zu den höchsten Preisen. Offerten unter
«l . »75 an den Tagbl.-Vcrlag.



N * . 514.S»tt- 10._ MMmoch. s . 1V04. Wresbadzar » Ta - blatt . ^ ^e«d-A«sUck»- .». Blirtt.
Wir nehmen noch Abonnenten für di«

W W .DM M s. Klasse zu billigem kreise an.

Joumallesezirkel « M
JXXXXXXXXXXXXXXXXXXXX

\ ! l4̂1;̂ \
_ Wniglichcr Hotspediteur
MJbttenmayep

»
Die Verparkunga - lMliellnni X

für Fracht - und Kilgllter ’j .;

übernimmt Kinzelgendungen : Porzellan , v
6 las , liausrath ,Bilder , Spiere ],Figuren , S
Düstres , Kunfitnacben, Klariere , Instru - v
mente , Fahrräder , lebende Thiere eto. y
» » rerpaehen , zu veraenden S
und zu veralcliern (fegen "

Tranaportgefahr . rt
LeihkKten für Planet , Hunde und 5

Fahrräder . 2928 ^
Bfirea«: 21 Rbeinstrasse. x

fXXXXXXXXXXXXXXXXXWiesMi» Frauen-Verein.
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt sein Lager fertiger Wäsche, Hand-
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bet
billiger Berechnung angefertigt. F208

Suppen -Anstalt des Frauen-VereinS,
Steingasse9, geöffnet an Wochentagen für
Kaffee von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends,
für Mittagessen von 11V» Uhr bis 1 Uhr.

Cacao.
Bei weitem nahrhafter,

leichter verdaulich und
viel wohlachmeehender ala
Kaffee iat Cacao.

In naohsteb enden Cacao marken,
für deren Reinheit loh jede Garantie
übernehme , biete einen wohlfeilen
Ersatz für Kaffee, E» aiad dieses
aufgewählte Qualitäten von un¬
erreichter KBrgieblgkelt,
feinstem Aroma . leichter
LHallchfcelt and hrHftigem
angenehmen Oegrhmaelt,
die ich ru aasaergewil - atleh
billigen I* reinen abgebe.

pro ‘fr  Ko.
Mk. 1.20

, 1.40
Marke Cenanna

, IPatrla
, Victoria
. Adler
, Kaaaovla
, Imperial
_ Germania

Chr. Tauber,
KIrchgasse6. Telephon 717.

27651

Kaffee
rrmhlen,

^ bestes Fabrikat,
^ empfiehlt billigst 2696

►Franz Flössoer,
O Wellritzstrafte 6.

Coeosläafer in allen Breiten
Itr Cerridore , ■ tiegeahttnaer

sehr m empfehlen.

Cocosmattenk ÄäSf“
Linoleum, Velour, Haargarn,

Läufer in allen Qualitäten
empfehlen 1288

J . & F . Suth , Wiesbaden,
Delaspeeatrasse , Ecke Museumstrasse.

1 ?Op«rtweinü|
AlllVroth o. wela . ,lMfi » B

{• bi  vorzügliche Qualität , sehr zu empfehlen,
einzelne Flasche 10 Pf . mehr . 2849

Wm  A . Dienstbach , Herders trage,e 10,
Weinbau und Weinhandel.

nf " Damm find, dl»kr. Ratu. sichere Hülfe!
i . a. Frauen!. Off. u. H. «35 a. d. Tagbl.-Verl.

Bekanntmachung
Kewkk-betilllle-Vkt-einL. E. G. m. u. H.

Sollte Jemand noch eine Forderung irgend welcher Art an unsere
Genossenschaft haben, so wolle derselbe sich bis längstens I . Dezember d. I.
bei dem Vorsitzenden der Liquidations-Commission, Herrn Fritz Steinmetz , Blücherstr. 5,
melden, da spätere Forderungen nicht mehr berücksichtigt werden können.

Wiesbaden , den1. November 1904. k490
Die Liquidations -Commission:

Fritz Steinmetz , Wilhelm Jung , Karl Dornberger , Karl Christ,
_Karl Weyershäuser . Doritz BI um er . Georg Zollinger.

Geschäfts -Empfehlung.
Einer verehrliohen Nachbarschaft , sowie meiner werten Kundschaft zur

Nachricht , dass ich nunmehr mein

Kohlen 'Geschäft
Riehlstrasse 15a

eröffnet habe . Ich offeriere zu den festgesetzten billigsten Preisen von nur ersten
Zechen des Buhrgebietes Kohlen in jedem Quantum (Fuhren , Zentner und Kumpf),
ferner deutschen u. belgischen Anthracit , Anthracit -Eiformbriketts,
Braunkohlenbriketts , Bfindelholz , gespalten oder zum Nachspalten, billigst.

Hauptlager vor wie nach : Schlachthausstrasse 26.
Hochachtungsvoll

Joseph Hack,
Mineralwasser ^ und Kohlen - Handlung,

(Neita) Riehlstrasse 15a. — Tölephon 2333.

Meine Damen!
Wenn Sie ohne Mühe und Arbeit stets einen spiegelblanken Parkett - und

Linoleum - Boden haben vrollen , so benutzen Sie , bitte,Hammonia-Salon-Bohner-Pulver.
Vemttget

gegenüber den bisher
und mk

gebTtuehlfohem Mitteln,

1 I
ISk

Qksamet Torreiben mehr nOtig!
Ausladendem Gebrauch kein des

man dieselbe Arbeit, xm der man früher eine

8 o 5 L Har die halbe Arbeit
da kein Ei »schmiere»

2. Garantiert jreruohlosl
Zimmers mehr nötig!

8. In 15 Minuten macht
Stunde brauchte!

4. Hammonia -Salon -Bohner -Pulvor ist billig und sparsam im Gebrauch
und die Damen , welche es einmal benutzt haben , gebrauchen es immer
und empfehlen es weiter ! Es kostet nur 60 Pfg . per Packet!

Zu kaufen in den Brogem -, Parfümerie , und feinerem Kolo:
wssrengeachXften.

Vertreter lür Wiesbaden : B . W . Ilaoli , Wiesbaden , Herostrasse 18.

.il
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: Mnrreiner Rotwein, :
♦ Kratllcli empfohlen , Pi . 05 Pf . ♦

X W . Kohl, 2929z
Seerobenstrasse 19 . ♦

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦<

Bayerische Hierhalle,
Wiesbaden . Adolfstrasse 3.

Special-Ausselianklokal der Bayerischen Acticn-Bierbrauerei
Asch affen l >urg.

Grosser Vereinssaal. — Angenehmer Familienaufenthalt. — Gute bürgerliche
norddeutsche Küche. Mittagstisch zu 75, 90 Pf., Mk. I.— u. 1.20.

Helles Märzenbier , dunkles Yersandbier , Becher 10 Pf., Glas 12 Pf.
Ed . Mehnert , Pächter.

Omoleutt ! ' £ äufer
Jj| | in reicher Auswahl , bis 133 cm Breite . ™

Mm  Wilhelm Gerhardt,
Tapeten — Linoleum — Waohstuohe,

3 Manritlnsstrasse 3 . 3075

Eehte Portugiesische Douro

der Real fompnnhia Vtsiicola do Morte de Portugal , Oporto»
(Uäniglichc ft ' ordportngieaiache Weinbau - Gesellichaft . )

Kontraktlich gegründet mit der Portugiesichen Regierung.
Grundkapital : 5 Million . Mark . (Grösste * WVeinl « sf«*r und feinste Gewächse Portugals.

Edle , bouquetreicbe Prillistiicks - wie auch itärknngnweine für Kranke und
Schwächliche empfehlen zu Hk . 1 . 7 5 , S .—, 3 . 50 , 3 .—, 3 .50 , *. — p . Fl . eicl . Glas.

Besonders alte Pliteweine bis zu Hk . IO per Flasche.
Alleluverkauf für Hessen -Hassan u . einziges Zolllager dieserWeine in Deutschland:

Kellerei : Adolfstrasse S.
Zollkeil . : Adelheidstr . 34. W. Jßeodenms & Co.,

Adelheidstrasse 3L « Telephon 385.

Nl Afl AJ*ln fffln » ■* . Berlinj , Gr. Burgstr . 12, C . Brodt , Albrsohtstr . 16,
IlIvUOI Idgüll . Pr . Breil , Goethsstr ., Ecke Adolfsalle «, « > . Klein , Sohier-

steinerstr . 6 , Drogerie fflöbns , Taunusstr . 25, P , A . Willi er , Adelheidstr . 82,
W . Piies , Bismarck -Bing 1, Zentral -Drogerie W . Schild , Friedrichstr . 16. 8088

Med .- Drogerie Sanitas.

Von der Heise zurück
Dr. B. Laquer,

Mafnzerstraiie 3.

magnnm bonuzn und gelbe , per Centn»MarkS.—.
_P . urinier . Nerostraste 28.

Ia Mgnunl Bonum
«N . 390 Pf,.

L. S-  W. Schwanke Rachf.,
Schwalbacherstr. 43. Telefon 414.

Hotel Lrhprini.
i,.,̂ ass ?u Heute Mittwoch Übendr

MM Metzelsuppe,
wozu freund!, einladet Prltn Bender.

HStklM. .MWShSf '.
Heute Mittwoch Vlbenbr

Metzelsuppe.
Morgen» Wellsletsch,Schweinepirfferu. s. w.

Jakob Ulrich, nÄ 'Ä “'
empfiehlt: ftifdje» u. « folgen«» Ochseufleisch und«chwemefleffchk ®fb . 60, 70u. M Pf., frifche u.
«salgene SLweinrkSpse, Ohren, Rüffel, Füße und
Dickb eineä Md. 40, 50 und 60 Pf._

Kette Klassen
und Zirkel

in allen Sprachen beginnen diese
Woclir,

Auf Wunsch auch Separat-
Zirkel für Damen.

Einzelunterricht kann jederzeit
begonnen werden.

Berlitz Sehool
jetzt Luisenstrasse 7.

erhielt auf der

W eltaasstellung
in 81 . Louis

die höchste Auszeichnung , den

Grand Prix
Berlitz  S chool
Jetzt Luisenstr. 7.
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Heilanstalt für Puppen,
Kirchgasse 48.

1 , werde« behandelt und rationell gehellt alle Arten 3 * Uppenkrankhelteil , Rumpf-, Arm- und Beinbrfloh«,
Gliederreisseil, Kopfweh und Augenleiden eto. Unentgeltliche Verpflegung, massiges Honorar. 8105

Annahme ton Patienten bis zum 6. Dezember 1904. Hochachtungsvoll

im

Der Puppendoctor

Kaufhaus Führer, Kirchgasse 48.

Turn-Verein.
enntatrtfl , S. Nov . tz. 3 *1

atzend« Pr» ,iS n1'« Uhr, in
SBtreinsIofcl, Hellmundstraße 25:

Vereinsabend.
, Bortrag über:

„Ein Gang durch Alt -Nürnberg".
(Erläutert durch» 1 Lichtbilder .)

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen der
Mitglieder wird gebeten. F466Der Vorstand.

Zum leckere Alüfselche,
Wellritzstrafte 27.

Morgen Dostnerstag rMetzelsuppe.
wozu freundlichst einladet

^ Willi « ! m Rttliri « .

liiiittlOiPSf 1
fltblt Herren»Stiesel »Sohlen u. Fl . 2.50 Mk.,
men- Stiefel -Sohlen ». FI . von 1.80 Mk. an.

lisch « utscher!
Neue Pferde °Tcheermaschine » , wwie

Schleifen und Repariren derselben, bekommen Sie
am besten und billigsten bei

Ph . Krämer,
Metzgergaffe 27.  Telefon 2079.

8 aeip. Pianino », ichwarz. S -vwclz.
und Deutsche Fabr ., oorz. Jnstr .. sehr billig zu ver.
kaufen. Srhuize f Klavierstimmer a . Kgl.
Theater , Blücherstr. 20,1.

Neu ein getroffen: elegant «* BalS - Chic-mcIiiiIic, modernste Faxens. 3043
Anfertigung nach Maaun.

Herrn . Stiekdorn , Gr. Burgstr. 4.

Bienen -Honig,
irt rein , Pfund 1 Mk.garanttrt

Telephon 2881.
IT . Ztinmermaa « ,

Reugaffe 15.

FrauM.Schwelssgntli,
Damenschneiderln,

Drudenstrasse 8 , P.
Anrertig . u . ’Hodernifiirnng

von » amen - 11. Silnder -CJarderoben,
UMuteln n . Jachet «.

Ptinftubc Jton miflielM . 7Ä5T
Donnerstag , d. 8. November:

Metzelsuppe.
tevf. Weitzzeugnäherin emps. sich in u. außer

dem ^ ause. Nah. Moritzstraße 43, Mtb. 2 l.

I
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Aarftraffer
Ronsiek, Emscrstr. 48.

Atzelheidstraffe:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adolphs- !
Hosmann, Ecke Karlstr.; sallce; ^
Blumer, Ecke Schicrsteinerstr.

Adler strotze:
Groll , Ecke Schwalbacherstr.;
Dönges , Ecke Hirschgraben;
Homburg, Ecke Schachtstr.

Adolphsaller:
Jung Wwe. Nachf., Ecke Adelheid-
Brodt , Albrechtstr. 16; sstraße;
Groll , Ecke Goethestr. ;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Albrrchtstratzer
Brodt , Albrechtstr. 16:
Liunenkohl, Ecke Montzstr.;
Flick, Ecke Luxemburgstr.;
Kolb. Albrechtstr. 42.

Am Ninnert hör:
Urban, Am Römerthor 2.

Kahnhofftraff «:
Bättgen , Friedrichstr ?;
Lugelminm, Bahnhofstr. 4.

Kertrarnstrah «:
j , Ecke Eleonorenstr.;

enebald, Ecke Bismarck-Ring.
Kismarck -Ning:

Senebald, Ecke Bertramstr.;
Spriug , Ecke Blcichstr.;
Lelbig, Ecke Blücherstr.;

eckrr, Ecke Hermannstr.;
Mg , Ecke Borkstr. ;
ang, Wellntzstr. 51;

Hardt , Frankenstr. 28.
Kleichftraffe:

Schott, Ecke Hellmundstr.;
Kühner, Ecke Walramftr.;
Spring , Ecke Bismarck-Ring.

Klncherplatzr
Käunaneck, Ecke Roon- u. Dorkstr.

Ktncherstraffe:
Hrlbig, Ecke Bismarck-Ring;
Henrich, Blücherstr. 24;
Preis , Blücherstr. 4.

KL low straffer
Shl , Bülowstr. 7;
Ehrmann , Ecke Roonstr. ;
Klingelhöfer , Seerobenstr. 16.

CafteUstrnffr:
Man », Castellstr. 10.

Clarenthalerstraff «r
Knapp, Eck« Dotzheimerstr.

Damtzachthair
- « brich, fUt  Kapellen- ».

D»1a«U»»a »atzor
»bttgen , Friedrtchstr. 7.

Dohhaimerstraffar
Berghtufer , Ecke Zimmermannstr.;
Fachs, Ecke Hellmundstr.;
Fügler , Ecke Karlstr. ;
Weber, Kaiser Friedrich-Mng 2;
Knapp, Dotzheimerstr. 72.

Dreiweidenstratzo:
Rasch, Göbenstr. 4.

Drude « straffer
Kmmaneck, Drudcnstr. 8;
Klingelhöfer, Seerobenstr. 16;
Kohl, Seerobenstr. 19.

Ele - norenstraffr:
Prinz , Ecke Bertramstr.

GitvUler straff«:
Müller, Ecke Rüderheimerstr.

Gmferftraffe:
Kannaneck, Drudcnstr. 8;
Ronsiek, Emscrstr. 48.

Fanltzrnnnenstraffe:
Engel, Ecke Schwalbacherstr.;
Bierich, Faulbrunnenstr. 3.

Feld straffer
errmann, Fcldstr. 2;
ließe, Ecke Kellcrstr.;

Forst, Feldstr. 19.
Frankenstraffe:

Rudolph, Ecke Walramstr. ;
Weschre, Frankenstr. 17;
Hardt , Frankenstr. 28;
Weck, Frankenstr. 4.

Friedrich straffer
Büttgen, Friedrichstr. 7;
Philtppi, Ecke Neugaffe;

GemeindedadgSffcheut
Alexi, Michel,berg S.

Gericht«straffer
Manch Oranienstr. 21.

Gneisruun straffer
Stnpp, Dorkstr. 27;
»echt, Ecke Westendstr.

Görden straff«:
Rasch, Boebeustr. 4;
Senebald, Ecke Bertramstr. und

BiSmarck-Ring.
Goethe straffer

Mohr , Goethestr. 7;
Groll, Ecke AdolphSallee;
Klees, Ecke Montzstr.;
Sanier , Ecke Oranienstr.

Grabenstraffe:
Schans, Neugasse 17.

Gnstao -Adolfstraffe:
Horn, Ecke Hartingstr.

Kartingkratze:
.chertWwc., PhilippSbergstr. 29;
orn, Ecke Gustav-Adolfstr.

Kelenenstratze:
Dorn , Helenenstr. 22;
Gruel , Wellritzstr. 7.

Kellmnndftraffe:
Bürgenrr , Hellmundstr. 27;t an buch,Hellmundstr.43;chatt. Ecke Blcichstr. :
Jäger, Eck« Hermannstr.;
Fuchs, Ecke Dotzheimerstr.;
Weck, Frankenstr. 4.

Kerderstraffer
Jan«, KSrnerstr.;
«eck, Ecke Luxemburgstr.;
Horn, Riehlstr. 21:
Knpka, Herderstr. 6.

Kermannstraffe:
Becker, Ecke Bismarck-Ring;
Fuchs, Walramstr. 12:
Jäger, Ecke Hellmundstr.;
Röhrig, Hermannstr. 15.

Kerrngartenftraff «:
Gernaud, Herrngartenstr.»?.

Kirschgradenr
Dönges, Ecke Adlerstr.;
Petry , Steingassc 6;
Belte, Webergasse 54.

Hochstätt«»
Alexi, MichelSbcrg 9.

sind die folgende «:

Iahnstraff «:
Lenz Nachf., Ecke Karlstr.;
Schmidt, Ecke Wörthstr.
Schneider, Jahnstr . 46.

Kaiser Friedrich -King:
Kuhn, Körnerstr. 6;
Weber, Kaiser Friedrich-Ring 2;
Schneider, Jahnstr . 46;
Röttcher, Ecke Luxemburgstr.;

Kapellrnstraße:
Hendrich, Ecke Dambachthal.

Karlstratz«:
Ecke Adelheidstr.;

enz Nachf., Ecke Jahnstr .;
Bund, Riehlstr. 3;
Neef, Ecke Rhcinstr.;
Fügler , Ecke Dotzheimerstr.

Keüerftraff«:
Lendle. Ecke Stiftstr.;
Gieße, Äcke Feldstr.

Kirchgast«:

Stallen , Kirchgasse Bl;
Bierich, Faulbrunnenstr. 8.

Körnrrstraff«:
Lau, ' « rntt - r.;
Kuhn, Körnerstr. 6.

Lahnstraffe:
Ronsiek, Emscrstr. 48.

Lehrftraff«:
Petry, Ecke Hirschgrade,

Luremdurgstras.
Weck, Eck« Hnderstr.;Slick,Ecke Albrt̂str.;old, Albrechtstr. 42;
Röttcher, Kaiser Friedr .-Ring 52.

Mainzer Land straffe:
Dobra, städtische Arbeiter-Wohn¬

häuser.
Marktstraffe:

Schaus, Neugasse 17.
Manergaster

Herrchen, Maucrgasse 9.
Manriti ««ftratze:

Minor, Ecke Schwalbacherstr.
Michrlstzrrg:

Göttel , Ecke Schwalbacherstr.;
Alexi, MichelSbcrg 9.

Moritzstraff- r

Xtreo, «nc Mvethestr.l
Lotz» Moritzstr. 70:
Man «, Moritzstr. 64.
Richter W» r., Moritzstr. «X

Mnstnmstraff «:
Böttgen, Friedrichstr. 7.

Meroftraff «:
Pauksch, Nerostr. 13;
Müller , Nerostr. 29;
Kimmel, Ecke Rödcrstr.

Urtteltz-chftraffe:
Donecker, Westendstr. 66.

Uengastr:Shilippi,Ecke Friedrichstr^chaus, Neugasse 17;
Spitz, Schulgasse 2;
Herrchen, Mauergasse 9.

Uicoiasstratze:
Gernand, Herrngartenstr. 7;
Krieger, Goethestr. 7;
Kirsch, Schlichterstr. 16.

Granirnstratz«:
EnderS, Oranienstr. 4;
Sauter, Ecke Goethestr.;
Maus , Oranienstr. 21.

Philippstzergftraffe:
Jsbcrt , PhilippSbergstr. 29;
Horn, Ecke Harting- und Gustav-

Adolfstr. ;
Roth, PhilippSbergstr. 9.

Platterstraffe:
Maus , Castellstt. 10;
Roth, PhllippSbcrgstr. 9.

kgnerftraffr:
Müller, Nerostr. 28.

Panenthalerstraffe:
Wirbelauer, Rauenthalerstr. 6;
Gemmer, Ecke RüdeShrimerstr.

Kheinganrr straffer
Wirdelaner, Rauenthalerstr. ü.

Khrtn straff, r
Reef, Ecke Karlstr.;
Seyb, Ecke Wörthstr. :
EnderS, Oranienstr. 4.

Ptehlstraff«:
Bund, Riehlstr. 8;
Horn, Riehlstr. 21;
Setz, Riehlstr. 20.

Röderstraff«:
Cron, Ecke Römerbcrg;
Kiffet, Rödcrstr. 27;
Kimmel, Ecke Nerostt.

Romrrtzrrgr
Krug, Römerbcrg 7;
Eron, Ecke Rödcrstr. ;
Emmel, Schachtstr. 81.

N - onstraffrr
Kannaneck, Ecke Dorkstr.;
Diederichsen, Ecke Westendstr.;
Wilhrlmy, Westendstr. 11;
Ehrmann, Bülowstr. 2.

Rndrstzeimerstratze:
Gemmer, Riidesheimerstr. 9;
Müller, RüdcSheimerstt. 21.

Saalgast «: ü'
Stuckert, Saalg. 24/26;
Fuchs, Ecke Webcrgasse;
Emde (Filiale der Molkerei von

Dr. Köster & Reimund),
Webcrgasse 35.

Kchachtftraff«:
Homburg, Ecke Adlerstr. ;
Emmel, Ecke Römerberg.

Kcharnhorststraff«:
Wagner, Scharnhorststr. 7; .8l,Bülowstr.7;ermann, Scke Westendstr.;
Geiser, Ecke Porkstr.

Kchierst-inrostraff««
vlnmer, Adelheidstr. 76.

Kchnlgalf«:
Spitz, Schulgafle 3.

Kchwaltzacherstraff«;
Groll , Ecke Adlerstr.;
Göttel, Ecke MIchelSdera;
Minor, Ecke MautttiuSstr.;
Engel, Ecke Faulbrunnenstr.;

Krdanplatz:
Faust, Sedanstr. 9;
Lang, Wellritzstr. 51;
losmann, Westendstr. 1;
ämpser, Seerobenstr. 5.

Kedanstraff«:
laust, Sedanstr. 9;
lischer, Sedanstr. 1.

Keerotzen straff«:
Klingelhöfer, Seerobenstr. 16;
Kämpfer, Secrobenstt. 5;
Ehrmann, Ecke Bülowstr. 2;
Kohl, Ecke Drudcnstr.

Klein gast«:
Petry , Steingasse 6;
Ernst» Steingaffe 17.

Ktiststraffe:
Lendle, Ecke Kellcrstr.

Tannnostraff «:
Schmidt, Taunusstr. 47.

Malkmuhlstraffe:
Ronsiek, Emscrstr. 48.

Malramftraffer
ischer, Sedanstr. 1;

>»lph, Ecke Frankenstr.;
such», Walramstr. 12;

ihner, Ecke Blcichstr.
Metzengaff»:

!», Ecke Saalgaffe;
,e (Flliale der Molkerei»«n

vr. Köster t Reimund),
Webergaffe 86;

Belte, Webergaffe 64.
Wrilftoaffrr

«iffel, Röderstr. 27.
Meiffrnbnrgstvaff«:

Faust, Sedanstr. 9.
WeUritz straff«:

Haybach. Hellmundstr. 43;
Sang, Wellritzstr. Bi;
Gruel, Wellntzstr. 7.

Mestentz straffe:tofmaun,Westendstr.1;iederichsen, Ecke Roonstr.; i
Wagner, Scharnhorststr. 7;
Ackermann, Ecke Sc'
Donecker, Ecke Nettelbeckstr. ;
Wilhelmy, Westendstt. 11;
Becht, Gneisenaustr. 19.

Wörth straffe:
Seyb, Ecke Rheinpr.;
Schmidt, Ecke Jahnstr.

Uorkstratz«:
Kannaneck, Ecke Roonstr.;
Sn««,Ecke Bismarck-Ring;elf**, Scharnhorststr. 12;
Stnpp , Ecke Gneisenaustr.

Zimmermann straff«:
«erghüuser, Ecke Dotzheimerstr.

- /
Kiedrich:

in fe« 18 bekannten An»,, »e
stellen.

Ki»rstützt»

Dotzheim:
Friedrich Ott, Wiesbadenerstr. 1.

Kolonie Eigenheim
»ei können berg:

Schloff»», Tennelbach.
Ertzenhrim:

Stahl , Ortsdiener, Kloppenhstr.
Uamtzach:

Friedrich Belz, Sackgaffe.
Konnrntzrrg:

Philippine Wiesenborn,Th alstr.3.
Kchierftei« :

Josef Meffrr, Kolporteur.

Das Wiesbadeaer Tagblatt erscheint in einer Morgen- und Abend-Ausgabe. Bezugspreis 80 Pfg. monatlich mit 10 Pfg.
AuSgabestellen-Gebühr. Sämmtliche Ausgabestellen nehmen Bezugs-Bestellungen jederzeit entgegen.
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Nationalliberaler Wahlverein.
Donnerstag, den3. November, Abends9 Uhr,

findet im

Wsersml, Memerftche 15,
die

Freibank.
Donnerstag, morgens8 Ubr, minderw. Fleisch

einer Ochsen 45 Pf., einer Bullen 40 Pf . und
zweier Schweine 45, Speck 40 Pf . Wieder¬
verkäufen! (Fleischbandl., Metzgern, Wurstbercitern,
Wirten und Kostgcbcrn) ist der Erwerb von
Freibankfleisch verboten.
_Stadt . Schlackitlwf-Verwaltung.

Bou idealer Tonschönheit
ist der

KGellMPl- NiMülifliigrl,
nur 1,65 Mtr. lang, kann daher in'r kleinste

Zimmer ausgestellt werden.

Pianos
in moderner Lnrstattung der Weltfirma

„Klyikdmllyer,WgnoMesabM"
Kaiser!, u. König!. Hoflieferanten.

VerkaM.:W«,MIlig4H.

miKartoffeln , Magnum boiium per Elr.
3.15 Mk.. gelbe Engl. 3.10 Mk.. Weli-

_ wunder3.50 Mk. Dotzbeimerstraße 24, 1.
ßnlihntfor 5 did . >,. 5 Pfd. Honig 5 Mk.,
JAiUJUUilvt frisch gkscvlacht. Gänse 10 Pfd.

4.70 Mk. 14« ol» SS, Tluste yia Schics. F20

zu verkaufen.

Dkl. Ueberzieher f. jg. Herrn
u. ein fchw. Damen -Jaqnett

Adr, im Tagbl.-Verlag.  1»
Zu kaufen gcs. gebraucht. Gas - od. Kohlcn-

Badeofc » . Holzvettstellc mit Sprungfeder-
Rahm . Off, unt. 8 . » » «» au den Tagbl.-Verl.

80 —100,000 Mark
Privatkapital zur ersten Stelle zu 4—8S'<°/o

auszuleiben , auch gctlicilt . Offerten unt.
,, « 111 ^« » <2elck" postl . Berliner Hof.

70,000 Mk. auf sichere2. Hypothek zu 47«°/°
v. Selbstdarleider gesucht. ' Offerten
W . 8 » o an den Tagbl.-Verlag.

unter

Darleben vov Mk. 30.— discrer gesucht
Rückzahlung nach Uebereinkunft. Offerten unter
» . Ŝ . Sä  Mainz bavnpostlagcrnd.

Birmarckring 7,

getragene, sowie neue,
rf  werden billig garnirt

dinterb. Part.
Tiichtige Schneiderin s. noch Kunden außer

dem Hause. Neroffraße  42, Vdb. Dachw.

Ncrobcrgstraßc 16, 2. Etage,
feinste Villenlage, drei Zimnier, Küche und
Zubehör, neu hergerichtet, sofort an einzelne
Dame od. k!.. Familie zu verm, Näb.  daielbst.

Taunusftr . 41, 2 St ., sein möbl. Herrschaits-
Wodnung, 4—8 Zimmer nebst allem Zubeh., sof.
zu verm. Lift im Hause, Näh. II . Kuppel.

ileflaurant Kedan,
Sedanplatz.

Mittwoch Abend, den
2. November 1904: Brat-
und Knoblauchswurst.
Donnerstag Vorm.: Lvell-
ffetkch »nd Schweine¬
pfeffer. TonnerstagAbcnd:

Metzelsnppe. ,
Er ladet ergebenst ein

, *et «-r Sclilink.

Gelegenheitskauf.
Sehr billig zu verkaufen : Vcrlch. Plüsch-

garniluren, 1 Kameltaschensopha, gepolsterte Rnhe-
sesiel, 1 Salonschrank(feinste Arbeit), 1 scchsiäul.
Berticow, 1 Mabagoni-Talontilch m. Marmorpl..
schön geschnitzt, versch. Salonlpiegel, zwei antike
Mahagoni-Spiegel, mehrere Waschkommoden mit
Marmor , 1 drei Meter großer Schrank, passend f.
Hotels, 1 einfacher Auszuatisch mit Einlagen, ein
fast neuer, sehr schöner elektrischer Lüster, ächte

mehrerer Andere sehr billia Goldgaffe 12
Frack, wenig getragen, Plüschmantcl, lang, an¬

liegend, mit Thybetbesatz, Brocatkleid, fast neu, zu
verkaufen Lnxemburgplatz8, 3 r.

Gelegenhettökauf.
Gr. Partyie amerik. Oefen,

neu, feinste » bek. Fabr., w. zu Einkaufspreisen
abgeaeben Aorkstraße 1b, H. P.
Wr Metzgerei pass. Haus , Mitte der Röderstr.

ms.), Raum f. Maschine und(fr. Metzgerei in dems...
Stallung vorb., zu veck. N. im Tgbl.-Verl. No

sucht kräftigen bürgerlichen
Mittagstisch in Familie oder

Prufion. Offerten nach Theatcr-Colonnade 12,

Biömarckring 11, 2 St . rechts, 1 schön möbl.
Zimmer, 2 Betten, sev. Eingano, billig zu verm.

Friedrichstr . 10, B. 3 l., sch, m deizd. Mani.-Z,
Gneisenaustr . 0 , H.-P . r„ 1 leeres Zim. zu  vm.
Hellmundftr . 56 , 1 r., möbl. Zimmer zu verm.

Rheieslr. 24, 2. sM»!kgfä?
"chlasffmmer, auch einzelu, zu vermiethen.

möbl.
u.

Schicrstcinerstr . 18, Lad., sch. m. Zimm. mit
2 Betten m. u. oh»? Ko ff bill. zu verm.

Mövlirtes Zimmer in Mainz , Nähe des
BabnhokeS tageweise zu vermietbeu. Off. mit.
>8. 14. » S Mainz bahnpostlagernd.

Akademische Znschneide-Schule
V. Frl . J . stein , Babuhofstr . 6, Hth. 2,

im ^ «li -i « n 'schen Haufe.
Erste, älteste n . preiSw . Fachschule am

Platze f. d. sämmtl. Damen» und Kindergard.,
Berliner, Wiener. Engl. u. Pariser Schnitt. Leicht
faßl. Methode. Vorzügl. prakt. Unterr. Gründl.
Ausbildung f. Schneiderinnenu. Directr. Schül.»
Auin. tägl. Coffüme w. zugeschn. u. eingerichtet,
iffaillenmust. incl. Futter u. Anpr. 1.25. Rocksch.
75 Pf . bi» 1 Mk., Kleiderbüsten in Stoff und
lackirt zu bill. Preis.

Pension
für ein kinderlose» Ehepaar auf 2-
Vreis pro Person u. Tag 8,50- 4 Mk.

8 Mon. gesucht.
„ . . . . f.ert. u.
Chiffre V. S87 befördert der Tagbl.-Verlag.

Salon und Schtaszimmer mit 2 Betten
in guter Lage per sofort zu miethen gesucht. Off.
unter C). » » « an den Tagbl.»Verlag.

Fabrikterrain
:a. 2 Morgen, gesucht, mit Geleisanschluß. Nähe
stner Wasserverlabestelle bevorzugt. Gefl. Offerteninter»n.I,.14.17»an KSudoIf«aee,srankfnrt a. M . (F. cpt. 3065) F 147

Plakate!prr Vermirkrmg
'von Wohnungen.
möbl.Zimmrrnrc.,

auf weißem Papier und aufgezogen auf
ffarkem Pappdeckel

stets vorrätig in der

£. Zchellenbcrg'schen Lofbuchdruckerci
Langgaffe 27.

Berlvrm

Verloren
Dienstag Nachmittag Portemonnaie mit ca.
»0 Mk. auf dein Friedhof oder zurück über
Piatterstraßc durch die Stadt nach Billcherftr. 9.
Bitte abzugeben daselbst bet Amtltor , Hth. 1,
geaen gute Belohnung.

verloren von Lbebergasse, Wildelmstraße bi» |
ongolLs Kettenarmband.
fliegen guic Belohnung abzugeben Bodcnstedtkir. 7.

Am Samstag Mittag einen

wicker verloren . V ."
nung abzugeben Elifabethenstraste 7.

Ein weißer Fox entlausen . Vor Ankauf
wird gewarnt. Abzugeben gegen Belobnung
Gärtnerei Ilerrnmnn , h. d. Walkmühlbraucrei.

I . w . Fox mit Marke , Männchen , entl.
G . Belob » , abz. Schierfteinerftr . 11, K. 1.

Friseuse sucht»och Kunde». Näb. bei
TTOon . Ellenbogengasse 6.

Ein Bügelmädchen und ein Bügellehrmädchen find.
sofort dauernde Beschäsi. Emierffraße 75.

Gut eulpfoytencs Laufmadchen mit nionarl.
20 Mk. Gage gesucht. Näh.
_ Seidenbaus Süß , Langgasse 31.

Es wirb
mnstkalisch,
intelligent

f . e. j. italienische Dame , iehr|
fertig französisch sprechend,

und tbätig , Stellung als
in guter Fam.
gesucht. Beste!
d. Taabl .-Verl.

Gesellschafterin
»eferenzen. Off, u. « . » 8 » an

Junger Mann , 28 Jahre , ev., verm., sucht a.
Wege d. Bckanntsch. einer Dame im Alter von |

20—24 I . v. mitielgr. schönerE schein, zu machen,
zwecks Heirat. Off, u. If. »8 » an d. Tabl.-Verl.

MS-
einem Mädch

Junger Mann , 28 Jahre.
hübsche Erscheinung, möchte sich

mit einem Mädchen oder jungen Wittwe mit etwa«
Baarvermögen baldiast verheiraten. Ehrensache.
Offerte» unt. » . » » » an de» Tagvl.-Verlog.

ami li en-1\n dj richten

Mnllikhe Hollplmsamlillllllg
statt.

Tagesordnung:
1) Berichterstattung.
2) Die bevorstehende Landtagswahl.
3) Organisationsangelegenheiten.
4) Borstandswahl . Ft

Die Mitglieder, sowie Freunde unserer Partei werden zu zahlreichem Besuch eingeladen
Der Vorstand.

Verloren
1 kl. gelbbraune« Portemonnaie in d. alten Kur¬
anlagen bi« z. Rbeiiibabnhof. Inhalt 80—40 Mk.
Geg. Belohn, avzng.  Adr . im Daabl.-Verl. '1b I

ei» Kartcntäschchen, ent¬
haltend Photographien und >

Visitenkarten auf den Namen Frau Louise Grütteftn, |
geb. von Cölln, lautend. Abzugeben gegen Bc-
lobnung Soiinenbcrgerstratze 42.

>Ziu»d«nWie »badi >n»eTivilft,n »dareail »«r„
Geboren. 24. Okt.: de», Architekien Friedrich

Hildner e. S ., Karl Heinrich. 26. Okt. : dein
Hauffrer Fabian Kreuzer e. T „ Margaretha,
27. Okt. : dem Küfer Marti » Behrer c. T..
Elisabetha; dem Büchsenmachergebülie» Wilbeln,
Scheller e. T.. Elsa ; dem Schrlfifetzer Adolf
Holzhäuser e. S „ Neinhold Heinrich Karl.
29. Okt. : dem Steinhanergebülfen Heinrich
Emrich e. S ., Heinrich; dem Schrcinergehülieii
Karl Hutbmanii e. T .. Johanna Elisabeth«.
30. Ok!. : dem Dekoratlonsmaler Friedrich Groß
e. S ., Friedrich; dem SchrciiieracbülfenMax
Taubert c. T ., Paula Mathilde. 31. Okt.: dem
Apotheker Heinrich Port e. T ., Käthe Anna
Hildegard.

Aufgeboten, Gärtner Philipp Oplermann zu
Eltville mit Anna Klara Seeaer daselbst. Tag-
löhner Jakob Geib hier mit Wilbelinine Braun,
gardt hier. Taglöhucr Olto Hülbig hier mit
Anna Breithecker hier. Schreiiieraebülfe Friedrich
Schmidt hier mit Magdalene Mitleldorf hier.
Gärtner Georg Michael Johannes hier mit
Babette Trerbach zu Sonncnbcrg.

Verehelicht. Kutscher Eduard Knögcl hier mit
Anna Schlcwe zu Rambach. Kaufmann Karl
Lied hier mit Eliiabetba Prag au« Engenhahn.
Kaufmann Emil Kölsch hier mit Kathari««
Ritter hier. Hotelier Ernst Uplegger hier mit
Sophie Ritscher hi>r.

Gestorben. 31. Okt. : Marie Kocpven, ohne Beruf.
84' I . ; Piivalicr Leonhard Schäfer. 58 I . ;
Katharine, geb. Schutt, Ehefrau de» Bergver«
Walter, Karl Kratz. 64 I . ; Magdalene Waltdn.
ohne Gewerbe, 55 I . I . Nov. : Karoline, T.
des Taglöbner« Ludwig Knipp, 7 I . ; Musketier
Knffov 'TOnrf». 23 Kl.

Danksagung.
Für die vielen Beweise berzlicher

Tbeilnahme, sowie für die Kranz»»nd
Blumenspenden bei dem so herben
Verluste meiner lieben Tochter und
Schwester.

Glijabelh,
besonders ikren Mitschülerinnen sagen
besten Dank 8123

Kalttz. Nnbenach.
Maria Schmidt.

Ein fchw. Täschchen mit Nickelketie, entk. I
Svritzkopf, ans dem neuen Friedhöfe verloren. Ab-
zugebcng. Belohn. Netielbeckstr. 11, 1. 8ol >n»ist. ! Danksagung.

Für die uns bei dem' schmerz¬
lichen Verluste unseres nun in
Gott ruhenden lieben Kindes,

fotuniM latto,
erwiesene aufrichtige Theilnahme,
sprechen wir hiermit unseren
innigsten.Dank aus. Ganz be¬
sonderen Dankes verpflichten wir
uns den Schwestern des
Diakanissenheims, Emserstraße,
sowie Herrn Pfarrer Schlosser
und für alle Blumenspenden.

Im Namen
der trauernden Eltern:

Fviedvich Catta.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei unserem
schweren Verlust sagen unseren
tiefgefühltesten Dank.

Frau Adolf Müller
und Kinder.

Wiesbaden, 2. Nov. 1904.

Heute Mittag entschlief
Mutter und Tante,

Margarethe Hahn, wwe.,
. geb. KlenLnrr.

Frankfurt a.

lchdruckereiC

Die
mittags 2s/t
Hofes aus.

Beerdigung findet statt:
Uhr, vom Leichenhause

l .. den 81. Oktober 1904.

3m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Hahn.

Donnerstag, den 3. November, nach¬
dem alten Wiesbadener Fried-
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